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Vom Perſonen-Kultnus.
Mit beſonderem Behagen iſt kürzlich in der liberalen

Preſſe ein Artikel aus einem in Bismarcks letzten Lebens-
jahren vielgenannten Blatte aufgenommen und breitgetreten
worden, der ſich darüber beſchweren zu müſſen meinte, daß
heutzutage mit gewiſſen hochſtehenden Perſonen ein gar zu
weitgehender Kultus getrieben würde. Man bringe über
Miniſterjubiläen und dergleichen Aufſätze, die von Geſchmack-
loſigkeiten ſtrotzten und ſehr im umgekehrten Verhältnis zu
den Verdienſten des jeweilig Gefeierten ſtänden. Gewiß,
unſere Zeit iſt, was Großtaten anbetrifft, beſcheidener ge-
worden; der Maßſtab für gewaltige Leiſtungen hat ſich ver
ringert, und die Folge iſt, daß wir heute geneigt ſind, Dinge
und Leute zu preiſen, deren Weſen und Tun wir vor einem
Menſchenalter vielleicht als unauffällig und ſelbſtverſtändlich
angeſehen haben würden. Das iſt der Geiſt der Zeit; und
man wird nicht ſowohl einzelne als eine Summe von Um-
ſtänden für dieſe Erſcheinung verantwortlich machen müſſen.
Beſagter Artikel hatte nun noch ſeine zwar nicht deutlich
hervorgekehrte, aber für den genaueren Beurteiler doch recht
wahrnehmbare Spitze. Er ging gegen den Reichskanzler
Fürſten von Bülow und meinte offenbar, die der Regierung
naheſtehende Preſſe habe in der Behandlung der letzten
Krankheit des Kanzlers des Guten zu viel getan. Dies iſt
indeſſen eine Unwahrheit oder zum mindeſten eine ſtarke
Uebertreibung. Eher könnte man ſagen, daß die über das
Befinden des Fürſten von Bülow bekanntgemachten Berichte
recht knapp gehalten waren und dadurch wohl mit bewirkt
haben, daß ſo viele falſche Gerüchte in die Welt geſetzt
wurden. Jm übrigen aber war es nur begreiflich, daß bei
der umfaſſenden Bedeutung der Stellung des Kanzlers und
angeſichts der Schwierigkeiten, die ſich für den Fall eines
Kanzlerwechſels erhoben hätten, die Oeffentlichkeit ein ſehr
einſchneidendes Jntereſſe an dem Ergehen des erſten Be-
amten des Deutſchen Reiches nehmen mußte. Jmmerhin
ſollten Parteiorgane, die die Klage über den Hang zum
Perſonenkultus erheben zu müſſen glauben, nicht vergeſſen,
vor der eigenen Tür zu kehren. Und beſonders der frei-
ſinnige Liberalismus, der unter anderem von dem Lyriker
und Politiker Albert Träger repräſentiert wird, ſollte Selbſt-
erkenntnis genug beſitzen, um zu wiſſen, daß die Neigung
zum Götzentum auch in ſeinem Lager nicht fremd iſt. Ein
nettes Schulbeiſpiel hierfür haben die letzten Tage erbracht.
Bekanntlich waren die Mittel beiſammen und eine Kon-
kurrenz ausgeſchrieben, um dem bekannten Gelehrten und
recht unbedeutenden Politiker Virchow ein Denkmal zu ſetzen.
Wir ſind gewiß die letzten, den Ruhm dieſes ausgezeichneten
Forſchers ſchmälern zu wollen. Allein wir meinen ganz be-
ſcheidentlich, wenn man bei jeder Gelegenheit, wie es gerade
in der linksliberalen Parteipreſſe geſchieht, über die moderne
Denkmalswut ſeine hämiſchen Gloſſen macht, man doch die
Erwägung hätte anſtellen können, ob nicht noch ein gewiſſer
Zeitraum abgewartet werden ſollte, ehe man daran ging, das
Andenken an Rudolf Virchow in Bronze und Marmor für
die Nachwelt feſtzuhalten. Wie lange haben nicht bekannte
Heroen des Geiſtes, die durch ihr ganzes Leben und Wirken
zu kulturellen Führern des Volkes wurden, auf ein Denkmal,
und zwar gerade in des Reiches Hauptſtadt, warten müſſen!
Siehe Goethe, ſiehe Leſſing, ſiehe Richard Wagner! Doch
dies nur nebenbei. Virchow ſollte ſein Monument bekommen
und die Bildhauer ſchufen ihre Modelle für dasſelbe.
Kürzlich nun ſprach die Jury, und den erſten Preis erhielt
ein Bildhauer, der in der ſogenannten Sezeſſion eine Rolle
ſpielt. Es iſt hier nicht der Ort, kunſtkritiſch-äſthetiſch auf
das preisgekrönte Virchow- Denkmal einzugehen. Nur ſo-
viel: Der Künſtler ſagte ſich wohl, daß die Leiblichkeit
Virchows nicht gerade eine ſolche geweſen ſei, um den Bild-
hauer zu einer Nachbildung zu reizen. Er ſetzte daher auf
ein Poſtament irgend eine ſymboliſch-groteske Gruppe und
brachte an dem Poſtament ein Medaillon: Porträt Virchows
an, in der Erwägung daß Haupt und Antlitz des Gelehrten
allein wert ſeien, bildhaueriſch hervorgehoben zu werden.
Aber der Bildhauer hatte mit der Empfindlichkeit der ärzt-
lichen und politiſchen Freunde Virchows nicht gerechnet.
Dieſe fanden das Ganze affrös, ihren Helden vernachläſſigt,
und ſetzten etliche Proteſte auf, die in dieſen Tagen mit
wahrer Freude in den linksliberalen Blättern wiedergegeben
wurden. Es mag ſein, daß ſie recht haben. Uns iſt der
Denkmals Entwurf bisher nicht zu Geſicht bekommen, und
wir ſind daher nicht in der Lage, uns in dieſen Streit um
Virchows Haupt und Leib einzumiſchen. Doch für die
Pſychologie der liberalen Politiker iſt es bemerkenswert, daß
ſie, wo es ſich um ihre eigenen Parkeigötter handelt, ſo
ſenſibel ſei. Wir nehmen ihnen dieſes an ſich gar nicht übel,
ſind, wie geſagt, von der wiſſenſchaftlichen Superiorität
Virchows vollauf überzeugt, gönnen dem Verblichenen das
herrlichſte Denkmal von ganzem Herzen und ſagen mit dem
Dichter: „Ein jeder muß ſich ſeinen Helden wählen, dem
er die Wege zum Olymp ſich nacharbeitet.“ Allein, wo
man ſo feinfühlig mit Bezug auf ſeine engeren Heroen iſt,
ſollte man weniger raſch mit banalen Gloſſen und dummen
Vitzen bei der Hand ſein, wenn andere Kreiſe und nament
lich der deutſche Kaiſer es für gut befinden, Männer, die Größenfrage ſchwer zu regeln ſein werde.
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ihnen naheſtanden, und hiſtoriſchen Perſönlichkeiten, die ſie
verehren, Monumente zu errichten. Wir ſehen wieder ein
mal, daß die Fraktions-Liebedienerei immer noch fröhlich
gedeiht. Und bei tieferem Einblick würden wir erkennen,
wie gerade bei den radikalen Parteien der Byzantinismus
vor den Ganzgroßen in üppigſter Blüte ſteht.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 15. Mai.

Die freiſinnige Jnterpellation über die Ruſſenausweiſungen
iſt im preußiſchen Abgeordnetenhauſe vom Miniſter des
Jnnern, Herrn von Bethmann-Hollweg, in einer
Weiſe beantwortet worden, die den Jnterpellanten keine
Freude gemacht haben dürfte. Der Herr Miniſter wird
namentlich mit ſeinem Hinweiſe darauf allgemeinen Beifall
im Lande ernten, daß in den revolutionären Maſſen, die
jetzt von Rußland aus ſich über unſere Grenzen begeben, ein
irgendwie wünſchenswerter Bevölkerungszuwachs nicht zu
erblicken ſei, und daß die Staatsregierung einmütig die
Anſchauung habe, daß der Zuzug ſo großer in ihrer Exiſtenz
nicht geſicherter, zugleich unlegitimierter und in die revo-
lutionären Umtriebe des Nachbarlandes verwickelter Maſſen
weder ökonomiſch noch politiſch geduldet werden konnte.
Wenn Herr von Bethmann-Hollweg auch zugab, daß einzelne
wenige Mißgriffe bei den Ausweiſungen, wie ſie ſich nie
und nirgends vermeiden laſſen, vorgekommen ſeien, ſo war
er doch in der Lage, alle die ſchweren Vorwürfe und Ver-
dächtigungen, welche namentlich Bebel im Reichstage nach
ſeiner bekannten Methode vorgebracht hatte, als vollkommen
grundlos zurückzuweiſen.

Was die ſtaatsrechtliche Seite der Jnter-
pellationsangelegenheit betrifft, ſo führte namens der
konſervativen Fraktion Herr v. Brandenſtein u. a. folgendes
aus:

„Wir ſind der Anſicht, daß die Fremdenpolizei nicht Reichs-,
ſondern Landesſache iſt. Artikel 4 der Reichsverfaſſung enthält
eine Aufzählung derjenigen Materien, welche das Reich hinſichtlich
der Geſetzgebung und Verwaltung eventuell an ſich ziehen kann.
Solange nicht eine dieſer Materien zum Gegenſtande eines be
ſonderen Reichsgeſetzes gemacht iſk, bleibt ſie den Einzelſtaaten
überlaſſen. Das iſt hier der Fall mit der. Kontrolle über die
Fremdenausweiſungen. Gewiß haben verſchiedene Rechtslehrer in
dieſer Frage einen anderen Standpunkt eingenommen, aber dieſen
Autoritäten ſteht auf unſerer Seite gegenüber die allererſte
Autorität, nämlich der Schöpfer der Reichsverfaſſung ſelbſt. Als
1885 im Reichstage eine Interpellation betreffend die Ausweiſung
nichtpreußiſcher Untertanen eingebracht war, lehnte Fürſt Bis
marck die Beantwortung ab, indem er das Reich dafür nicht zu
ſtändig erklärte. Die Frage iſt damals als ein höchſt wichtige an-
erkannt und auch zum Gegenſtande einer Allerhöchſten Botſchaft
gemacht worden, in der ausdrücklich geſagt war, daß die Auffaſſung
der Jnterpellanten hinſichtlich der Zuſtändigkeit des Reiches über
dieſe Ausweiſungen keinen Rechtsgrund in der Verfaſſung finden
könne. Ausdrücklich iſt dann in dieſer Botſchaft weiter darauf hin-
gewieſen worden, daß die Rechte der Bundesfürſten und der
fveien Städte in keiner Weiſe durch den Reichstag geſchmälert
werden ſollten.“

Daß der Reichstag jener Vorausſetzung ſtets entſprochen
habe, wird man leider nicht behaupten können; denn von
einzelnen Parteien iſt namentlich in letzter Zeit das Be-
ſtreben hervorgetreten, die Zuſtändigkeit des Reiches zu er-
weitern, und es iſt, wie der konſervative Wortführer mit
Recht hervorhob, nicht zu verkennen, daß dieſe Beſtrebungen
nicht immer von der Reichsregietſung genügend zurück
gewieſen worden ſind. Auf die Frage, ob die Grundſätze
für die Ausweiſungen, wie ſie der Herr Miniſter entwickelt
hatte, die Billigung der konſervativen Partei finden oder
nicht, erklärte Herr von Brandenſtein, daß die Konſervativen
im allgemeinen mit dieſen Grundſätzen einverſtanden ſind
und ſie keinesfalls als zu hart finden. Sehr zutreffend be-
zeichnete der genannte Abgeordnete ein Geſetz, wie es die
Linke verlangt, um das internationale Fremdenrecht zu
regeln, als ein „Freizügigkeitsgeſetz für Revolutionäre“, das
eine ſehr überflüſſige Arbeit ſein würde.

Der „Vorwärts“ ſchreibt zornentbrannt, die freiſinnige
Jnterpellation ſei völlig reſultatlos verpufft. Das iſt
richtig. Aber auch der ſozialdemokratiſchen Jnterpellation
im Reichstage iſt es nicht beſſer ergangen. Es iſt ein un
glaublich naives Begehren, daß eine Staatsleitung nicht nur
die Einſchleppung der revolutionären Seuche aus dem Nach-
barlande nicht abwehren, ſondern ſie noch begünſtigen ſolle.
Man kann der preußiſchen Staatsregierung nicht dringend
genug empfehlen, in ihrer Wachſamkeit gegenüber der Ein-
wanderung von „Schnorrern und Revolutionären“ aus
Rußland nicht nachzulaſſen.

Fünfundzwanzigpfennigſtücke. Die Petitions-
kommiſſion des Reichstages hat ſich kürzlich auch mit
der Petition der Osnabrücker Handels kammer um
Einführung des Fünfundzwanzigpfennigſtückes beſchäftigt.
Nach dem jetzt erſchienenen Berichte über die betreffende
Kommiſſionsſitzung erklärte dort der Regierungsvertreter,
ſein Chef, der Reichsſchatzſekretär, halte die Angelegenheit
zum mindeſten für noch nicht ſpruchreif. Er
führte dann im einzelnen aus, daß die Metall- und die

Dieſe Bedenken

ſind ſchon früher geäußert worden, haben ſich aber bereits
damals als nicht ſtichhaltig erwieſen. Mindeſtens ſind die
Gründe, die für die Einführung der Fünfundzwanzig-
pfennigſtücke ſprechen, viel beträchtlicher. Am Schluſſe ſeiner
Ausführungen empfahl dann der Regierungskommiſſar, die
Petition, wenn die Kommiſſion nicht über ſie zur Tages-
ordnung übergehen wollte, dem Reichskanzler als
Material zu überweiſen. Seltſamerweiſe faßte aber die
Kommiſſion den Beſchluß, über die Petition zur
Tagesordnung überzugehen. Damit hat ſie den
Wünſchen weiter Kreiſe zweifellos nicht entſprochen. Der
kleine Mann vermißt ſchon lange ein ſolches Geldſtück, zumal
da wir ja jetzt zwiſchen dem Zehn und dem Fünfzigpfennig
ſtücke keine Münze mehr haben und die Fünfzigpfennigſtücke
außerdem verhältnismäßig ſelten ſind. Aus dieſen Gründen
iſt zu hoffen, daß das Plenum einen anderen Beſchluß als
die Kommiſſion faſſen und die Petition dem Reichs
kanzler mindeſtens als Material über-
weiſen werde.

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag erledigte am Montag zunächſt die zweite Leſung

der Novelle zum Reichsſtempelgeſetz. Artikel 1, der auch
die nicht gedruckten und nicht zur Ausgabe gelangenden Aktien,
ſowie die Jnterimsſcheine der Stempelabgabe unterwirft, ſoll nach
den Kommiſſionsbeſchlüſſen rückwirkende Kraft haben. Direktor im
Reichsſchatzamt Kühn erklärte ſich mit dieſem Beſchluſſe einver-
ſtanden, während Abg. Kämpf (frſ. Vp.) dieſe Aenderung be-
kämpfte. Abg. Mommſfen (frſ. Vgg.) glaubte, durch den
Kommiſſionsbeſchluß werde das bisherige Prinzip der Stempel-
ſteuergeſetzgebung auf den Kopf geſtellt. Dieſe Auffaſſung wurde
jedoch von den Abgg. Müller- Fulda (Ztr.) und Dr. Arendt
(Rp.) widerlegt. Nach weiteren Bemerkungen des Abg. Singer
(Soz.) wurde der Kommiſſionsbeſchluß gutgeheißen, jedoch mit der
Maßgabe, daß die Novelle ſchon am 1. März 1907 in Kraft treten
ſoll. Weiter hatte die Kommiſſion beſchloſſen, daß der Stempel
für Wertpapiere des Reiches und der Bundesſtaaten künftig zwei
Zehntel vom Tauſend betragen ſoll. Dieſe Neuerung bekämpfte
Abg. Graf Kanitz (konſ.), der von dem Kommiſſionsbeſchluſſe
eine Hebung des Kurfes der Staatspapiere nicht erhoffen konnte,
von ihm aber eine Verminderung der Reichseinnahmen befürchtete.
Abg. Kämpf (frſ. Vp.) begründete einen Antrag, nach dem
Anſchaffungsgeſchäfte über Renten und Schuldverſchreibungen des
Reiches, des Staates, der Gemeinden, Provinzen und Kreiſe
ſtempelfrei bleiben ſollen. Abg. Büſing (natlib.) trat im
weſentlichen für die Kommiſſionsbeſchlüſſe ein. Abg. Dr. Arendt
(Rp.) ſah den Hauptgrund für das Darniederliegen der Staats-
papiere in der Höhe des Reichsbank-Diskonts. Mit der vorge-
ſchlagenen Stempelermäßigung werde nichts gebeſſert. Dem
ſtimmte Abg. Graf Kanitz (konſ.) zu. Schließlich wurde der
Antrag Kämpf angenommen, nach dem die Vorſchriften des
Artikels 3 über den Arbitrageverkehr nur für den Verkehr zwiſchen
in ländiſchen Börſenplätzen gelten, ſowie der Antrag Müller-
Fulda auf Jnkrafttreten der Novelle am 1. Juli 1905. Bei dem
Entwurf betr. Beſeitigung der Reichskaſſenſcheine zu 50 und
20 Mark und Ausgabe von Scheinen zu 10 Mark wurde ein An
trag Dr. Arendt (Rp.) auf Verweiſung an die Kommiſſion ab
gelehnt. Jn der Einzelberatung bezweifelte bei 8 2 Abg.
Dr. Arendt die Beſchlußfähigkeit des Hauſes, worauf die Be
ratung abgebrochen werden mußte. Dienstag 1 Uhr: Diäten-
vorlage, Reichsfinanzreform.

Der Bundesrat hielt am 14. Mai eine Plenarſitzung
ab, in der es ſich, wie man annehmen darf, um die Stellung-
nahme zu den Reichstagsbeſchlüſſen über das Diäten-
geſetz gehandelt hat.

Reichstagserſatzwahl. Die Nationalliberalen
haben beſchloſſen, für die Reichstagserſatzwahl im
Kreiſe Altenaga-Jſerlohn Geheimrat Harmann aus
Dortmund auffzuſtellen.

Ein Weinparlament. Graf Poſadowsky ließ nach einer
Blättermeldung dem deutſchen Weinbauverein in München mit-
teilen, daß nach Schluß des Reichstages eine Sachverſtändigen-
kommiſſion als Weinparlament tagen ſoll.

Sachſen und die Reichstagsdiäten. Nach einer Mitteilung,
die wir im „Leipz. Tgbl.“ finden, ſollen die Vertreter des König-
reichs Sachſen und einiger anderer Staaten im Bundesrate
gegen die Diätenvorlage geſtimmt haben. Daß die ſächſiſche
Regierung bis vor kurzem Gegnerin der Reichstags
diäten war, iſt richtig und bekannt; wir vermuten jedoch, daß
ſie dieſe Gegnerſchaft in letzter Stunde aufgegeben habe. Sicheres
darüber zu erfahren iſt unmöglich, da über die Abſtimmungen im
Bundesrate in der Regel völlige Verſchwiegenheit beobachtet wird.

Der erſte Teil des Berichts der Schulkommiſſion iſt im
Abgeordnetenhauſe nunmehr ausgegeben worden. Er um-
faßt die erſte Leſung des erſten, zweiten und dritten Ab-
ſchnittes des Geſetzes. Der zweite Teil wird die erſte Leſung
des vierten Abſchnittes (konfeſſionelle Verhältniſſe) und den
fünften bis ſiebenten Abſchnitt, der dritte Teil die zweite
Leſung enthalten. Von den drei Anlagen ſind zwei ſchon
in voriger Woche erſchienen, nämlich die Zuſammenſtellung
der Beſchlüſſe und das Petitionsverzeichnis; die dritte An-
lage: Jnhaltsverzeichnis des Berichts, wird am Schluſſe
erſcheinen. Der Vorſtand der konſer vativen
Fraktion des Abgeordnetenhauſes und die konſervativen
Mitglieder der Schulkommiſſion haben Montag nachmittag
ha r eine Konferenz in Sachen des Schulgeſetzes abge-

en.

Begegnung des Zaren mit Kaiſer Wilhelm? Es iſt
vor einigen Tagen gemeldet worden. daß eine Begegnung
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mit ſehr großem Enthuſiasmus aufgenommen.

des Zaren mit Kaiſer Wilhelm II. bevorſtehe. Sie ſolb
vom ruſſiſchen Kaiſer angeregt worden ſein. Andererſeits
wurde die Mitteilung vielfach dementiert. Heute meldet die
„Königsberger Hartungſche Zeitung“, des Kaiſers Beſuch
in Cadinen, der Ende Mai ſtattfinden und mehrere Tage
dauern ſollte, werde auf einen Tag beſchränkt werden wegen
der Zuſammenkunft mit dem Zaren. Die Zuſammenkunft
werde auf preußiſchem Gebiete ſtattfinden. Ob ſich
de neuen Meldungen beſtätigen werden, bleibt abzu
warten.

Neues Flottenflaggſchiff. Der Bau des auf der
Kruppſchen Germaniawerft bei Kiel hergeſtellten Linien-
ſchiffes „Deutſchland“ iſt jetzt vollendet. Der im
November 1904 vom Stapel gelaufene Neubau wird in den
nächſten Tagen die erſte Fahrt in See machen und nach
erfolgter Abnahme drurch die Marine unter dem Befehl des
Kapitäns zur See mehrere Monate lang Probefahrten
machen. „Deutſchland“ iſt auserſehen, zum Herbſt als
Flaggſchiff des Flottenchefs in den Verband der
aktiven Schlachtflotte zu treten. Seit Erneuerung der
Schlachtflotte im September 1903 dient das Linienſchiff
„Kaiſer Wilhelm II.“ als Flottenflaggſchiff. „Kaiſer
Wilhelm II.“ iſt nur 11 152 Tonnen groß, „Deutſchland“
dagegen 13 200 Tonnen. Das neue Flottenflaggſchiff
repräſentiert einen verbeſſerten Typ der „Braunſchweig“-
Klaſſe. Es hat einen ſtärkeren Panzerſchutz, einen größeren
Kohlenvorrat und eine leiſtungsfähigere Anti-Torpedo-
armierung. Als Flaggſchiff wird es der Flotte vorausſicht
lich ſo lange dienen, bis das erſte der neuen 18 000 Tonnen
Linienſchiffe, deren Bau noch in dieſem Sommer beginnt,
fertig ſein wird.

Die Reiſe des Generalſtabschefs v. Moltke nach Oeſter
reich. Jn einem Jnterview mit dem Berliner Korreſpon-
denten der „N. Fr. Pr.“ beſtätigte der Chef des preußiſchen
Generalſtabes, v. Moltke, daß ſeine bevorſtehende Reiſe nach
Wien und nach dem Brucker Lager jedes politiſchen Hinter
grundes entbehre. Ueber die Gründe ſeiner Reiſe äußerte
ſich v. Moltke ungefähr folgendermaßen

Seine Reiſe habe lediglich den Zweck, ſich dem öſterreichiſchen
Generalſtabschef, Feldzeugmeiſter Freiherrn v. Beck, deſſen per-
ſönliche Bekanntſchaft er natürlich längſt gemacht habe, als
preußiſcher Generalſtabschef vorzuſtellen. Seine Reiſe ſtehe mit
dem Beſuche Kaiſer Wilhelms in Schönbrunn in
keinerlei Zuſammenhang, ſie war beſchloſſen, noch ehe überhaupt
von einer Reiſe des Kaiſers die Rede war. Außerdem verfolge
ſein Beſuch noch die Abſicht, Freiherrn von Beck die Glückwünſche
des preußiſchen Generalſtabes zu ſeinem Jubiläum zu überbringen.

Von Wien aus wird v. Moltke auf eine Einladung des
Kaiſers Franz Joſef nach Bruck reiſen, wo er, wie er
glaubt, nicht länger als zwei Tage verweilen wird.

Der preußiſche Generalſtabschef ſchloß ſeine Unter-
redung mit dem Vertreter des Wiener Blattes mit den
Worten: „Aus alledem geht wohl klar hervor, daß meine
Reiſe nach Wien mit der Politik nicht das mindeſte zu tun
hat. Wenn man ſie gar mit der Gefahr eines
Krieges hat in Verbindung bringen wollen, ſo iſt das
natürlich Unſinn. Jch wüßte nicht, wo der Krieg
jetzt herkommen ſollte. Während der MarokkoAngelegen-
heit mag es eine Zeitlang wohl etwas kritiſch ausgeſehen
haben, dieſe Gefahr aber iſt längſt beſeitigt.“

Perſonalnachrichten. PrinzRegent Luitpold von Bayern iſt
am 14. Mai nachmittags von dem Jagdausflug aus Berchtesgaden
nach München zurückgekehrt. Herzog und Herzogin Ernſt Günter
von Schleswig-Holſtein ſind Sonntag abend in Begleitung des
Fürſten Ferdinand und des Prinzen Philipp von Koburg in Sofig
eingetroffen und am Bahnhofe vom deutſchen Generalkonſul
Legationsrat Freiherrn von Romberg, dem Kriegsminiſter und dem
Miniſter der öffentlichen Arbeiten empfangen worden. Eine am
Bahnhofe aufgeſtellte Kompagnie erwies die militäriſchen Ehren.
Auf der Fahrt zum Palais wurden die hohen Gäſte des Fürſten
von der längs des ganzen Weges angeſammelten Menſchenmenge
lebhaft begrüßt; am Abend fand ihnen zu Ehren im Schloſſe
ein Mahl ſtatt. Der Präſident des Abgeordnetenhauſes,
v. Kröcher, iſt am Montag von ſeiner Reiſe nach dem Süden
nach Berlin zurückgekehrt und hat die Geſchäfte des Präſidiums im
Abgeordnetenhauſe wieder übernommen.

Dentſche Bürgermeiſter bei den Feinden Deutſchlands. Die
Vertreter der deutſchen Städte ſandten bei ihrer Ankunft in Eng-
land dem König ihren Gruß und brachten gleichzeitig die Würdigung
der Ehrung zum Ausdruck, die ihnen der König durch die Ein
ladung, das Schloß Windſor zu beſuchen und durch die Erlaubnis,
dem König perſönlich ihre Aufwartung machen zu dürfen, erwieſen
habe. Der Privbatſekretär des Königs, Lord Knollys, empfing
die Herren und teilte ihnen die Antwort des Königs auf ihr Tele
gramm mit, in welcher der König ſeinen Dank für das Telegramm,
ſowie das Vergnügen ausſpricht, die deutſchen Städtevertreter am
nächſten Freitag zu empfangen. Der König hoffe, der Aufenthalt
in London werde den Herren Vergnügen bereiten, und er ſei der
Anſicht, daß deren Beſuch in jeder Hinſicht erfolgreich ſein werde.

Das Feſteſſen zu Ehren der Vertreter der Stadt-Ver-
waltungen nahm einen glänzenden Verlauf. Von der deutſchen
Botſchaft war wegen des Ablebens der Prinzeſſin Friedrich Karl
niemand vertreten. Der Kriegsminiſter brachte in deutſcher Sprache
einen Trinkſpruch auf das deutſche Kaiſerpaar aus und führte aus,
der Kaiſer vereinige in gich die Fähigkeiten eines Denkers und
eines Kämpfers. Redner hob ſodann des Kaiſers Friedensliebe
hervor und betonte die wunderbare Entwickelung Deutſchlands in
erzieheriſcher und kommerzieller Hinſicht. Der deutſche Kaiſer ſei
nicht nur ein großer Kaiſer, ſondern auch ein großer Mann.
Redner ſchloß mit den Worten: Es kann keine Rede von Rivalität
zwiſchen England und Deutſchland ſein. Der Trinkſpruch wurde

Oberbürgermeiſter
Kirſchner (Berlin) erwiderte mit Worten der Anerkennung für den
Trinkſpruch des Kriegsminiſters. Sir John Gerſt betonte die
Ueberlegenheit Deutſchlands in den ſtädtiſchen Einrichtungen. Es
ſei ſchwierig, die wirklichen Gründe für eine Feindſchaft zwiſchen
dem deutſchen und dem engliſchen Volke zu finden. Die Wohlfahrt
Heutſchlands vermehre nur die Wohlfahrt Englands.

Wie ſagt Hamlet? „Worte, Worte, Wortel“ und an anderer
Stelle: „Wirtſchaft, Horatiol“

Grundloſes Gerücht. Unlängſt wurde in einem
Berliner Blatte behauptet, die Basler Miſſion in
Kamerun ſtecke hinter der bekannten Eingabe der Akwa-
Häuptlinge gegen den Gouverneur von Puttkamer.
Die evangeliſche Miſſionsgeſellſchaft in Baſel hat nun bei
dem gegenwärtigen Leiter der Miſſion in Kamerun,
Miſſionar Lutz in Buea, Erkundigungen eingezogen und
teilt der „Dtſch. Evang. Korr.“ mit, daß das Gerücht
völlig grundlos ſei und ſeinen Urſprung wahrſchein
lich gewiſſen miſſions feindlichen Kreiſen verdanke.

Zum Tode von Karl Schurz.
Karl Schurz, der Führer der DeutſchAmerikaner, der ſeit einigen

Tagen ſchwer erkrankt und ſeit Sonnabend von den Aerzten aufgegeben
„war, iſt, wie wir bereits gemeldet haben, in NewYork am 14. Mai
im Alter von 77 Jahren geſtorben. Am 2. März 1829 als Sohn
eines Volksſchullehrers in Liblar bei Köln geboren. ſtudierte er in Bonn

gleichzeitig mit Friedrich Spielhagen und Adolf Strodtmann; ſein Lehrer
war vor allem auch Gottfried Kinkel. Die Beteiligung an Kinkels miß-
glücktem Siegburger Zeughausſturm machte ihn politiſch heimatlos und
führte ihn in die Reihen des pfälziſchen und badiſchen Aufſtandes von 1849;

in Raſtatt wurde er bei der Kapitulation mitgefangen, entkam aber der
Haft in die Schweiz bald darauf wagte er ſich indeß nach Berlin, um
die Befreiung des im Spandauer Zellengefängnis internierten Kinkel
zu unternehmen. Nach mehreren vergeblichen Verſuchen, bei denen
Schurz der Entdeckung mit knappſter Not entging, urg im November
1850 die Flucht aus dem Zellengefängnis über Roſtock und Kopen
hagen nach England. Jm Jahre 1852 ging Schurz nach Amerika,
wo er bald der Führer der dortigen Deutſchen wurde zu der
Präſidentenwahl Abraham Lincolns im November 1860 trug er
weſentlich bei. Der nene Präſident ernannte ihn zum amerikaniſchen
Geſandten in Madrid, der Bürgerkrieg ließ ihn aber den kaum an
getretenen Poſten wieder aufgeben und in die nordſtaatliche Armee
treten, in der er bald zum Diviſionsgeneral emporſtieg und an mehreren
der Hauptſchlachten des vierjährigen Sezeſſionskrieges Anteil hatte.
Nach der Niederwerfung der Südſtaaten ernannte ihn Präſident
Johnſohn als Nachfolger des ermordeten Lincoln zum Spezial-
kommiſſar für die wieder unterworfenen Gebietsteile. Später
für den Staat Miſſouri zum Bundesſenator gewählt, wurde er
unter dem Präſidenten R. B. Hayes 1877--1881 Staatsſekretär des
Jnnern, ſah ſich dann jedoch durch den Gegenſatz gegen die zunehmende
politiſche Korruption der offiziellen republikaniſchen Partei zur Bildung
einer beſonderen Partei der unabhängigen Republikaner veranlaßt und
war mit dieſer ſehr weſentlich aus Deutſchen rekrutierten Gruppe am
4. November 1884 wie am 8. November 1892 ein weſentlicher Faktor
für die Präſidentenwahl Grover Clevelands.

Nicht nur ein vorzüglicher Redner und glänzender Publiziſt, gehörte
Schurz zugleich zu den rührigſten Privatunternehmern perſönlich
aber hat er niemals über mehr als ein höchſt beſcheidenes Vermögen
verfügt. Beſonders ehrte ihn, daß er jenſeits des Atlantic ſtets eine
entſchiedene deutſchnationale Geſinnung betätigt hat. Sobald es ihm
die politiſche Amneſtie ermöglichte, kehrte er beſuchsweiſe nach
Deutſchland zurück und ſprach ſich öffentlich begeiſtert für die nationale
Nengeſtaltung durch die Jahre 1866--70 aus er wurde von Kaiſer
Wilhelm I. empfangen und gehörte bei wiederholten deutſchen Beſuchs-
reiſen mehrfach zu den Gäſten des Fürſten Bismark.

Das Zentrum in der Reichshauptſtadt konſolidiert ſich. Der
Zentralausſchuß der Zentrumspartei für Berlin und Umgegend
beſchloß, wie die „Germania“ meldet, am letzten Freitag die An
ſtellung eines Parteiſekretärs; die Wahl iſt bereits voll
zogen. Dieſe Organiſierung des reichshauptſtädtiſchn Ultramon-
tanismus iſt um ſo bemerkenswerter, als das Zentrum in Berlin
nicht über genügende Maſſen verfügt, um einen wirklich ſelbſt
ſtändigen Faktor im politiſchen Leben darzuſtellen. Aber man wird
„Kuhhandel“ mit anderen Gruppen anbändeln und nebenher die
„Katholikenverſammlung“ von 1908 vorbereiten, für die ja Berlin
als Tagungsort in Ausſicht genommen iſt.

Sozialdemokratiſcher Parteitag. Der diesjährige ſozial-
demokratiſche Parteitag wird vom 16. bis 22. September in
Mannheim ſtattfinden.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

66. Sitzung vom 14. Mai 1906, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Frhr. v. Rheinbaben.
Vigzepräſident Dr. Porſch eröffnet die Sitzung und erhält die

Erlaubnis, dem Könige wie dem Prinzen Friedrich Leopold an
läßlich des Todes der Prinzeſſin Friedrich Karl das Beileid des
Hauſes auszuſprechen.

Die zweite Leſung des Antrags der Abgg. Frhrn. v. Zed
litz (frkonſ.) und Gen. auf Annahme einer Novelle zum Kom-
munalabgabengeſetz vom 14. Juli 1893 wird fortgeſetzt.

Nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion ſoll S 53 dahin abge
ändert werden, daß eine Gemeinde, der durch den in einer anderen
Gemeinde ſtattfindenden Betrieb von Berg, Hütten- oder Salz-
werken, Steinbrüchen, Ziegeleien, Fabriken oder Eiſenbahnen nach
weisbar Mehrausgaben für Zwecke des öffentlichen Volksſchul
weſens, der öffentlichen Armenpflege oder für polizeiliche Zwecke
erwachſen, welche im Verhältnis zu den ohne dieſe Betriebe not
wendigen Gemeindeausgaben einen erheblichen Umfang erreichen
und eine unbillige Mehrbelaſtung der Steuerpflichtigen herbei-
führen, berechtigt iſt, von der Betriebsgemeinde einen angemeſſenen
Zuſchuß zu verlangen. Die Zuſchüſſe dürfen in keinem Falle mehr
als dreiviertel der geſamten in der Betriebsgemeinde von den be
treffenden Betrieben zu erhebenden direkten Gemeindeſteuern
betragen. Liegt der Betrieb in einem Gutsbezirk, ſo richtet ſich der
Anſpruch gegen den Gewerbetreibenden. Die Zuſchüſſe dürfen in
dieſem Falle dreiviertel der Staatseinkommenſteuer und ſtaatlich
veranlagten Realſteuerſätze nicht überſteigen. Jſt der Betrieb nicht
gewerbeſteuerpflichtig, ſo wird an Stelle dieſes Höchſtbetrages der
veranlagte Betrag der Staatseinkommenſteuer eingeſtellt.

Nach längerer Debatte wird der Antrag Zedlitz mit ver
ſchiedenen Aenderungen angenommen. So wird auf Antrag des
Abg. Luſensky (nl.) der Eingang des Geſetzes dahin ge
ändert, daß die Mehrausgaben durch den Zuzug von Perſonen der
Betriebsgemeinde hervorgerufen ſein müſſen und auf Antrag des
Abg. Engelbrecht (frk.) beſchloſſen, daß die der Betriebs
gemeinde erwachſenen Vorteile, nach denen die Zuſchüſſe zu bemeſſen
ſind, in der Steuerkraft zum Ausdruck kommen müſſen.

Der von den Gutsbezirken handelnde Abſatz wird auf Antrag
des Abg. Luſensky (nl.) dahin geändert, daß, wenn der Be
trieb in einem Gutsbezirk liegt, die Zuſchüſſe dreiviertel der der
Kreisbeſteuerung dieſes Betriebes zu Grunde liegenden Einkommen-
ſteuer und Realſteuern und, falls der Betrieb nicht gewerbeſteuer
pflichtig iſt, den vollen Betrag der ſeiner Kreisbeſteuerung zu
Grunde liegenden Einkommenſteuer nicht überſteigen dürfen.

Ferner wird ein Antrag desſelben Abgeordneten, daß bei
Streitfragen an Stelle der Beſchwerde an den Provinzialrat die
Verhandlung in das Verwaltungsſtreitverfahren tritt, angenommen
mit einem Antrag Caſſel (frſ. Vp.), der dieſe Beſtimmung
außer auf die ſonſtigen Stadtgemeinden auch auf die Stadt Berlin
ausgedehnt wiſſen will.

Schließlich wird noch ein Antrag Luſensky (nlI.) ange
nommen, wonach gemäß den Beſteuerungen des S 58 des Geſetzes
über die allgemeine Landesverwaltung auch in den Fällen, in
welchen die Stadt Berlin beteiligt iſt, der Miniſter des Jnnern den
Bezirksausſchuß beſtimmt, welcher zu beſchließen hat.
Die dritte Beratung des Einkommenſteuergeſetzes wird vor

läufig zurückgeſetzt und nur über die Reſolution Gyßling (frſ.
Vp.) verhandelt, die die Regierung erſucht, baldmöglichſt eine
Reform des Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 in die
Wege zu leiten.

Abg. Gyßling (frſ. Vp.) befürwortet ſeine Reſolution; vor
allem müſſe die endliche Beſeitigung der Privilegien der Beamten
erſtrebt werden.

Die Abgg. Luſensky ((nl.), Dr. Hager ((Zentr.),
Röchling (nl.) und Kreth (konſ.) erklären ebenfalls ihr Ein
verſtändnis mit der Reſolution, die darauf vom Hauſe einſtimmig
angenommen wird.

Es folgt die erſte Leſung des Antrags des Abg. Hammer
(konſ.) auf Abänderung des Kommunalabgabengeſetzes.

Der Antrag will 8 33 Nr. 3 des Kommunalabgabengeſetze
dahin erweitern, daß nicht nur, wie bisher, die Konſumvereine mit
offenem Laden, ſondern alle Konſumvereine zur Gemeinde-Ein
kommenſteuer herangezogen werden.

Abg. Hammer (konſ.) begründet den Antrag mit Hinweiſen
auf die Schädigung, die die ſelbſtändigen Gewerbetreibenden durch
die Konſumvereine erfahren und bittet, den Antrag an die Kom
miſſion für Handel und Gewerbe zu verweiſen.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Luſenskhy (nl.),
Kirſch (Zentr.) und Gyßling (frſ. Vp.) wird der Antrag der
Gewerbekommiſſion überwieſen.

Ohne Berakung wird in dritter Leſung zum Enttvurf des
Kreis und Provingialabgabengeſetzes folgender Antrag des Abn.
Dr. v. Wohyna (frkonſ.) angenommen: Die Königliche Staats
regierung zu erſuchen, in ſolchen Fällen, in denen infolge des In
kr s des neuen Kreis und Provinzialabgabengeſetzes die
Pächter von Staatsdomänen wegen der veränderten Kreisſteuer-
pflicht des Fiskus nach ihren Pachtverträgen erheblich höhere Kreis
ſteuern zu zahlen haben, zur Verhütung von Ueberbürdungen dieſe
Leiſtungen für die laufende Pachtperiode tunlichſt auf Staatsfonds
zu übernehmen.
Es folgt die dritte Beratung des Einkommenſteuergeſetzes

Abg. Reinhard (Zentr.) beantragt: a) den Abſatz 7 des S 6
dahin zu ändern, daß bei Beſteuerung ausgeſchloſſen ſind die
Zinſen der bei landſchaftlichen und anderen öffentlichen Kredit
inſtituten angeſammelten Amortiſationsfonds von amortiſierbaren
Schulden, ſoweit die Erhebung der letzten noch unzuläſſig iſt, und
b) im 8 15 die Höchſtgrenze für die Ermäßigung der Steuerſätze
re Vorhandenſein mehrerer Kinder von 5500 auf 9500 Mk. feſt
zuſetzen.

Die Abgg. Dr. Porſch (Zentr.) und Baenſch Schmidt-
lein (frkonſ.) beantragen als abzugsfähige Werbelaſten auch an
zuſehen diejenigen Beiträge, die zur Unterhaltung von ſolchen
Waſſerläufen verausgabt werden, für welche beſondere Geſetze zur
Verhütung von Hochwaſſergefahren erlaſſen worden ſind.

Abg. Dr. Fervers (Zentr.) beantragt einen Zuſatz zu S 15,
wonach ſonſtige aus der Beſoldung zu beſtreitende, insbeſondere für
vorgeſchriebene, über das perſönliche Bedürfnis hinausgehende
und nur im Dienſt zu tragende Dienſtkleidung gemachte Ausgaben
als Werbungskoſten zu behandeln ſind.

Die Abgg. Dr. Gerſchel und Gyßling (frſ. Vp.) be-
antragen, daß als Werbungskoſten 9) auch anzuſehen ſind die
von dem Einkommen aus einer einzelnen Einkommenquelle an das
Deutſche Reich zu entrichtenden Steuern.

Dieſelben Abgeordneten beantragen, im 8 26 einzuſchalten,
daß bei den Steuererklärungen beſonders anzugeben iſt das Ein
kommen, welches auf Gewinnanteile von Geſellſchaften m. b. H.
entfällt.

Nach längerer Debatte wird die Vorlage nach den Beſchlüſſen
zweiter Leſung mit einigen redaktionellen Aenderungen, jedoch
unter Ablehnung aller Anträge von materieller Bedeutung ange
nommen.

Jn der Geſamtabſtimmung wird die Vorlage gegen die Stim-
men der Freiſinnigen angenommen.

Dienstag 11 Uhr: Novelle zum Kommunalabgabengeſetz,
Sekundärbahnvorlage, Petitionen. Schluß 46 Uhr.

Ausland.
Jtalien.

Aufruhr auf Sardinien.
Anläßlich der Einführung neuer Steuern wurde in Cagliari

eine tumultuariſch verlaufende Kundgebung veranſtaltet. Ein ſtarker
Trupp Manifeſtanten ſchleuderte Steine gegen die Soldaten, ſodaß ein
Oberſt, ein Hauptmann und mehrere Karabinieri durch Steinwürfe
verletzt wurden. Die Truppen wurden genötigt, von den Waffen
Gebrauch zu machen. Ein Manifeſtant wurde getötet, zwei wurden
verwundet.

Frankreich.

Aus Guadeloupe.
Amtliche Nachrichten aus Guadeloupe über die dortigen Vorgänge

während der letzten Wahlen zur Deputiertenkammer beſagen, daß der
Wahlkampf lediglich zu einigen Ruheſtörungen führte, die durch die
Gendarmerie leicht unterdrückt wurden und daß die auf der Rede
anweſenden franzöſiſchen Kriegsſchiffe nicht einzuſchreiten brauchten.

Norwegen.

Der Storthing
hat einſtimmig den Geſetzentwurf betr. ein Uebereinkommen
mit den deutſchen Poſt- und g. rangenommen, das die Anlage und den Betrieb eines neuen Tele
graphenkabels zwiſchen Norwegen und Deutſchland
auf gemeinſame Koſten betrifft.

Vermiſchtes.
Der neue Rieſendampfer der HamburgeAmerika

Linie, Kaiſerin Auguſte Viktoriag, trat am 10. d. M.
planmäßig ſeine erſte Ausreiſe an und erreichte in kaum 20 ſtündiger
tadelloſer Fahrt bei herrlichſtem Wetter Dover. Das prächtig aus
geſtattete Schiff übertrifft an Größe mit 214 m Länge und
faſt 24 m Breite und Komfort unſtreitig alle Ozeandampfer
nicht nur Deutſchlands, ſondern der ganzen Welt. Der in matt-
grün mit Gelb gehaltene, mit einem breiten Lichtſchacht ver-
ſehene geräumige Speiſeſaal, das von einer flachen Kuppel
überwölbte, wunderbar ſchöne Bitzbarkton Reſtaurant der höchſt
geſchmackvolle große Geſellſchaftsſaal, ſowie der ſich auf zwei Stockwerke
erſtreckende behagliche, in antik Eiche ausgeführte Rauchſalon und der
feenhafte Wintergarten bieten Annehmlichkeiten, wie ſie in ähnlicher
Vollkommenheit wohl nirgends auf einem Dampfer wiederzufinden ſind.
Mit der ſchwimmenden Stadt, zu deren erſten Einwohnern mehrere
Fürſtlichkeiten gehörten, machen auch die Teilnehmer an der vom
Reiſebureau der Hamburg Amerika Linie veran
ſtalteten Weltreiſe die Fahrt nach New York, eine ſtattliche

Geſellſchaft, Damen und Herren, die in heiterſter Stimmung
der neuen Welt entgegenfährt, in Erwartung der endloſen
Gewäſſer verſchiedenſter Art, die ihrer im fernen Weſten, in Japan,
auf Java und Ceylon, in Jndien und Egypten harren. Es iſt dies
die dreizehnte Reiſe, welche das vor mehr als einem Menſchenalter von
Carl Stangen begründete Bureau um den Erdball unternimmt,
zum vierten Mal unter der Führung des bewährten Herrn Kniſche.

-he. Ueber einen tragiſchen Vorfall beim Schluß des
Liſſaboner Aerzte-Kongreſſes wird der „Münch. Mediz.
Wochenſchrift“ geſchrieben Während eines mit viel Jntereſſe von einem
zahlreichen Kreis ſeiner Spezialkollegen aufgenommenen Vortrages ſank
der bekannte Augenarzt Mascaro plötzlich bewußtlos nieder er erlangte
das Bewußtſein nicht wieder und ſtarb noch am gleichen Tage. Die
Schlußfeierlichkeiten am folgenden Tage erhielten dadurch eine
begreifliche Dämpfung. Mascaro genoß großes Anſehen. Von
Geburt ein Spanier, lebte er ſeit vielen Jahren in Liſſabon, wo
er dank ſeiner unabhängigen Stellung ſich faſt ganz der Fürſorge für
die Augenkranken und Blinden widmen konnte. Jn ausgibigſter Weiſe
ſtellte er ſeine Mittel und ſeine Kunſt den Armen zur Verfügung, heilte
die Augenleidenden und ſorgte für den Unterricht der unheilbaren
Blinden. Er gründete ein eigenes Blindeninſtitut und erfand auch
eine Blindenſchrift. Sein Tod wird daher allgemein betrauert,
umſomehr, da er ſo tragiſch mitten in der Tätigkeit erfolgte.

Zum Tode des Prieſters Gapon. Wie wir geſtern ſchon mit
geteilt haben, iſt Gapons Leiche bei dem an der finniſchen Bahn, etwa
50 Minuten von Petersburg entfernt gelegenen Villenorte Oſerki ge
funden worden. Dem „vBVerl. Lok.-Anz.“ wird dazu noch weiter
berichtet: Dort war am 6. April das zweiſtöckige Landhaus der Frau
Swerſchinski von einem brünetten Herrn anfangs der 40er Jahre zum
Preiſe von 190 Rubel für den Sommer gemietet worden. Er nannte
ſich Putilin und bewohnte in Petersburg im TſcherniſchewGäßchen eine
möblierte Wohnung bei Winogradow. Zwei Tage ſpäter erſchien ein
junger, bartloſer Menſch und fragte, ob das Landhaus ſchon tapeziert
und geheizt ſei, wie der Mieter befohlen habe. Der
Dwornik (Hausknecht) verneinte es, da das Handgeld von 10 Rubel,
das von dem brünetten Herrn gezahlt wurde, zu gering ſei. Der junge
Menſch ging fort und erſchien tags darauf abermals. Pulitin be
gleitete ihn diesmal, zahlte 40 Rubel Handgeld und befahl, bis zum
10. April das Landhaus inſtand zu ſetzen. Am 10. April erſchien der
Mann wieder mit ſeinem Angeſtellten, wie der Dwornik annimmt, und
befahl, drei Flaſchen Bier und ein Weißbrot zu kaufen. Bei ſeiner Rück
kehr fand der Dwornik die Tür bereits geſchloſſen. Die beiden Ankömmlinge
waren nicht ſichtbar. Da ſich bis geſtern der Mieter nicht meldete,
wandte ſich Frau Swerſchinski an den dortigen Polizeichef Herrn
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guedorf mit der Bitte, das Landhaus zu öffnen. Dies geſchah, alle
Zimmer waren in Ordnung, nur ein oberes Gemach war mit einem
Hängeſchloß geſperrt, das durch eiſerne Ringe gezogen war; einer von
dieſen fehlte jedoch, ſo daß das Zimmer raſch geöffnet werden konnte. Jn
einer Ecke dieſes Raumes lag ein undefinierbarer Haufen, mtt einem
ſchwarzen Pelz und Biberkragen bedeckt. Von dort ging ein dicker Strick
u einem eiſernen Kleiderrechen. Als der Pelz entfernt wurde, kam

ine vollkommen angekleidete männliche Leiche zum Vorſchein in halb
gebeugter Stellung, mit einer Schlinge um den Hals. Man erkannte
n ihr ſofort den Exprieſter Georg Gapon. Das Geſicht war ganz
braun, die Naſe zerſchunden, ein Auge an rn der Mund
feſt geſchloſſen. Der Schlips lag am oden, der Hemd-
fragen war geöffnet. Eine Weſtentaſche enthielt ein Retour-
billett nach Oſerki, abgeſtempelt vom 11. April. Wie der Polizeichef
vermutet, iſt Gapon erſt getötet und dann als Leiche nach Oſerki ge
ſchafft worden. Danach iſt Gapon jedenfalls auf ruſſiſchem Boden,
vermutlich in Finnland, getötet worden, und ſeine von Berlin aus
nach Petersburg geſandten Brieſſchaften waren, wie wir gleich ver
muteten, nur nach Petersburg geſchafft worden, um die Spuren der
Tat zu verwiſchen.

Eine Hochzeit mit Hinderniſſen feierte der Apotheker Mazzetto
in Gozzano bei Turin. Er war auf ſeinem Fahrrad nach Alzo unter
wegs, um ſich noch einige für ſeine Trauung notwendige Papiere zu be
ſorgen, als er von drei maskierten Briganten angehalten wurde, die
ihn ſeiner Barſchaft von 1500 Livre beraubten und ihn in einen Ab
grund ſtürzten. Dort kam Mazzetto, der durch den Fall nur ohmächtig
geworden war, nach einigen Stunden wieder zu ſich, begab ſich nach
Alzo, zeigte das Verbrechen an und feierte noch an demſelben Abend
ſeine Hochzeit.
r Ein furchtbarer Racheakt, dem anſcheinend eine Ehebruchsaffäre

zugrunde liegt, hat, wie gemeldet wird, in Lauffen einen blutigen
Abſchluß gefunden. Dort überfiel der aus Köſen in Thüringen gebürtige
Friſeurgehilfe Hermann Steinemann ſeinen Prinzipal, den Friſeur Merkle,
und ſchleppte ihn, nachdem er ihn durch Zudrücken des Halſes bewußtlos
emacht hatte, in den Keller, worauf der Unhold die Kleider

des Bewußtloſen mit Petroleum übergoß und in Brand ſteckte. Der
Verdacht lenkte ſich alsbald auf den Gehilfen, der mit der Frau ſeines
Prinzipals unerlaubte Beziehungen unterhalten haben ſoll. Steinemann
wurde verhaftet, entſprang aber auf dem Wege nach dem Gefängnis,
ſtürzte ſich in den Neckar und ſchoß ſich eine Kugel in den Kopf. Er
wurde noch lebend ins Krankenhaus gebracht.

Mehrere geheimnisvolle Verbrechen ſind in den letzten Tagen in
der Schweiz verübt worden. Wie man aus Zürich meldet, wurde in
der Nähe von Winterthur ein 20jähriges Mädchen überfallen, verge
waltigt und dann getötet. Der Leiche war der Hals abgeſchnitten
und der ganze Körper förmlich zerſchnitten. Der Täter konnte
nicht ermittelt werden. Jn Erlenbach, wo bereits vor
zwei Tagen ein Jtalienermädchen durch Dolchſtiche ermordet worden
war, machte am Sonntag die Polizei wiederum einen unheimlichen
Fund. Unter einem Haufen geſtohlener Gegenſtände auf dem Boden
eines Hauſes fand ſie einen Holzſarg, in dem die Leiche einer älteren,
offenbar ſchon Jahre lang dort verborgenen Frau lag. Zahlreiche
Perſonen wurden verhaftet.

Madame Humbert von Budapeſt. Aus Budapeſt wird
gemeldet Die hieſige Polizei beſchäftigt ſich jetzt mit einer Schwindlerin
namens Okga Miloſic, deren Betrügereien lebhaft an die bekannte
Affäre Hnmbert erinnern. Frau Miloſic, die aus Mähren nach Budapeſt
kam, erzählte ſeit einiger Zeit allen ihren Bekannten, daß ihr ein Onkel
in Böhmen geſtorben ſei, der ſie zur Univerſalerbin ſeines
Vermögens im Betrage von 560000 Kronen eingeſetzt habe.
Jhre Verwandten aber hätten das Teſtament angefochten, ſie
wäre nun genötigt, Prozeſſe zu führen dazu aber mangele
es ihr an Geld. Frau Miloſic verſprach demjenigen die Hälfte des
Vermögens, der ihr die Mittel zur Bezahlung des Advokaten und der
Stempel leihen würde. Zur Bekräftigung ihrer Angaben wies ſie
zahlreiche, ſelbſtredend gefälſchte, notarielle Urkunden, Gerichtsbeſcheide
und Dokumente vor. Auf Grund dieſer Belege und Verſprechungen
entlockte ſie zahlreichen Perſonen größere Beträge. Die Polizei erließ
gegen die inzwiſchen flüchtig gewordene Miloſic einen Steckbrief.

Die Auswanderung der Bergleute am Niederrhein nach
Braſilien greift immer weiter um ſich. Jn den letzten ſechs Wochen
haben über 600 Bergleute aus dem Ruhrgebiet die Reiſe von Hamburg
bezw. Bremen nach Braſilien angetreten, am 1. April allein 300. Jn
den letzten Wochen hat namentlich die Hamborner Gegend
große Trupps für die Auswanderung geliefert. Hauptſächlich
ſind es Leute, die aus den Regierungsbezirken Breslau
und Liegnitz ſtammen, die ihre Heimat mit der neuen Welt
vertauſchen. Die Zechen und Grubenverwaltungen ſind dazu über
gegangen, Agenten nach dem Norden und Oſten des Reichs ſowie ins
Ausland zu ſchicken, um daſelbſt neue Arbeitskräfte für die Bergwerke
anzuwerben.

Für 100 000 Mark Seidenwaren geſtohlen. Eine ſehr reiche
Beute machten Einbrecher in Berlin in der Nacht zum Montag in dem
Hauſe Leipzigerſtraße 90. Sie erbeuteten dort bei der Firma Cohn
u. Wertheim teure Seiden, deren Wert etwa 80 000 bis 100 000 Mark
betragen dürfte.

Oeffentliche Stadtverordnetenverſammlung.
(Schluß aus der MorgenNummer.)

4. Kanaliſierung der Großen Klausſtraße. Berichterſtatter
Stadtv. Grote für B. u. F.-K. Die StadtverordnetenVer
ſammlung ſtimmt der Herſtellung eines Zementrohrkanals in
der Gr. Klausſtraße nach Maßgabe des überreichten Projektes und
Koſtenanſchlages anſtelle des genehmigten Tonrohrkanals, ſowie
auch den in dem Berichte erläuterten Maßnahmen zur Erhöhung
der Leiſtungsfähigkeit des Kanalnetzes der Altſtadt zu. Die
Abrechnungen über die in der Altſtadt bisher ausgeführten Kanal-
bauten, für welche durch die Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Kollegien vom
18./22. Januar 1904 die Summe von 933 500 Mk. bewilligt
wurde, liegen zwar noch nicht vor, doch iſt anzunehmen, daß die
im Erläuterungsbericht und dem zugehörigen Koſtenanſchlage be-
rechneten Mehrkoſten von 4000 und 14 000 Mk. aus den voraus
ſichtlich eintretenden Erſparniſſen gedeckt werden können.

5. Pflaſterung der Turmſtraße zwiſchen Pfännerhöhe und
Flottwellſtraße. Berichterſt. Stadtv. Grote. Es iſt ein weiteres
Projekt aufgeſtellt, welches die Pflaſterung einer Fahrbahn von
5,5 Meter Breite entſprechend dem feſtgeſetzten Profil für die
nordweſtliche Seite der Straße unter möglichſter Berückſichtigung
der gegenwärtigen Höhenlage vorſieht. Bei Ausführung dieſes
Entwurfes wird Gelände von Privaten nicht in Anſpruch ge
nommen. Die Verſammlung ſtimmt dieſem Vorſchlage mit
einem Zuſatzantrage der Baukommiſſion betr. Ausbaues der
Ladenbergſtraße zu und bewilligt die im laufenden
Haushaltsplane vorgeſehenen 21 500 Mk. hierzu endgültig.

6. Petition wegen Beſſerung der Turmſtraße zwiſchen
Pfännerhöhe und Huttenſtraße. Berichterſt. Stadtv. Grote. Die
Arbeiter der Fabriken von Dicker Werneburg, Wolff Meinel
und K. Breitkopf bitten um Beſeitigung der unhaltbaren Zuſtände
in der Turmſtraße zwiſchen Pfännerhöhe und Huttenſtraße. Jſt
erledigt durch den Beſchluß zu Punkt 5.

7. Genehmigung der Geſchäftsordnung für die Rechtsauskunft
ſtellee. Fällt aus.

Feſtſetzung des Kanalbankoſtenbeitrages in der Linden
ſtraße. Berichterſt. die Stadtv. Grote und Engelcke.
Als Kanalbaukoſtenbeitrag für den Teil der Lindenſtraße zwiſchen
t Beyſchlagſtraße und dem Ranniſchen Platz wird auf Antrag
es Magiſtrats gemätz S 5 Abſatz 2 des Ortsſtatuts vom
20. November 1888/1. April 1896 ein Einheitsſatz von 15 Mk.
pro Ifd. Meter Grundſtücksfront feſtgeſetzt.

9. Mittelbewilligung zur Beſoldung eines franzöſiſchen Lehr
amtsaſſiſtenten. VBerichterſt. Stadtv. Engelcke. Die Ver
ſammlung bewilligt 1000 Mk. aus Kapitel XIX des

mereiHaushaltsplanes, um im nächſten Winterhalbjahre dem
rer und der höheren Mädchenſchule einen franzöſien Lehramtsaſſiſtenten überweiſen und an der

Oberrealſchule von den hieſigen Lektoren der franzöſiſchen und
engliſchen Sprache Vorträge halten zu laſſen. Der Lehramts
aſſiſtent hat für ein halbes Jahr 660 Mark zu beanſpruchen, ſo
daß für die Vorträge an der Oberrealſchule 340 Mk. zur Ver
fügung bleiben.

10. Jnſtandſetzungsarbeiten im Peißnitz-Reſtaurant, Bericht
erſtatter Stadto. Grote. Der Pächter des Peißnitz-
Reſtaurants hat um Ausführung mehrerer baulicher Ver
änderungen, ſowie um Abſtellung verſchiedener Mängel gebeten.
Nach eingehender Prüfung der Anträge des Pächters durch das
Hochbauamt werden die beantragten Aenderungen und Jnſtand
ſetzungen zum größten Teil für notwendig erachtet. Die Verſamm
lung erklärt ſich mit der Vornahme der Arbeiten mit den Ab-
änderungsanträgen der Baukommiſſion einverſtanden und
bewilligt die erforderlichen Mittel in Höhe von 8250 Mark
aus Kapitel XIII Titel F. (Hochbau) des Haushaltsplanes für
1906.

11. Nachbewilligung von Mitteln für die ſtädtiſchen Freibäder.
Berichterſtatter Stadtv. Döhler. Der Magiſtrat hat be
ſchloſſen, für die Badezeit, 1906 den Aufſichtsperſonen in den
ſtädtiſchen Freibädern folgende Löhnungen zu bewilligen: dem
Bademeiſter im Männerfreibade 4 Mk., dem Hilfsbademeiſter
3 Mk., der Aufſeherin im Frauenfreibade 3 Mk., der Hilfsaufſeherin
2,50 Mkk., einem Wächter am Frauenbade 2,50 Mk. pro Tag. Dieſe
Bewilligungen erfordern in Summa 1631,50 Mk. Die Stadtv.
Pfautſch und Oſterburg beantragen, dem Hilfsbademeiſter
und die Hilfsaufſeherin für die ganze Badezeit anzuſtellen und
die Mehrforderung zu bewilligen, dagegen den Wächter beim
Frauenbade abzulehnen. Dadurch würde ſich der geforderte Betrag
noch um 10 Mk. reduzieren. Dafür ſpricht auch Stadtv. Grote,
Stadtrat Dönitz ſpricht für Beibehaltung des Wächters. Da im
Haushaltsplane 1906 unter Kapitel VII Nr. 29a zur Vergütung
der Aufſyher und Aufſeherinnen der Bäder nur 1000 Mk. vorge
ſehen, näch obiger Zuſammenſtellung aber 1620 Mk. erforderlich
ſind, bewilligt die Verſammlung die fehlenden Mittel in Höhe von
620 Mark aus dem gemeinſchaftlichen Dispoſitionsfonds.

12. Pflaſterung der Merſeburgerſtraße zwiſchen Huttenſtraße
und „Bergmannstroſt“. Berichterſt. die Stadtv. Grote und
Aßmann. Jn dem Projekt iſt angenommen, daß unter
Beibehaltung der vorhandenen Chauſſierung das Reihenſtein-
pflaſter auf Betonunterlage mit Zementfugeonausguß hergeſtellt
wird. Die Verſammlung genehmigt die Regulierung und
Neupflaſterung der vorhandenen Straßenſtrecken nach Maßgabe
des überreichten Koſtenanſchlages und bewilligt die erforder-
lichen Mittel in Höhe von 55 500 Mk. aus der Anleihe von 1900
mit dem Vorbehalte, daß der Betrag aus den Anliegerbeiträgen
wieder zu erſtatten iſt.

13. Abbruch des ehemals fiskaliſchen Torkontrollhauſes am
Kirchtor. Berichterſt. Stadtv. Herzfeld. Dem Beſchluſſe des
Magiſtrats vom 20. April 1906, nach welchem der Abbruch des ehe-
maligen fiskaliſchen Torkontrollhauſes am Kirchtor von der derzeitigen
Eigentümerin, der offenen Handelsgeſellſchaft Gebr. Jentzſch, hierſelbſt,
gefordert werden ſoll, ſtimmt die Verſammlung z u. Der Magiſtrat
hat beſchloſſen, den Abbruch des Torkontrollhauſes von deſſen Eigen
tümern unverzüglich und zwar noch vor der förmlichen Feſtſtellung
der Fluchtlinie für die Uferſtraße zu fordern, um ähnlichen Möglich
keiten wie im Falle Graeb von vornherein vorzubeugen, da das Haus
grundſtück vollſtändig auf den Straßenkörper der projektierten Uferſtraße
zu liegen kommt.

14. Vergleich mit dem Anupflanzungsverein Trotha. Bericht
erſtatter Stadtv. Her zfeld. Die Verſammlung ſtimmt in dem
Prozeſſe der Mitglieder des Anpflanzungsvereins Trotha gegen die Stadt
gemeinde Halle a. S. dem vom Magiſtrat vorgeſchlagenen Vergleich
zu. (Die Bedingungen dieſes Vergleichs hat die „Halleſche Zeitung
bereits veröffentlicht. Red.) Die Trothaer ſind mit dem Vergleich ein
verſtanden unter der Bedingung, daß ſchon für dieſes Jahr über die
Obſtnutzung entſchieden wird. Die Verſammlung ſtimmt auch den
diesbezüglichen Anträgen des Magiſtrats debattelos zu.

15. Genehmigung eines Nachtrags zum Statut der Paul
Riebeck-Stiftung. Fällt aus.

16. Anderweite Feſtſetzung des Mietswertes der Dienſtwohnung
eines Polizeikommiſſars. Berichterſtatter Stadtverordneter Aßmann.
Der Magiſtrat erſucht die Verſammlung, die von dem Polizeikommiſſar
Goldmann für ſeine Wohnung in dem Hauſe Kloſterſtraße Nr. 6 durch
Abzug vom Gehalt zu leiſtende Mietseutſchädigung vom 1. April 1906
ab auf jährlich 100 Mk. feſtzuſetzen. Goldmann würde danach für die
Wohnung insgeſamt 300 Mk. aufzuwenden haben, nämlich 200 Mk.
durch Vorenthaltung des Wohnungsgeldzuſchuſſes und 100 Mk. durch
Gehaltsabzug. Die Vermietungskommiſſion hat den Wert der Wohnung
ebenfalls auf 300 Mk. jährlich geſchätzt. Die Verſammlung ſtimmt z u.

17. Bericht über die Unterſuchung der Waſſerleitung im
Siechenhaus. Berichterſt. Stadtv. Grote. Die Verſammlung nimmt
davon Kenntnis, daß nach dem Ergebnis der von ſeiten des
Waſſerwerks vorgenommenen Unterſuchung der Waſſerleitung nebſt
Waſſermeſſer im Siechenhausgrundſtücke weitere Maßnahmen zu treffen
nicht erforderlich iſt, da ſowohl Leitung als auch Waſſermeſſer voll
kommen intakt gefunden worden ſind und der Waſſerverbrauch als ein
durchaus normaler anzuſehen iſt.

18. Einſpruch betr. die Beſtimmung der hiſtoriſchen Straßen
in Halle Trotha. Berichterſt. Stadtv. Herzfeld. Der Halle
Trothaer Haus und Grundbeſitzer-Verein erhebt gegen die Art der
Feſtſetzung der hiſtoriſchen und nichthiſtoriſchen Straßen in den Vor
orten Einſpruch. Es wird Uebergang zur Tagesordnung
beſchloſſen.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Die neuerliche Verpeſtung der Stadt

durch die Abgaſe der Cröllwitzer Papierfabrik
machte ſich beſonders am vorgeſtrigen Sonntage wieder in un
erträglicher Weiſe fühlbar und hielt faſt die ganze Nacht hindurch
an, ſo daß das Schlafen bei geöffneten Fenſtern oder auch nur
der Aufenthalt in, der ſtinkenden Luft zugänglichen Zimmern aus
geſchloſſen war. Trotz der mancherlei techniſchen Verbeſſerungen,
welche von ſeiten der Fabrik auf behördliche Anordnung getroffen
wurden, iſt der Geſtank der bei Nord und Nordweſtwind auf die
Stadt abziehenden Gaſe ein widerlicher, penetranter, und es iſt
gar nicht zu verſtehen, wie am Rande einer Großſtadt ein Betrieb
geduldet werden kann, bei welchem es nicht möglich erſcheint, die
beregten ſchweren Uebelſtände abzuſtellen! Die chemiſche Fabrik
von Baher in Elberfeld mußte ihre Sulfonalfabrikation, bei der ſich
ebenfalls ſtinkende Mercaptane entwickeln, nach Schelploh in die
Lüneburger Heide verlegen, wo weit und breit Menſchen nicht
wohnen. Jn Halle jedoch, wo ſich ſogar ein „Verein zur Hebung
des Fremdenverkehrs“ gebildet hat, erträgt man, wie es ſcheint,
nach wie vor die Verpeſtung der Luft mit Gleichmut! Die am
Sonntag bei dem herrlichen Frühlingswetter an der Saale und
auf der Peißnitz ſpazierenden Hallenſer und Fremden werden der
Fabrik für die geſchmackvolle Bereicherung des Programms ſehr
verbunden ſein, im beſonderen auch die Bewohner der Frieden-
ſtraße, die dieſen Genuß aus erſter Hand haben! Wird hier nicht
durch die Behörden alsbald Wandel geſchaffen, ſo wird es wieder
notwendig werden, die Bürgervereine für die Frage zu intereſſieren
und durch nachdrückliche Beſchwerde geeigneten Ortes Abhilfe zu

erbitten. Einer für Viele.
Standesamt.

Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 14. Mai 1906.
Aufgeboten Der MontageJnſpektor Paul Rompf, Leipzig und

Elsbeth Pretſch, Thomaſiusſtr. 16. Der Bauarbeiter Artur Gaczmanga
und Marie Diedrich, Zenkerſtr. 15. Der Anſtreicher Artur Heim, Kl.
Märkerſtr. 3 und Antonie Beeck, Mühlberg 2. Der Poſtbote Friedrich
Scherf, Forſterſtr. 34 und Anna Steinberg, FritzReuterſtr. 7. Der
Arbeiter Adolf Tornauer, Graſeweg 2 und Amalie Offelmann, Graſeweg 3.

Eheſchließungen Der Arbeiter Karl Kleffel, Martinsberg 6 und
Minna Zech, Unterberg 15. Der Sattler und Tapezierer Richard
Heyne, Donndorf und Frieda Martini, Landwehrſtr. 7. Der Bureau
vorſteher Hermann Elsner, Charlottenſtr. 4 und Martha Söllinger,
Wörmlitzerſtraße 5.

Geboren: Demh Böttcher Hermann Keil, Torſtr. 17, T. Liesbeth.
Dem Fleiſcher Hermann Kyritz, Kellnerſtr. 10a, S. Karl. Dem Kutſcher
Karl Stöber, Gr. Klausſtr. 40, S. Karl. Dem Maſchinenarbeiter
Hermann Schiller, Herrenſtr. 2, T. Emma. Dem Fabrikarbeiter
Auguſt Wünſch, Thüringerſtr. 30, S. Erich. Dem Geſchirrführer Otto
Lauer, Pfännerhöhe 58, S. Gerhard. Dem Stuckateur Friedrich
Schlegel, Jakobſtr. 24, S. Fritz. Dem Weichenſteller Friedrich Sander,
Martinſtr. 21, S. Karl. Dem Arbeiter Ernſt Chryſtall, Neuegaſſe 1,
T. Anna. Dem Werkmeiſter Wilhelm Sobbe, Jakobſtr. 19, S. Bernhard.
Dem Anſtreicher Richard Geiſt, An der Baderei 3, S. Richard. Dem
Kaufmann Fritz Graf, Leipzigerſtr. 75, T. Dem Kaufmann Max
Lippert, Landsbergerſtr. 61, T. Jrma. Dem Salinenarbeiter Guſtav
Damrau, Schützenſtr. 4, T. Liesbeth.

Geſtorben: Die Wwe. Henriette Wenzel geb. Nötzoldt, 62 J.,
SiechenhausStiftung. Der Kellner Paul Greblein, 48 J., Siechenhaus
Stiftung. Des Gasanſtaltsarbeiters Wilhelm Kraft T. Martha,
15 Std., Weingärten 32. Des Arbeiters Albert Müller S. Max,
12 Std., Schützenſtr. 18. Der Zimmermann Karl Schoebel, 80 J.,
Klinik. Der Zimmermann Albert Hentſchel, 38 J., St. Eliſabeth
Krankenhaus. Des Arbeiters Andreas Mankowski S. Franz, 1 J.,
Klinik. Des Knopfmachers Hildebert Kreyer Ehefrau Dorothee geb.
Naumann, 58 J., Klinik. Des Hilfsheizers Hugo Weder T. Gertrud,
7 Mon., Herbartſtr. 7. Des Arbeiters Paul Berger S. Kurt, 1 Mon.,
Klinik. Der Dienſtmann Richard Dönitz, 52 J., Grünſtr. 7/8. Des
Müllers Paul Laube Ehefrau Berta geb. Ronne, 43 J., Herrenſtr. 8.
Der Eiſenhobler Karl Fiſcher, 33 J., Prinzenſtr. 11. Des Fuhrherrn
Reinhold Walter T. Jrma, 4 J., Böllbergerweg 6.

Auswärtige Aufgebote: Der Redakteur Adolf Behle, Halle und
Elſe Voigt, Quedlinburg. Der Telegraphenarbeiter Ernſt Schefler,
Halle und Minna Kummer, Zwieſigkow.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 14. Mai 1906.
Aufgeboten Der FeuerverſicherungsJnſpektor Paul Lux, Magde-

burg und Frieda Volckmar, Reilſtr. 108. Der Hausdiener Hugo
Enders, Richard-Wagnerſtr. 59 und Margareta Häntzſchel, Leipzig
Gohlis. Der Verſicherungsbeamte Karl Schrader und Luiſe Hüthel,
Fleiſcherſtraße 21.

Eheſchließungen Der Prokuriſt Paul Meſſerſchmidt, Leipzig-
Schleußig und Charlotte Danzglock, Schillerſtr. 17.

Geboren: Dem Arbeiter Louis Pfeiffert, Harz 51, T. Gertrud.
Dem Schloſſer Max Ernſt, Leſſingſtr. 9, T. Dem Gelbgießer Otto
Buſch, Reilſtr. 83, S. Max. Dem Markthelfer Franz Schilasky, Advo
katenweg 27, T. Gertrud. Dem Lokomotivhilfsheizer Ernſt Hagendorf,
Friedrichſtr. 36, T. Margarete.

Geſtorben: Des Schneiders Albert Liebezeit Ehefrau Friederike
geb. Klos, 71 J., Hermannſtr. 23. Des Schloſſers Max Ernſt T.,
Leſſingſtr. O. Des Zimmermanns Karl Sieckmann S. Reinhold,
10 J., Richard-Wagnerſtr. 38. Des Schmieds Auguſt Krech S. Kurt,
6 J., Advokatenweg 13. Des Bierbrauers Theodor Witzke T. Dora,
2 Wochen, Ackerſtr. 4. Des Handelsmanns Friedrich Juſt S. Wilhelm,
8 Mon., Richard-Wagnerſtr. 49. Der Schriftſteller Emil Barthel,
70 J., Viktoriaplatz 1. Der Barbier Karl Salomon aus Weißenfels,
19 J., Nervenklinik. Der Schuhfabrikarbeiter Ernſt Bach aus Langen
dorf, 30 J., Nervenklinik. Des Schmiedemeiſters Hermann Michalk
aus Quedlinburg Ehefrau Luiſe geb. Bethmann, 59 J., Nervenklinik.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,40--3,00 Mk. ühner, pro St. 1,50-2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg. ähnchen, pro St. 1,75-2,50 Mk.
Zwiebeln, 1 Ztr. Mk. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
Zwiebeln, 1 Liter 10 Pfg. Enten, pro St. 1,50--2,00 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 15--40 Pfg. Gänſe, 1 St. 2,00--3,00 Mk.
Rotkohl, 1 Stück Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,20 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5--10 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,40 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--20 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,30 Mk.
Radieschen, 2 Bund 5 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,50 Mk.
Rettiche, pro St. Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Butter, pro St. 65--70 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 2--5 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Spargel, pr. Pfd. 25--45 Pfg. Eier, pro Modl. 0,90--0,95 Mk.
Rhabarber, 1 Pfd. Pfg. Schweinefleiſch, p. Pfd. 80-90 Pfg.
Gurken, 1 Stück Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.
Stachelbeeren, 1 Liter 25--30 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70--90 3fg.
Aepfel, 1 Mdl. Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70-8 Pfg.

Verantwortlich: Für Politit und Feuilleton: De. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Gbeling für Lokales:
Hermann BVehle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manufſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Ein kranker Menſch
Ein halber Menſch? n e
folgenden Zeilen ſprechen Es drängt mich, der Verwaltung des Lam
ſcheider Stahlbrunnen auf dieſem Wege meinen wärmſten Dank aus
zuſprechen. Jch litt ſchon einige Jahre an furchtbar quälenden
Magen- und Verdauungsſtörungen, Appetitloſig-
keit, Schlafloſigkeit, großer Schwäche des ganzen
Körpers und Abmagerung, ſo daß es mit meinen Kräften
immer mehr zu Ende ging. Durch den nur kurzen Gebrauch des
Lamſcheider Stahlbrunnen bin ich von allen Beſchwerden
befreit worden. J. J. in B. Aus Dankbarkeit für meine
wiedererlangte Geſundheit beſtätige ich hierdurch der Verwaltung des
Lamſcheider Stahlbrunnens, daß ich von meinem Leiden ſo weit befreit
bin, daß ich meiner Arbeit wieder nachgehen kann. Jch litt mehrere
Jahre an Magenſchmerzen, Blutarmut, Appetit-
loſigkeit und Nervenſchwäche. Jch war dem Tode
nahe. Alle Mittel waren erfolglos. Jch verdanke
mein Leben nur dem Lamſcheider Stahlbrunnen.
M. H. in B. Ich las die vielen Heilerfolge des Waſſers und ließ
mir 30 Flaſchen ſenden, die ich mit einer Freundin teilte. Meine
Uebel verſchwinden immer mehr, und mit unend-
licher Freude ſehe ich meine Geſundheit wieder-
kehren. V. B. in R. Trinkkuren mit Lamſcheider Stahl
brunnen können zu jeder Zeit ohne Berufsſtörung im Hauſe vor

enommen werden. Ausführliche Mitteilungen über Heilerfolge,
urgebrauch c. koſtenlos durch die Verwaltung des Lamſcheider Stahl

brunnen in Düſſeldorf O. 22. (6959
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Gebr. Bethmann, Möbelfabrik
Atelier für Innendekoration

Halle a. S., Grosse Steinstrasse 79.
Wegen Abbruches älterer Gebäudeteile und Neubaues einer Fabrikanlage mit elektrischem Maschinenbetrieb haben nic

wir uns entschlossen, unser wie bekannt grosses Lager fertiger Wohnungseinrichtungen und einzelner ſei
Möbel bis zur Pertigstellung des Neubaues zum Ausverkauf zu stellen. 6096 i

Es bieten sich dadurch seltem günstige Gelegenheiten zum Kauf erstklassig gearbeiteter, solider Möbel. vor

22 r7 d Ieh impſe

h

n h wochentags von 8--4 Vhr,en e Mifeier M Dr. Grävinghoff, denKinderarzt, Schulstr. 10. c
Schirmfabrik Vor

d Fritz zoprens nalle, WoLeipzigerstr- 100. Gr. Steinſtraße s5, rGanze Namen od. Vornamen Ecke Neunhäuſer. Ann zum wen v en W r ſchou. ſ. w. weben (rote Schrift au e0. Preisl. Repar. werweißem Band) U. Schnee Sommer-Neuheiten: jeder Art. Ueberzieben auf Wunſch GutNachüig., Gr. Steinſtraße 84. in 1 Std. Rabatt-SparPerein. [6221 deS v ſchieKluge Frauen Sprinſenden alte Wollſachen u. Seide Bl und p A r nnen- gü
an die Firma R. Croseck urSsSatze, hatin Goslar a. H. 610, welche R Gartenspritzen, darr wen 5ohde He nun a 96 geriKleiderſtoffe, ſowie ſeidene W j TheSchlafdecken e. liefert. [6208 2 Leinen, olle und Ferd. Haassengier ertiü

Barfüßerſtr. 9. Fernſpr. 1196.

KutſchgeſchirreVertre ter: Frau L. Querfurth, j —mccoccccceeoceeee uJ Landwehrſtr. 21; Frau M. Klauss, Se de. [6962
Spiegelſtraße 2; Kaufmann

e Reiche Auswahl. Alle Preislagen. nur eigene ſolide Fabrikate, kaufen
Ladenſchaufeln aller Art, e en e wen7 Ue!Mittelſtraße 1.Abwiegelöffel. Gr. Märkerſtr. 23. J

d Gas, Dorzeſſan, Taus- ung Tüchen Artiſreſ S vma erwuwagen, l sKen
fordompßemt S Sportwagen und Leiterwagen, niein grösster Auswahl und besten Qualitäten h V nur beste Fabrikate in allen Preislagen kaufen Sie am yorteilhaftesten in dem

zu anerkannt vilIigsten Preisen grössten Spezialgeschäft dieser Branche, ein
ij Leipzigerstrasse 94, vergio T bei Theodor Tiüihr, Halle a. S., et Ig Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. 6220 Ulricl620 zbeſitz

t D pflegJohanneshbaci wo

C un S 75 D lichNModerne Römer Halle a. S., Leipzigerstr. 7. Woingävten 29/81. I
W z 90 besten 6 r Publikum zeige ergebenst an, dass ich mein mache7005 rundstück wit Badeanstalt Fohannesbad“ an den Fischer-u. eng aser S Fernsprecher 688. meister Herm Higrmann irnstiei verkauft habe. zu

Schaufenſtergeſtelle für Bäcker u. Indem ich für das bewiesene Woblwollen bestens danke, N a

J ſ n bitte ich dasselbe auch auf meinen Herrn Nachfolger übertragen WüVersand nach auswärts unter Garantie Verpackung frei. Kond. Große Märkerſtr. 23. i wollen Hochachtungeroll M. F. Götze s d
N fahrtAr n old her S Bezugnehwend auf obige Mitteilung erlanbe wir ergebenst N5 0 a 0 ers e e n J m dass den z der Badeanstalt „„Johannes- Frea in unveränderter Weise weiterführen werde und bitte aJnh.: Kath. Vieweg 9 t 37 r r Mit der Versieberung, dass es mein Gaſteifrigstes Bestreben sein wird, einem mich beehrenden Publikum ſebFeinstes Korsett-Sporial-Goschäft am Platze, reren a. VilIhelmshatl, Sereee e2 I jeler Wene 2ateett an Mhrlen, Leine I

n Halle a. S jetzt Gr Steinſtr 81 Hochachtungsvoll unterG D. had“ Akkue h Gaison I. Mai bis 30. September. Hermann Birnstiel, aSpezialitàät: Bins der 8türkston und heilkräftigsten Ouellen mit anerkannt bestem Bad ist eröffnet. c
Infortigung v. Korsotts nach Ia erenne Bee nete et rzügi. Bowlen-Weine. J n

MitProspekte umgehbend franko durch den Besitzer O. Königsmosel 50 Pfg., Zeltinger 60 Pfg., Frankfurterin Französischen u. deutschen Fagçons. Apfelwein 30 Pfg. Pomrii 40 t. Sauerbrunnen 10Pe. Ken
S t S echt engl. Porter und Ale 35 Pfg. Feinste Frucht- Anepara 7 9 I säſte, wie: Himbeer-, Erdbeer-, Johannisbeer-, ſeineA bi Dein grösster Reichtum Kirsch- und Zitronensaft. (6998 Tezum Anprobieren. Preise verstohen sich excl. Flagche bei Entnahwe von 12 Plasehben, g.R f k tt ist Deine Dein Blut durch R ſtm die vorzüglich bewäbrten, mit den höchsten Aus- S dererorm-Korsertts citronat piiſon renge in. zin großer Auswahl. Nee u W et er v Inb. Sprengels Erben und Oskar Klos e. dieWissenschaftl. vereinfachtes, neues Verfahren är c „HauElegante Korſetts aus dem Schaufenſter beſonders preiswert. e CLitronenkur, weit besser als Oitronensaftkur, da Vortrauliche Auskünfte und

Luftk urort St o h er n arz keinerlei schädliche Nebenwirkungen. Kerztlich Einzelnnterricht über Vermögens-, Familien- und ſchloß9 ]J- aufs wärmste empfohlen. Orig. -Packg. II. Z. für Herren und Damen in Schön Privat-Verhtitnisse auf alle Plätze in w
Bahbnstation Stolberg-Rottleberode (Zweigbahn der Strecſe Halle-Oassel). h Kl. Probe zu AIk. I. 80; erhältlich in den Apotheken ſchreiben, s kaufmänniſcher der Welt erteilen sehr gewissenbatt auſ

Grafsehaft Stolberg-Stolberg. l Prospekte kostenlos. [6215 und landwirtſchaftl. Buchführung, B8 h GreveMittelpunkt zwischen Kyffhäuser und SelKe- resp. Bodetal. D. Chem. pharm. Lahoratorium „Bavaria“, München. Korreſpondenz, Stenographie un eyric
Herrliche Buchen- u. Fichtenwaldungen. Bequeme wohbilgepflegte Wege. Apotheker R. Schoellkopf. ehren [6245 T. Halle a. S. ls6248 dAusgezeichnete Quellwasserleitung. Badegelegenheit. PlektrischesIicht. Franz Wehmer, Poſtſtraße 1. internationales Auskunttsburea i. n
Gute Hotels ete. Auskunft durch den Magisttrat. Dr. Pam pel. Gr. Ulrichstr. 42. Fernspr. 2144, welhFür die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a, S. Telephon 158, Mit 2 Beilagen.
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Mittwoch I. Beilage zu Nr. 225 der Halleſchen Zeitung 16. Mai 1906.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., den 15. Mai.
Aus der Stadtverordnetenſitzung.

Unſer Erſter Bürgermeiſter, Herr Dr. Rive, hat geſtern
unſeren Herren Stadtverordneten mit Entſchiedenheit eine ſchwere
Unterlaſſungsſünde vorgehalten, nämlich die bisherige Nicht
anſtellung von Baukontrolleuren oder Bau
ſchutzleuten. Die Gewerkſchaften der Baubranche haben eine
Petition eingereicht, worin ſie mit Bezug auf das Bauunglück an
der Jakobſtraße die Anſtellung von Baukontrolleuren verlangen.
Wie wir geſtern bereits meldeten, hat der Magiſtrat eine ſolche
Petikion nicht erſt abgewartet, ſondern von ſich aus den von den
Stadtverordneten ſchon mehrmals zurückgewieſenen Antrag aufs
neue eingebracht, welcher am kommenden Montag zur Verhand-
lung kommen wird. Herr Bürgermeiſter Rive ſchilderte die
Bauerei an dem zuſammengeſtürzten Gebäude als eine pflicht
vergeſſene, die höchſtens noch durch die bei dem Bau entwickelte
immenſe Unkenntnis übertroffen werde. Wenn die Stadt Halle
mit ſolchem Material gebaut wäre, dann wäre man ſeines Lebens
nicht ſicher. Er ſei ſehr erſtaunt geweſen, als man ihm geſagt
habe, in Halle gebe es keine Baukontrolleure, aber noch erſtaunter
ſei er geworden, als man hinzufügte, der Magiſtrat habe die An
ſtellung ſolcher mehrmals beantragt, ſei aber bei dem Kollegium
nicht durchgedrungen. Herr Stadtv. Grote meinte, daß man
gewiß alles tun wolle, um ähnlichen Unglücksfällen für die Zukunft
vorzubeugen, aber darin, in dem bisherigen Fehlen von Bau
kontrolleuren, liege nicht allein das Hauptübel, das ſei wo anders zu
ſuchen: Daß jeder bauen dürfe, das ſei die Urſache
alles Unglücks. Hier ſtimmte das Kollegium lebhaft zu. Herr
Erſter Bürgermeiſter Rive gab dies ohne weiteres zu, aber gerade
deshalb hätten ja die ſtädtiſchen Behörden um ſo mehr die Pflicht,
alles aufzubieten, um ſolche Bauerei zu verhindern, wie ſie in
dieſem Falle verübt worden ſei.

Auch bei der Vorlage über die Vermietung des
Stadttheaters entwickelte ſich nochmals eine lebhafte
Debatte. Herr Thiele bot alles auf, ſeinen Antrag auf Ausſchreibung durchzudrücken und zog alles herbei, um Herrn Richar

zu diskreditieren, obſchon er deſſen künſtleriſche und geſchäftliche
Tüchtigkeit zugeben mußte. Das Verhältnis zwiſchen Direktion
und Perſonal ſei kein gutes. Weiter behauptete der Redner, Herr
Richards werde wohl in Halle ca. 50 000 Mark jährlich ver
dienen. Red.) Auch dem Publikum gegenüber habe er ſeine
Verſprechungen nicht innegehalten. Eine Ausſchreibung könne
nicht ſchaden, da Herr Richards ſich doch auch bewerben könne und den
Vorzug haben würde. Aber man möchte doch gern einmal ſehen,
wie andere unſer Theater bewerten. Auch hier griff Herr Bürger
meiſter Rive in die Debatte ein, und zwar zu Gunſten der
Weiterverpachtung an Herrn Richards. Jn Breslau brauche der
Direktor überhaupt keine Pacht zu zahlen. Was nützen große
Angebote, die die Stadt bei einer Ausſchreibung erhält, und die
ſchon im zweiten Jahre von dem Betreffenden nicht innegehalten
werden können? Redner wundert ſich, daß man dem Direktor den
Gagen und Orcheſter-Etat vorſchreibt. Das ſei ein Eingriff in
die wirtſchaftliche Freiheit, über deſſen Berechtigung man ver-
ſchiedener Anſicht ſein könne.

Daß die Abſtimmung dann für Herrn Direktor Richards
günſtig ausfiel (30 gegen 19 Stimmen für Weiterver-
pachtung an Herrn Richards), lag hauptſächlich auch
daran, daß Herr Richards, der zuletzt an den Bedingungen noch
einige Ausſtellungen gemacht hatte, in einem an den Magiſtrat
gerichteten Schreiben die vorbehaltloſe Annahme der von der
Theater und der Finanzkommiſſion feſtgeſetzten Pachtbedingungen
erklärte.

Mit der Kanaliſation ſoll es jetzt auch vorwärts gehen.
Geſtern wurden die Mittel für den großen Hauptſammelkanal,
der von der Torſtraße zur Klausbrücke geht, endgültig bewilligt.
Ebenſo ſoll die Kanaliſierung von Cröllwitz jetzt in die Hand
genommen werden.

Sehr zu begrüßen iſt auch der Beſchluß, 1000 Mark für
Ueberweiſung eines franzöſiſchen Lehramts-
aſſiſtenten an das Gymnaſium und die höhere
Mädchenſchule, ſowie für franzöſiſche und engliſche Vorträge
hieſiger Lektoren an der Oberrealſchule auszuſetzen. Die
Kenntnis fremder Sprachen iſt ja heute eines der wichtigſten Er
forderniſſe im Kampfe ums Daſein, und ihr Studium iſt eines der
intereſſanteſten und vornehmſten Bildungsmittel.

Jn der geſtrigen geſchloſſenen Stadtverordnetenſitzung wurde
ein Antrag, Herrn Stadtrat Walger die Rückzahlung der ihm ſ. Zt.
vergüteten Umzugskoſten zu erlaſſen, abgelehnt. Als Pfleger
für den 6. Armenbezierk wurde Kaufmann Guſtav Jmmermann, Gr.
Ulrichſtraße 16, als ſolcher für den 18. Armenbezirk Buchdruckerei
beſitzer Kutſchbach, Alte Promenade 19, gewählt. Ferner wurden als Armen-
pfleger im 23. Armenbezirk Lehrmittelfabrikant Wilhelm Schlüter, Viktor
Scheffelſtraße 7, und Fabrikbeſitzer Guſtav Geiler, Magdeburgerſtraße 29,
im 28. Armenbezirk Stadtbauamtsaſſiſtent Juckuff, Lauchſtädterſtraße 3,
und Jngenieur Paul Falcke, Merſeburgerſtraße 98, gewählt. Schließ-
lich wurde zum ſtellvertretenden Vorſitzenden im 24. Armenbezirk
Jnſtallateur Lücke, Gr. Brunnenſtraße 22, und als Armenpfleger Uhr
macher Bernhard Leonhard, Reilſtraße 4, gewählt.

Durchreiſe des Königs von Württemberg. Geſtern abend
8 Uhr 12 Minuten paſſierte Se. Majeſtät der König von
WVürttemberg, von Stuttgart kommend, den hieſigen
Perſonenbahnhof mit ca. dreiſtündigem Aufenthalte. Die Weiter-
fahrt nach Karlsruhe erfolgte um 11 Uhr.

Deutſche Reichsfechtſchule. Der am Sonnabend abend in
„Freybergs Garten“ vom Verbande Halle Thrüingen ver-
anſtaltete Unterhaltungsabend hatte wiederum eine große Anzahl
Gäſte, Fechterinnen und Fechter, zuſammengeführt, welche, wie
ſchon ſo oft, recht vergnügte Stunden verlebten. Nach einigen
ſeitens des I. Menzenh.-Guitarre-Zither- Vereins von 1899
unter Leitung ſeines Dirigenten, Herrn E. Schlag, mit großer
Akkurateſſe vorgetragenen Zither Piecen kraten die allbeliebten
ſächſiſchen Quartett- und Kupletſänger unter der Direktion des
Herrn W. Hofmeiſter auf, welche mit einem Schlage die
richtige Stimmung herbeiführten. Humor war die Parole, und
die Sänger verſtanden es, das Publikum köſtlich zu unterhalten,
und der reiche Beifall ſpornte ſie immer zu neuen Zugaben an.
Mit einigen hübſch vorgetragenen Liedern, Quartetten und Duetten
erfreute der „Halleſche GeſangsZirke“ unter der zielbewußten
Leitung ſeines Dirigenten, Herrn Johannes Sonnabend die
Anweſenden. Reichen Applaus erntete der Zither Verein für
jeine exakt vorgetragenen Volkslieder: „Gruß an's Ober-Jnntal“,
„Teure Heimat“ uſw. Jn ſeiner Anſprache führte der zweite
Vorſitzende, Herr Generalagent Gebler, die Zwecke und Ziele
der Deutſchen Reichsfechtſchule aus und bat, ſtets weiter eifrig
für unſere Halleſchen Waiſen zu „fechten“. Redner konnte auch
die Ernennung des MagiſtratsDiätars Herrn Paul Grune zum
„Hauptfechtmeiſter“, ſowie die der Herren Kaufmann Britting
und Monteur Gebhardt zum „Fechtmeiſter“ proklamieren und
ſchloß ſeine Rede mit einem Hoch auf die Deutſche Reichsfechtſchule,
in welches die Anweſenden freudig einſtimmten. Während der
Pauſen widmeten ſich eine Anzahl liebenswürdiger junger Damen
des Verkaufs von Schokoladen, geſtiftet von der Firma Fr. David
Söhne hier, ſowie Fechtpoſtkarten, Zigarrenabſchneider uſw., ſo daß

d „ausverkauft“ war und ein ſehr guter „klingender“ Erfolg
erzielt wurde. Die Kaffeepauſe wurde angenehm ausgefüllt durch
führung eines luſtigen Theaterſtückes „Karl'n ſeine Taube“,
welches von Mitgliedern des Halleſchen Geſangsgirkels flott ge

ſpielt wurde. Ein ſolenner Frühlingsreigen hielt die tanzluſtige
Jugend bis zum Morgen beiſammen.

Der Konſervative Verein hält morgen, Mittwoch, abend
im „Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft
ab, bei welcher politiſche Tagesfragen beſprochen werden. Freunde
und Geſinnungsgenoſſen ſind als Gäſte willkommen.

Schützenweſen. Die Neumarkt- Schützengeſellſchaft
hielt geſtern auf dem Schießſtand „Birkhahn“ ihr diesjähriges großesKönigsſchießen ab. Auf Ehrenſcheibe war Beſter Herr Hugo Schüs I,

auf Ringmeiſterſcheibe Herr Walter Knöfel. Den beſten Schuß auf die
Königsſcheibe gab Herr Möbelfabrikant Burkel ab, der zum König aus
gerufen wurde. Die übrigen hieſigen Schützengeſellſchaften halten ihre
diesjährigen Königsſchießen wie folgt ab: am 29.--31. Mai die
Glauchaiſche Schützengeſellſchaft am 5.--7. Auguſt der Halleſche
Schützenbund und am 12. 13. Auguſt die Pfälzer Kolonie-Schützen
geſellſchaft.

„Ruder-Klub Nelſon von 1874.“ Ein buntbewegtes Bild bot
am letzten Sonntag der Bootsplatz des „Ruder-Klubs Nelſon
von 1874“ auf der Peißnitz. Eine recht ſtattliche Zahl Mitglieder
mit ihren Angehörigen und eine ebenſo große Zahl Gäſte von nah und
fern hatten ſich eingefunden, um das Feſt des Anruderns, welches in
dieſem Jahre mit der Taufe zweier neuer Boote verbunden war, zu
feiern. Von auswärtigen Rudervereinen hatten ſich „Weißen-
felſer Ruder Verein“, „Viktoria“ Bernburg „Merſeburger
Ruder Geſellſchaft“, „Leipziger Ruder Klub“ und „Vinera“
Potsdam eingefunden, die beiden Erſtgenannten waren im Boot nach
Halle gerudert, auch war der dem „Nelſon“ befreundete „Hall. Ruder
Verein“ vertreten. Auf der Rampe waren die beiden Täuflinge im
ſchönſten Blumen- und Guirlandenſchmuck aufgeſtellt und nach einigen
flotten Konzertſtücken wurde der Taufakt durch den Vorſitzenden des
Klubs, Herrn Rechtsanwalt Dr. Schwarze, vollzogen. Der neue
Gigachter wurde nach dem Gründer und langjährigen Vorſitzenden des
Klubs „Paul Moewes“ benannt, der neue Rennvierer erhielt den
Namen „Saale II“. Erſterer vom Paten ſelbſt geſteuert, wurden
die beiden Boote ihrem Element übergeben und ein kräftiges Hipp, hipp,
hurra gab ihnen das Geleit auf der erſten Fahrt. Neben dieſen Booten
ordneten ſich die übrigen Klubfahrzeuge zur Auffahrt, und trotzdem der
Himmel inzwiſchen ſeine Schleuſen geöffnet hatte, harrten Hunderte am
Ufer, um dem ſportlichen Schauſpiel zuzuſehen. Der Abend vereinigte
die Nelſonen mit ihren Gäſten zu einem gemütlichen Tänzchen im
Peißnitz-Reſtaurant.

Beſuch eines auswärtigen Turnvereins. Der Turnverein
„Germania“ aus Weißenfels unternahm am vergangenen
Sonntag, 90 Mann ſtark, ſeine diesjährige Frühjahrsturnfahrt
nach unſerer Stadt Halle, wo er von der hieſigen Turnerſchaft
empfangen wurde. Unter Leitung des Herrn Turnlehrers,
Löffler wurden die Franckeſchen Stiftungen, das Kaiſer Wilhelm
Denkmal, der Marktplatz, die Moritzburg beſichtigt. Nach dem
darauf folgenden Frühſtück im „Pfälzer Schießgraben“ übernahm
der ſtellvertretende Gauvertreter, Herr Lehrer Meyer, die Führung
durch das Saaletal nach dem Zoologiſchen Garten, der Jahnshöhle
und der Heide. Jm Walde ſpielte die Originalkapelle der „Ger-
mania“ in ihrer eigenartigen Tracht luſtige Weiſen, an denen ſich
viele Heidebeſucher erfreuten. Abends vereinigten ſich die Turner
mit Damen zu einem Abſchiedskommers, welcher mit Anſprachen,
humoriſtiſchen und Geſangsvorträgen ausgefüllt wurde. Mit dem
12 Uhr-Zuge verließen uns die frohen Turner wieder; ſie werden
ſicher noch lange der hier verlebten fröhlichen Stunden gedenken.

Zoologiſcher Garten. Heute früh brachte der Zug 6 Uhr 18
aus Leipzig die Bewohner des abeſſiniſchen Dorfes, das 14 Tage lang
bei uns aufgeſchlagen werden wird. Zwei Wagen unſerer Straßenbahn
fuhren die ſchwarze Schar durch die Stadt. Jn der Nähe des Zoologiſchen
Gartens hatte ſich bereits eine große Menge von Schauluſtigen ein
gefunden, die ſich das bunte Bild der mit all ihren Habſeligkeiten
bepackten Karawane nicht entgehen laſſen wollten. Und es war
wirklich ein überaus buntes Bild die Männer mit ihrem Burnuß, der
aber vielfach durch einen europäiſchen Rock verunziert war und der
eine Folge der Frühjahrskälte iſt, die Frauen in ihren vielfarbigen
Gewändern, viele mit einem kleinen Kinde im Tragtuch, das bis zur
Hüfte herabhängt, dazu eine ganze Reihe kleiner Buben und
Mädchen das alles bepackt mit Geräten und Bündeln und wirr
durcheinander laufend und in unverſtändlichen Lauten ſich lärmend
unterhaltend. Zuerſt bezogen die Schwarzen ihre Schlafgemächer,
richteten ſich dort häuslich ein und dann gingen ſie auf den
für ſie hergerichteten Dorſplatz, um hier ihre kreisrunden Originalhütten
aufzuſchlagen. Sie fanden bereits eine ganze Reihe von andern
Hütten vor, wie ſie bei jeder derartigen Schauſtellung zur Unter
bringung der Handwerker 2c. gebaut werden. Der Koch mit ſeinen
Dienern richtete den Küchenplatz her und es währte nicht lange, ſo war
alles in beſter Ordnung. Von morgen ab findet täglich, auch
vormittags, eine Vorſtellung ſtatt, nachmittags eine ganze Reihe, je
nach Bedarf von 3 Uhr nachmittags ab.

Im Apollotheater bringen von heute ab die Berliner Gäſte
den Schlager der letzten Saiſon im „Deutſch- Amerikaniſchen
Theater“ zu Berlin: „Er und Jch“, Volksſtück mit Geſang in
vier Bildern aus dem Leben der Deutſch- Amerikaner von Adolf
Philipp. Die Hauptrolle des „Willy Holm“ ſpielt wiederum
Herr Direktor Adolf Philipp. Das Stück, das ſich durch
packende Szenen auszeichnet, enthält außerdem eine Reihe ent-
zückender Melodien.

Das Debut der weltbekannten Lonag morgen, Mittwoch,
den 16. Mai im hieſigen Walhalla- Theater verſpricht ſich
zu einem ſehr unterhaltenden Abend zu geſtalten. Lona kommt dies-
mal nicht allein, ſondern tritt im Rahmen einer eigenen Geſellſchaft
auf, die, wie wir aus uns vorliegenden Berichten erſehen, im Verein
mit der anmutigen Künſtlerin überall den durchſchlagendſten Heiterkeits-
erfolg erzielt. Das Premiere- Programm bezeugt ſchon, daß die Diva
etwas ganz eigenartiges auf dem Gebiete der Burleske und des über-
mütigen Schwankes bieten wird. Zur Aufführung gelangen zunächſt
„Reine Liebe“, ſowie „Mlle. BonBon“ und „Sie macht Bockſprünge!“
lauter Senſations-Neuheiten. Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß
die Lona bei ihrer Premiere durch ein volles Haus begrüßt werden wird.

Jahnhöhle. Der ſ. Zt. von den Halleſchen Turnvereinen gewählte
Ausſchuß betreffend die Beſſergeſtaltung der Verhältniſſe in der Jahn
höhle in den Trothaer Felſen iſt mit den zuſtändigen Behörden in
Verhandlungen eingetreten. Danach ſteht zu erwarten daß ein
bequemerer Abſtieg nach der Jahnhöhle durch einzuhauende Stufen in
den Felſen geſchaffen wird auch wird dafür Sorge getragen werden,
daß ein entſprechendes Geländer dieſen Weg einfaßt, um die Beſucher
der Höhle vor einem Abſturz zu ſichern. Auch ſoll vor die Höhle ein
höheres Gitter angebracht werden, damit ein Ueberſteigen nicht mehr
möglich iſt.

Sonntagsruhe. Seit letztem Sonntag iſt in den photographiſchen
Ateliers unſerer Stadt eine Aenderung im Betriebe an den und
Feſttagen inſofern eingetreten, als die in denſelben beſchäftigten Ge
hilfen nur bis 2 Uhr nachmittags beſchäftigt werden dürfen. Einen
bezüglichen Antrag hatten mehr als zwei Drittel der beteiligten Ge
werbetreibenden bei der Kgl. Regierung geſtellt und der Regierungs
präſident hat dem Geſuche entſprochen.

Arbeiterjubiläum. Der Ziegeldecker Franz Portius hier
konnte kürzlich auf eine 25 jährige Arbeitszeit im Geſchäft des Herrn
C. Zander jun. zurückblicken. Aus dieſem Anlaſſe wurden ihm ver
ſchiedene Ehrungen zuteil, ſo von der Handwerkerkammer und der
Schiefer und Ziegeldecker Jnnung, die ihm ſchön ausgeführte Aner
kennungsdiplome überreichten.

Jn den hieſigen Metallarbeiterkreiſen iſt, wie uns mitgeteilt
wird, keine Stimmung für einen allgemeinen Ausſtandvorhanden man
würde es vielmehr gern ſehen, wenn die Differenzen zwiſchen Jnduſtriellen
und Metallarbeitern ſich bald ausgleichen ließen, damit es zu der an
edrohten Ausſperrung nicht kommt. Es erfolgen fortgeſetztKomeldungen vom Verbande, um die haochgeſchraubten

Abgaben für den Streikfonds nicht mehr zu zahlen und
nicht als Verbandsmitglied von der Ausſperrung mitbetroffen zu werden.

Der letzte Schlußakt in Angelegenheiten des Dr. phil.
Wolfgang Mühlpfordt. Der Regierungspräſident zu Merſeburg hatte
gen das freiſprechende Erkenntnis im Disziplinarverfahren vor der

öniglichen Regierung gegen Dr. Mühlpfordt Berufung beim Staats
miniſterium eingelegt. Das Königliche Staatsminiſterium beſchloß nun
in ſeiner Sitzung vom 9. März 1906, das Verfahren einzuſtellen und
die Koſten der Staatskaſſe aufzuerlegen. Dieſer Beſchluß ſtützt ſich, wie
vorauszuſehen war, auf die im rechtskräftig gewordenen Urteil des
Oberlandesgerichts zu Naumburg vom 13. Oktober 1905 feſtgeſtellte
Nichtigkeit des Anſtellungsvertrages vom 16. März 1901. Da eine
rechtsgültige Anſtellung als Sekretär überhaupt nicht ſtattgefunden hat,
hat M. weder die Eigenſchaft eines mittelbaren Staatsbeamten erlangt,
noch je beſeſſen. Aus dem Mangel dieſer Eigenſchaft ergab ſich dann
auch die Notwendigkeit der Einſtellung des Disziplinarverfahrens.
Die endgültige Erledigung der Affäre Mühlpfordt, welche berechtigter
Weiſe viel Spannung hervorrief, hat nun volle drei Jahre in Anſpruch
genommen, Wir wollen, ſchreibt die „Mitteld. Handw.Ztg.“, der wir
dieſe Notiz entnehmen auf die Wandlungen in den prozeſſualen
Vorgängen nicht zurückkommen und ſchließen hiermit die Akta über M.

Von Krämpfen befallen wurde am geſtrigen Tage vor-
mittags 1124 Uhr eine Frau vor dem Grundſtück Große Stein-
ſtraße Nr. 53. Durch den Sturz auf das Straßenpflaſter hatte
dieſelbe ſich eine Quetſchwunde am rechten Auge zugezogen. Die
Frau wurde der chirurgiſchen Klinik zugeführt und, nachdem ſie
dort verbunden worden war, nach ihrer Wohnung entlaſſen.

Balkenbrand. Geſtern nachmittag 556 Uhr ereignete ſich
Kuhgaſſe Nr. 1 ein Balkenbrand, welcher durch einen defekten
Schornſtein verurſacht wurde. Die Feuerwehr beſeitigte den Brand
in etwa 30 Minuten.

Von der Straße. Geſtern kurz nach 2 Uhr nachmittags
konnte auf dem Riebeckplatze eine dem Fleiſchermeiſter Otto Keitel,
Kleine Brauhausſtraße Nr. 4 wohnhaft, gehörige Kuh infolge
wundgelaufener Hufe nicht mehr fort. Das Tier wurde deshalb
auf einen Wagen geladen und nach dem Schlachtviehhofe trans-
portiert.

Ju Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes
amtsbezirke Süd an Lungentuberkuloſe 5, Gehirnhautentzündung 1,
Skrofuloſe 1, Lungenentzündung 6, Scharlach 2, Gehirnſchlag 1, Blind-
darmentzündung 2, Darmtuberkuloſe 2, Sprengſchußverletzung 1,
Jnfluenza 2, Selbſtmord 2, Lungenkatarrh 1, Mittelohreiterung 1,
Typhus 1, Darmkatarrh 4, Altersſchwäche 1, Zungencarcinom 1,
Stimmritzenkrampf 1, Leberabſceß 1, Diphtherie 1, Krämpfen 2, Bruſt
fellentzündung 1, Nierenentzündung 1, Kindbettfieber 1, Eileiterabſceß
1, Eierſtocksgeſchwulſt 1, Erſtickung 1, Bronchitis 1, Gelenkrheumatis-
mus 1, Herzklappenfehler 1, Herzfehler 1, Herzmuskelentartung 1,
Arterienverkalkung 1, dazu Totgeburten 2, zuſammen 54 Perſonen,
darunter 12 Ortsfremde; im Standesamtsbezirke Nord verſtarben
an Gebärmutterkrebs 1, Herzklappenfehler 1, Altersſchwäche 2,
progreſſiver Paralyſe 1, Magenkrebs 1, Krebs des Bauchfelles 1,
Apoplexie 1, chron. Blaſenkatarrh 1l, Meningitis 1, akuter Pſychoſe 1,
Oſtophagus-Carcinom 1, Bronchitis 1, Lungenentzündung 3, Kindbett-
fieber 1, Krämpfen 1, Darmtuberkuloſe 1, infolge Ertrinkens in der
Saale (Unglücksfälle) 2, infolge Ertränkens in der Saale (jedenfalls
Mord) 1, infolge Erdroſſelung (Mord) 1, dazu Totgeburten 2, zuſammen
25 Perſonen, darunter befinden ſich fünf in hieſigen Krankenanſtalten
verſtorbene Ortsfremde. Mithin verſtarben in beiden Standesamts-
bezirken zuſammen 79 Perſonen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
-he. Von der Univerſität Halle a. S. Wie wir hören,

iſt der Privatdozent an der Univerſität Halle a. S. Profeſſor
Dr. phil. Mar Jhm zum außerordentlichen Profeſſor für
klaſſiſche Philologie daſelbſt ernannt worden. Profeſſor Jhm
war vom 1. April 1902 bis dahin 1906 als Redaktor am
Thesaurus linguae latinae in München tätig. Geboren am
25. Dezember 1863 zu Krotoſchin, ſtudierte Jhm klaſſiſche Philo-
logie und Archäologie in Halle a. S. und Bonn und begleitete
1888,89 eine Aſſiſtentenſtelle am Bonner philologiſchen Seminar
unter Bücheler und Uſener. Am 24. Januar 1889 promovierte
er an der rheiniſchen Hochſchule mit der Arbeit „Studia
Amhbrosiana“. 1889/90 bereiſte er Jtalien und Griechenland
als Stipendiat des Deutſchen archäologiſchen Jnſtituts. Am
24. Oktober 1891 habilitierte ſich Dr. Jhm in Halle für das
Fach der klaſſiſchen Philologie mit einer Schrift:
„Prolegomena in novam Pelagonii artis vVeterinariae
editionem“ und einer Vorleſung über die Bedeutung der
römiſchen Epigraphik für die Altertumswiſſenſchaft. 1900 war
er Aſſiſtent am Halleſchen philologiſchen Seminar. Jm Sommer
1901 erhielt er den Profeſſortitel. Außer zahlreichen Aufſätzen,
Rezenſioneu in verſchiedenen Zeitſchriften, ſowie Artikeln in
Roſchers Mytholog. Lexikon, in Pauly Wiſſowas Realen-
cyklopädie der klaſſiſchen Altertumswiſſenſchaft und im Thesaurus
linguaec latinac, veröffentlichte Prof. Jhm „Der Mutter und
Matronenkult und ſeine Denkmäler“ (1887), „Additamenta ad
Corp. inskriptionum Latinarum vol. IX. X.“ (1891), „Aus-
gaben des Damaſus“ (1895), „Römiſche Kulturbilder“ (1898),
„Instrumentum domesticum“ (1902). Demnächſt erſcheinen
„Suetonii opera“ Bd. 1.

be. Hochſchulnachrichten. Profeſſor Dr. phil. Erich Dagobert
von Drygalski in Berlin, der einen Ruf auf das neuerrichtete
Ordinariat für Geographie an der Münchener Univerſität erhalten
hat, ſteht im 42. Lebensjahre. Er ſtammt aus Königsberg i. Pr.
Der a. o. Profeſſor für Maſchinenbaukunde an der Maſchineningenieur-
abteilung der Münchener Techniſchen Hochſchule, Dr. phil. et ing.
Rudolf Camerer, der zum ordentlichen Profeſſor befördert wurde,
iſt am 25. Auguſt 1869 zu Karlsruhe in Baden geboren. Dem
Bildhauer Profeſſor Adolf Brütt in Weimar iſt die Königliche
Krone zum Roten Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife verliehen
worden. Auf eine 25jährige Tätigkeit als ordentlicher Univerſitäts-
profeſſor kann am 16. d. Mts. Dr. Karl Freiherr von Stengel,
Vertreter des Kirchenrechts und Staatsrechts an der Münchener
Univerſität, zurückblicken.

Vernichtete Gedichte von Gottfried Auguſt Bürger. Aus
Göttingen wird der „Frkf. Ztg.“ geſchrieben Das Haus, in dem der
Dichter Gottfried Auguſt Bürger in dem benachbarten Dorfe Gelliehauſen
gewohnt hat, wird zurzeit einer gründlichen Reparatur unterzogen.
Bei dieſer Gelegenheit fanden die beiden erwachſenen Kinder des jetzigen
Beſitzers auf dem Boden des Hauſes ein Pack Papier. Es waren
Gedichte von Bürgers Hand geſchrieben. Die beiden jungen Leute laſen
darin, da kam die Mutter hinzu und ſagte „Wieß mal her, wat hewet
jei da guckte hinein und mit den Worten „Ach, wat bruket jei ſau
dumm Tüg tau leſen“ zerriß ſie die Papiere und warf ſie in das
Herdfeuer.

Nachrichten von Sven Hedin. Die Leipziger Firma
H. W. Schöttler erhielt heute von dem ſchwediſchen Konſulat in Kalkutta
die Nachricht, daß von Sven Hedin ein Telegramm aus Beluchiſtan
eingegangen ſei, worin er Auftrag giebt, ſeine Korreſpondenzen c.
ſofort nach Simla zu expedieren. Der berühmte Forſcher hofft Ende
Mai dort einzutreffen, um dann ſeine bisher glücklich verlaufene Reiſe
programmgemäß fortzuſetzen.

Zum Direktor des Stadttheaters in Eſſen wurde von der
dortigen Stadtverordneten Verſammlung der Oberregiſſeur Georg
Hartmann vom Stadttheater in Königsberg i. Pr. gewählt.
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Gerichtszeitung.
I. Halle, 14. Mai. (Strafkammerſitzung.)

Keine fahrläſſige Tötung. Der Oberſteiger Heinrich Metz, Be
triebsführer auf der Grube „Elſa“ bei Sandersdorf, war ange
klagt, durch Fahrläſſigkeit den Tod des Nachtwächters Triebel
verſchuldet zu haben. Metz hatte am Abend des 14. März mit
Triebel draußen auf der Grube in einem Kontor Karte geſpielt
und Grog getrunken. Schließlich waren ſie aber miteinander
in Streit geraten, weil Metz dem Triebel vorgeworfen hatte, er habe
ſich gelegentlich einer Jagd einen Haſen angeeignet. Als ſich dann
der Oberſteiger in ſeine nebenan gelegene Wohnung begeben wollte,
ſprang ihn draußen der Hund des Nachtwächters laut bellend an.
Er machte, darüber ärgerlich, die Bemerkung, der Hund habe wohl
nichts zu freſſen gekriegt, daß er ihn anbeißen wolle Triebel hätte
ihm doch lieber den Haſen zu freſſen geben ſollen. Ueber dieſen
Spott geriet der Nachtwächter, der ein ſehr rabiater Menſch ge
weſen ſein ſoll, in erneute Wut; er lief dem Oberſteiger, der ſich
inzwiſchen in ſeine Wohnung zurückgezogen hatte, nach und
trampelte unaufhörlich gegen die verſchloſſene Tür. Da der
Lärmende ſich gar nicht beruhigen wollte, entſchloß ſich Metz endlich
zum Oeffnen, nahm aber einen geladenen Revolver mit ſich, weil
er fürchtete, bei ſeiner kleinen Figur ſich gegen den erboſten Nacht-
wächter, der zwar einarmiger Jnvalide, aber ſehr groß und ſtark
war, ſonſt nicht genügend ſchützen zu können. Kaum hatte er die
Tür geöffnet, als Triebel ihn mit ſeinem Armſtumpf heftig gegen
die Bruſt ſtieß, mit dem geſunden Arm aber am Hals packte und mit
der Hand kratzte und würgte. Metz ſuchte ſich aus der Um
klammerung loszureißen, und dabei ſoll ſich der Revolver ganz
unverſehends entladen haben. Metz will aber zunächſt nichts davon
bemerkt haben, daß der Nachtwächter getroffen ſei; vielmehr habe
er dieſen mit ſolcher Wucht gegen ſich andrängen gefühlt, daß er
erſchreckt durchs nächſtgelegene Fenſter ins Freie ſprang. Er lief
dann eiligſt in das 26 Stunde entfernte Sandersdorf, klopfte den
Amtsdiener heraus und forderte ihn auf, eine Waffe mitzunehmen,
da ihm der Nachtwächter was tun wolle. Der Amtsdiener ſchnallte
um und ging mit; draußen, auf der Grube, fanden ſie aber, daß
gegen den Nachtwächter keine Abwehr mehr nötig war, dieſer viel
mehr ſelbſt dringend des Beiſtandes bedurfte. Er lag röchelnd
quer über der Türſchwelle, mit einer Schußwunde im Kopf, aus
der Blut und Gehirn quoll. Etwas Waſſer, das ihm die beiden
reichten, nahm er zwar noch zu ſich, verſchied dann aber bald.
Weder Staatsanwalt noch Gerichtshof fanden den Oberſteiger der
fahrläſſigen Tötung für ſchuldig. Metz wurde daher freigeſprochen.

l. Halle, 14. Mai. (Schöffengerichtsſitzun g.)
Ein leichtſinniger Streich. Der 24jährige Dentiſt Georg Teske
von hier ſtand heute als Angeklagter vor Gericht, und zwar
wegen eines ganz leichtſinnigen Streiches. Er hatte am 12. Februar
drei ſogenannte Damen kennen gelernt und trotz ſeines leeren
Portemonnaies es nicht laſſen können, ihnen gegenüber den Nobeln
zu ſpielen. Er führte ſie in ein Weinreſtaurant und machte dort
eine Zeche von 17 Mark, die er dann leider ſchuldig bleiben mußte.
Er hatte ſich mit der naiven Ausrede zu helfen geſucht, er müſſe vor
her aus Verſehen ein Zwanzigmarkſtück als Silberſtück ausgegeben
haben, da er ſonſt unbedingt ſoviel Geld bei ſich haben müſſe.
Seine Mutter hatte ſich, wie ſchon ſo oft, erboten, die Zechſchuld zu
decken, das Geld aber nicht rechtzeitig aufbringen können.
Staatsanwalt und Gerichtshof hielten eine empfindliche Strafe für
durchaus geboten; Teske wurde daher antragsgemäß zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt.

Leipzig, 14. Mai. (Von der Anklage des
Mordes freigeſprochen) Vom hieſigen Schwurgericht
wurde der Glasſchleifer Ehrenfried Adolf Richter aus Magneten-
dorf, der angeklagt war, den Bremſer Emil Albin Müller vor-
ſätzlich und mit Ueberlegung durch Beibringung von Arſenik
getötet zu haben, nach zweitägiger Verhandlung am Sonnabend
in ſpäter Nachtſtunde freigeſprochen und auf freien Fuß geſetzt.
Die Schuldfrage, die von den Geſchworenen verneint wurde, lautete
auf Mord. Vom Juſtizminiſterium in Dresden wohnte Geh.
Juſtizrat Ortmann den Verhandlungen bei.

Vermiſchtes.

König Alfons und ſein Talisman. Engliſche Blätter erzählen
die folgende Geſchichte, der man ſchließlich das Prädikat nicht verſagen
kann, daß ſie hübſch erfunden iſt: Kurz vor ſeiner letzten Reiſe nach
Paris und London traf der junge König von Spanien auf einer Automobil-
fahrt unweit von Madrid eine alte Zigeunerin an. Sie erregte ſein
Mitleid, und er beauftragte ſeinen Begleiter, der Frau ein Geldſtück zu
reichen. Die Alte weigerte ſich jedoch, das Geld anzunehmen und ſagte
zu dem jungen Herrſcher, den ſie erkannt hatte: „Behalte Dein Geld,
König! Meine Familie iſt älter, als die deine. Jch bin die letzte vom
Almoravidi-Geſchlecht, das bis in das 11. und 12. Jahrhundert hinein
in Marokko und Südſpanien herrſchte. Nimm dieſes Goldſtück mit dem
Bildniſſe Tſchegs, des Sohnes Teſchfins, der als letzter König der
Almoraviden im Jahre 1247 verſtarb. Der Talisman wird dich gegen
jede Gefahr beſchützen.“ Und indem ſie dem Könige die Münze reichte, fuhr
die Alte fort „Es gibt nur noch eine Münze dieſer Art. Jch gab ſie eines
Tages einem hübſchen jungen Mädchen, das ſich meiner liebevoll annahm,
als ich mir bei einem Falle eine Verletzung zugezogen hatte. Heirate
niemand anders, als dieſes Mädchen, König es wird dich glücklich
machen Der Zufall wollte es nun heißt es weiter daß dieſes
Mädchen die Prinzeſſin Ena von Battenberg war, die ſich damals in
Spanien mit ihrer Mutter aufgehalten hatte. Und denſelben Talisman
ſoll König Alfonſo dem Präſidenten Loubet in Paris im Augen
blicke des Bombenattentats gezeigt haben und dadurch dem ſicheren
Tode entronnen ſein.

Die Schenkung der Exkaiſerin. Aus der Schweiz wird berichtet
Die durch die Exkaiſerin Eugenie an den Kanton Thurgau gemachte
Schenkung des Schloſſes Arenenberg iſt nunmehr rechtlich perfekt ge
worden. Das für 239 000 Franken verſicherte Mobiliar iſt in der
Schenkung inbegriffen. Die Schenkung repräſentiert insgeſamt einen
Wert von einer halben Million. Das Schloß ſoll Beſuchern zur Be
ſichtigung offen ſtehen. Jedoch hat, wie berichtet wird, die Geberin
beſtimmt, daß die von Napoleon bei Sedan benutzten Wagen vernichtet
werden ſollen, keinesfalls ſollen ſie Beſuchern gezeigt werden. Der
Große Rat hat die Schenkung noch zu ratifizieren.

Die Geheimniſſe der Geretteten von Courrières. Das Blatt
„Jntranſigeant“ hebt in einem Artikel die ſich widerſprechenden Aus

ſagen hervor, die die Geretteten von Courrières gemacht haben und
die darauf hinzuweiſen ſcheinen, daß ſich in der Grube grauenhafte
Vorgänge abgeſpielt haben. Die Geretteten hätten behauptet, ſich
mit Fleiſch von toten Pferden genährt zu haben, während Spuren
ſolchen Fleiſches in den Magen der Geretteten, die ſämtlich ausgepumpt
wurden, nicht aufgefunden wurden. Die Aerzte ſtellten im Gegenteil
feſt, daß die Geretteten friſches Fleiſch genoſſen hätten. Auch
ſollen die Kameraden des Führers Nemy in dem Augenblick, als
ihnen das Kreuz der Ehrenlegion verliehen wurde geſagt haben, wir

3 allen erzählen, daß Nemy den Tod von drei Arbeitern ver
anlaßt hat.

Vom Zuge überfahren. Beim Bulacher Bahnübergang ereignete
ſich letzte Nacht ein ſchrecklicher Unglücksfall. Ein Sohn des Generals
von Froben, der 22 jährige Studierende von Froben, fuhr mit ſeinem
Motorzweirad in ſchnellem Tempo gegen die geſchloſſene Schranke,
wurde über dieſe geſchleudert und von dem eben paſſierenden Güterzuge
erfaßt und getötet.

Automobil Unglück. Der Kraftwagenführer des Großinduſtriellen
von Haniel wurde, nachdem er ſeinen Herrn zur kaiſerlichen Mittags
tafel nach Urville gefahren hatte, tot neben ſeinem zertrümmerten
Kraftwagen auf der Straße nach Laudonvillers aufgefunden.

73 Menſchen ertrunken. Jn einem Unwetter bei Reykjavik
(Jsland) ſind drei Kutter („Jngvar“, „Emilia“, „Sophie
Whiſtley“) nebſt einigen Fiſcherbooten vollſtändig verloren
gegangen, wobei insgeſammt 73 Mann der Beſatzung er-
tranken. Vor einiger Zeit meldeten wir ſchon einmal von Jsland
den Verluſt mehrerer Fiſcherboote mit ihrer geſamten Be
ſatzung ob dieſe neue Meldung ſich auf dasſelbe Unwetter bezieht,

von dem vielleicht erſt jetzt briefliche Meldungen nach England oder
dem Feſtlunde gelangt ſind, iſt aus der Drahtnachricht nicht zu entnehmen.

Neue Erdbeben in Steiermark. Auf der Planalpe bei Judenburg
wurde am Sonntag früh aus Graz ein Erdbeben mit unter
irdiſchem Rollen wahrgenommen. Die Erdſtöße dauerten fünf Sekunden.

KohlenoxydgasVergiſtung. Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete
Bernſtein und ſeine Frau wurden, wie die „Bresl. Volkswacht“
mitteilt, infolge Kohlenoxydgas-Vergiftung im Schlafzimmer bewußtlos
aufgefunden Erſt nach mehrſtündiger ärztlicher Behandlung kehrte das
Bewußttein zurück.

Ausſperrung Aus Neumünſter, 14. Mai, wird berichtet
Der Textilfabrikantenverein hat einen Anſchlag in ſämtlichen Fabriken
verteilen laſſen, demzufolge, falls die Ausſtändigen der Firma Mehrens
bis Mittwoch die Arbeit nicht aufgenommen haben die Ausſperrung
ſämtlicher in den hieſigen Fabriken beſchäftigter Arbeiter vor ſich gehen
ſoll, und zwar dergeſtalt, daß am Mittwoch in acht Tagen ſämtliche
hieſige Textilfabriken ſtill gelegt ſind. Es kommen dabei mehrere
tauſend Arbeiter in Frage.

Die Lehren des Spremberger Eiſenbahnnnglücks. Jn Bayern
und auf den preußiſchen Bahnen werden Verſuche mit
drahtloſer Telegraphie gemacht, durch die es ermöglicht
werden ſoll, auch an fahrende Züge Telegramme zu
vermitteln. Die Allgemeine Elektrizitätsgeſellſchaft in Berlin kon
ſtruierte die nötigen Apparate, von denen der eine in der Station,
der andere auf der Lokomotive angebracht wird. Die bis jetzt
gemachten Verſuche ſind als gelungen zu bezeichnen. Man konnte am
Führerſtande die vorher vereinbarten, von der Station ausgegebenenTelegramme bezw. Zeichen wie „ſofort halten“ oder Zzurücſahren

deutlich ableſen. Ehe das Zeichen am Apparate des Lokomotivführers
erſcheint, wird dieſer durch ein elektriſch gegebenes Glockenſignal hierauf
aufmerkſam gemacht. Anlaß zu den Verſuchen gab das Eiſenbahn
unglück bei Spremberg.

Des Betrugs und der Unterſchlagung beſchuldigt wird der
Advokat Aebi zu Bern. Er ſteht vor dem Konkurs. Die Schulden
laſt beläuft ſich auf 300 000 Fr. Aebi vertrat ſeit Jahren die
Berniſche Arbeiterpartei als Stadtverordneter. Jn letzter Zeit war er
ſogar Vorſitzender der dortigen StadtverordnetenVerſammlung.

Schiffahrts- Nachrichten.
HamburgAmerikaLinie. „Sambia“, nach Antwerpen,

13. Mai 1 Uhr morgens von Cuxhaven abgeg. „Sevilla“, nach
Boſton und Baltimore, 13. Mai 12 Uhr 40 Min. morg. von Cux
haven abgeg. „Nicomedia“, 11. Mai 3 Uhr nachm. von Aſtorig
abgeg. „St. Jan“ 12. Mai in New-Orleans angek. „St.
Thomas 12. Mai von NewOrleans abgeg. „Segovia“, von
Oſtaſien, 12. Mai 12 Uhr mittags von Singapur abgeg. „Aſſhria“
12. Mai in St. Thomas angek. „St. Eroix“ 11. Mai in St.
Thomas angek. Mancheſter Engineer“ 11. Mai 6 Uhr nachm.
in Quebeck angek. „Boruſſia“, Truppentransport nach Oſtaſien,
12. Mai nachmittags Cap La Hague paſſ. „Pretoria“ 12. Mai
11 Uhr morgens von NewYork über Dover nach Hamburg abgeg.
„Senegambia“ 12. Mai 2 Uhr nachm. von Colombo abgeg.
„Saxonia“, von Oſtaſien, 12. Mai 12 Uhr nachts von Havre abgeg.
„Scotia“, von New-Orleans, 12. Mai 6 Uhr 50 Min. nachm.
Prawle Point paſſ. „Poſeidon“ 12. Mai 62 Uhr von Libau abgeg.
„Antonina“, von Nordbraſilien, 13. Mai 34 Uhr nachm. auf der
Elbe angek. „Pennſhlvania“, nach New-York, 13. Mai 12 Uhr
40 Min. mitt. von Cuxhaven abgeg. „Rugia“, nach Mittel
braſilien, 13. Mai 9 Uhr 40 Min. abends von Cuxhaven abgeg.
„Numidia“ 13. Mai in Montevideo angek. „Suevia“, von Oſt-
aſien, 13. Mai in Suez angek. „Canadia“, von Oſtaſien, 12. Mai
7 Uhr abends von Colombo abgeg. „Thea“ 13. Mai nachm. von
Manila abgeg. „Prinz Sigismund“, von Mittelbraſilien, 13. Mai
624 Uhr nachm. von Dover abgeg. „Meteor“ 13. Mai 8 Uhr abends
von Tanger abgeg. Prinzeſſin Viktoria Luiſe“ 14. Mai 5 Uhr
morgens von Corfu abgeg.

Norddeutſcher Lloyd. „Schleswig“ 13. Mai 1 Uhr nachm.
von Neapel abgeg. „Sachſen“ 14. Mai in Singapore angek.
„Coblenz“ 13. Mai von Pernambuco abgeg. „Crefeld“ 13. Mai in
Antwerpen angek. „Friedrich der Große“ 13. Mai 10 Uhr vorm.
von Cherbourg abgeg. „Hohenzollern“ 14. Mai 9 Uhr vorm. von
Gibraltar abgeg. „Kronprinz Wilhelm“ 14. Mai 11 Uhr vorm.
von Plymouth abgeg. „Frankfurt“ 14. Mai St. Catherines Point
paſſ. „Würzburg“ 14. Mai von Villagarcia abgeg. „Darmſtadt“
13. Mai in Shydney angek.

Woermann-Linie. „Eleonore Woermann“, auf der Heim
reiſe, am 14. Mai in Sekondi eingetr. „Erna Woermann“, auf
der Ausreiſe, am 13. Mai in Swakopmund eingetr. „Emilie Woer-
mann“, auf der Heimreiſe, am 12. Mai in Lagos eingetr. „Lothar
Bohlen“, auf der Heimreiſe, am 12. Mai in Lagos eingetr. „Lilli
Woermann“, auf der Heimreiſe, am 14. Mai in Sekondi eingetr.
„Profeſſor Woermann“, auf der Heimreiſe, am 14. Mai von
Southampton abgeg.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Nordſeebäder Weſterland und Wenningſtedt auf der Jnſel

Sylt. Eröffnung der Bäder am 15. Mai, Dauer der Saiſon vom
15. Juni bis 1. Oktober. Der von der Badedirektion in Weſterland
herausgegebene diesjährige Führer bietet wieder eine Fülle
intereſſanter Mitteilungen, die durch Bilder ſchön ergänzt werden.
Weſterland--Shylt, dieſe „Königin der Nordſee“, wird. wie ſtets
ſo auch in dieſer Saiſon ihre alte Anziehungskraft auf das
reiſende Publikum ausüben und deshalb darf wohl das auch mit
orientierenden Karten und einer Anzahl Empfehlungsanzeigen ver
ſehene Buch darauf rechnen, regſtem Jntereſſe zu begegnen.

Der Nordſeebäder-Fahrplan 1906 der HamburgAmerika-
Linie iſt wieder erſchienen. Derſelbe gibt in überſichtlicher, leicht
orientierender Form Aufſchluß über Abonnements und Dauer
karten, über Fahrpläne nach Amrum, Borkum, Cuxhaven, Hamburg,
Helgoland, Juiſt, Lakolk, Langeoog, Norderney, WeſterlandSylt,
Wyk a. Föhr, über AnſchlußVerbindungen, Fahrpreiſe, Gepäck,
über den Hamburger StraßenbahnFahrplan, über Pfingſt-
fahrten, Rundreiſe-Coupons, über NordſeebäderRundfahr-
karten, Sonderzüge uſw. Auch Jnſelkarten und eine Anzahl
Empfehlungsanzeigen enthält das Buch, auf das wir beſonders
hinweiſen möchten.

Ein Verkehrsbuch für Sachſen. Der Verein zur Förderung
Dresdens und des Fremdenverkehrs übergibt den Reiſenden,
Touriſten und Naturfreunden, die Sachſen zu kürgerem oder
längerem Aufenthalt beſuchen wollen, einen künſtleriſch ausge
ſtatteten Führer, der in neun größeren Abſchnitten Dresden,
die ſächſiſche Schweiz, Leipzig, das Muldetal, Freiberg, Chemnitz,
das Erzgebirge, das Vogtland, die Lauſitz und Zittau behandelt
und dem Reiſenden zur erſten Ovientierung dienen ſoll. Das Werk
iſt in allen Verkehrs und Reiſebureaus für 20 Pfg. käuflichb,
auch ſendet es die Geſchäftsſtelle des Vereins in Dresden, Haupt
bahnhof, jedem zu, der es unter Einſendung von 20 Pfg. in Brief
marken verlangt.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 15. Mai.

Wetterbericht vom 15. Mai, morgens 5 Uhr. Eine
Depreſſion hat ſich von Südweſten her genähert und hat dabei
an Tiefe zugenommen; ſie entſandte einen Ausläufer bis weit
nach Nordeuropa, der dort zwei Hochdruckgebiete, im Nordweſten
und Nordoſten, voneinander trennte. Jn Deutſchland, wo
geſtern wieder ſtellenweiſe Gewitter und Regen vorkamen, herrſcht
noch ziemlich heiteres und warmes Wetter, doch ſteht Abkühlung
unmittelbar mit dem Eintritt nordweſtlicher Winde bevor.

Vorausſichtliches Wetter am 16. Mai: Kühler,
wechſelnd bewölkt, Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 17. Mai: Teils heiter,
teils wolkig, vorwiegend trocken, Nacht ſehr kühl, Tag mäßig warm.

15. Mai, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum (über
768 mw) liegt über Nordrußland, eine Depreſſion (unter 750 mw)
über Weſtdeutſchland. Jn Deutſchland iſt das Wetter ruhig, meiſt
heiter und warm; geſtern hatte man zahlreiche Gewitter und ftenen-
weiſe iſt Regen gefallen. Wolkiges, kühleres Wetter und vielfach
Gewitter wahrſcheinlich. Deutſche Séewarte,

Börſen- und Handelsteil.
Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S. vom 15. Mai.
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Hallesche conr, 334 96 Stadt- Anleihe von 1882 4 u. o 3 99,266
Uallesche 892 90 Theater Anleihe von 1883 a u. o 3 99,00d o
Hallesche 8 90 Stadi-Anieite von 1886 o 3 99,150
Haljesche 352 90 Stadf- Anleibe von 1892 a u. 3 150
Hallesche 4 90 Stadt- Anleihe von 1900, Serie

enkündbar dis 1906 a u. 101,258Hallesche 4 90 Stadt- Anleihe von 1900, Serie Il

unkündbar bis 1907 u. 7 101,40BHallesche 39290 Sfadt-Anleihe v. 1900, Serie II u. 352 93260Akener 32 Ffadt- Anleihe m u. 32.256Erfurter 392 90 Stadt- Anleihe r u. o 352 22.10bErturter 4 90 Stadt-Anieite I von 1893 u. o 101256
Erfurter 4 90 Sfadt-Anſeine von 1901 J u. o 101256Halberstädter 392 9 Stadt- Anleihe verschied. -3 38256
Haumburger 352 96 Stadt- Anleibe U e. 7 23 .606Zerbster 32 90 Stadt-Anfeihe u. 7 z eLandschaftliche 392 90 Tentral-Pfandbriefe a u. 7 7 N. 756
Landschaftliche 3 90 TZentral-Ptanäbriete u.
Sächsische 4 9 landschaftliche Pfandbriefe a u. 7
Sächsische 352 90 landschaftliche Pfandbriefe V. 22Sſchsische 3 96 landschattliche Pfandbriefe m a. l l 7 7 17 e
Sächsische 392 90 Provinzial Anleihe verschied. 35 38,256
Unstrut-Regul. 392 90 P. (Bretl.-Nebra) u. 7 35 98,256
Ammendorfer Papierfabrik 4 90 Anleihe I u. /7 4 101,2560
Bernburger Maschinenfabrik Anfeihe rückz. 10350 u. /7 432
Bruckdorf-Nietlebener Berghau- Verein 4 90 Teil-

schuldverschreſdungen unkündbar bis 1910 1. 4 101,006
Cröllwitzer Papierfabrik, 490 Hypoth. Anleihe u. 101.006kilenburger Kaftun-Manuf. 492 96 H.-A. r. 102 90 u. o -432 103,25B
kisenacher Rammgarnspinnerei 472 90 Obligat.

rückz. mit 102 90 455 103,00BFabrik landw. Maschinen F. Zimmermann 4& Co.,

A.-0., 4 90 Teilschuldv. rückz. mit 103 90 u. o 4 101,506
Grube Glückauf 452 90 Obligationen V u. 309,506
Halle-Hettstedter 392 90 Ed. Obl. n. o 35.808Halle-Hettstedter 412 90 Ed. b. u u. 7 101. 0006Hallesche Straßenbahn 4 9 Ohbl. a u. 7 101006Körbisdorfer Zucherfabrik 4 90 i u. o 4 100,506
Kyffhäuserhätte Hypoth.- Anleihe u. o 4 1100,756
Naumdurger Braunkohlen abg. Hypoth. An). V u. 7 4 1101,006
Sachsisch-Thür. Braunkohl.-Verw. 4 90 Schuldr. a u. 4 nSächsisch- Thür. Braunk.-Verw. II. Anl. rückz. 102 90 u. 277 e h r
Maldauer Zraunkohlen 4 9 rückz. 102 90 24 u. o 4 102,006
Waldauer Braunkohlen 1902 4 90 rückz. 100 90 u. 10 4 1100,756
erschen-Welßent. Braunk. 4 96 Anleibe v. 1890 u. 4 1 100,506
Werschen-Weibenf. Braunk. 4 90 Anleihe v. 1898 u. 4 100,506
Werschen-Weißenf. Braunk, 4 90 Anleihe v. 1902 u. 4 101,256
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik Anleihe u. 4 100,756Hallesche Bankverein-Aktien o 7 4 166,000Spar- und Vorschulbank-Aktien 271 2 2 4 7.000Ammendorfer Papierfabrik-Aktien 177 12 15 4 288,006Ammendorfer Papierfabrik junge Aktien 7 4 257,006
Bernburger Maschinenfabrik- Aktien 5
Cröllwitzer Papierfabrik-Aktien /7 12 15 4 263,506Cönnerner Malſzfabrik- Aktien 18 11 10 4 180,006
Dörstewitz-Rattmannsdorfer Braunk.-Ind.-Aktien 7 252 22 4
Dörstewitz-Rattmannsdorfer Braun -Vorz.- Aktien *77 5 s 4 99,50B
kilenburger Kattun-Manufaktur- Aktien 5 4 4 121,006
kisenwerk Brünner- Aktien 18 10 4149,006Feldschlößchen-brauerei- Aktien e o 365,006Glauziger Zuckerfabrik- Aktien 10 2 4Halle-Hettstedter Eisenbahn-Aktien lit. A. bis

1908 garantiert 32 90 14 3534 97,000Hallesche Aktien-Bierbrauerei- Aktien 10 5 5 4 109,001,Hallesche Maschinenfabrik- Aktien 18 32 4 404 506
Hallesche Straßenbahn-Aktien 2 45264 130.00BHallesche Portland-Cementfabrik- Aktien 1 5 4 I118,00b
Hildedrandsche Mühlenwerke- Aktien 27 9 e 4 158,00B
Körbisdorfer Zuckerfabrik-Aktien 24 8 95 4 134,006
Kytffhäuserhütte Aktien 17 20 13 4 247,006Landsberger Malzfabrik- Aktien 277 10 9 4 178,00B
aumburger Braunkoblen-Aktien e 177 10 11 4 204,00B
Niemberger Malzfabrik- Aktien 5 5 4 106,006Hienburger Schlobmälzerei-Aktien o 5 6 4 102,006Hiebecksche Montanwerke-Aktien 1252115 4 215,000Sächs.-Thür. Braunkohlen-St. Aktien 2 3 4 I110,00B
Fächs.-Thür. Braunkohblen-St.-Pr.- Aktien Em. 5 5 4 r
Sächs.- Thür. Braunkohlen-St.-Pr.-Aktien II. Em. 27 5 5 4
Waldauer Braunkohlen-Aktien 24 12 12 4 246,006Wegelin 4 Hübner- Aktien

Werschen-Weitenfelser Braunkohlen- Aktien 14 [16 4 1283,006
Zeitzer Maschinenfabrik-Aktien (Schaede) 27 7 7 4Zeitzer Paratfin- und Solarötfabrik- Aktien 24 9 10 4 184,00b
Zuckerraffinerie Halle Aktien 10 15 2 158.006
Bruckdorf-Nietlebener Bergbau-Vereins-Kuxs ohne Zinsen 105 90 o. I. 20506
Hall. Konsolid. Pfännerschafts-Kuxe“) 28 30 600,00B

Die Kurse der mit bezeichneten Papfere verstehen sich in Mark für ein Stück.

Allgemeines,
y. Die Mangfeldſche Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft

ins Eisleben hat den Kupferpreis unverändert gelaſſen auf 178
rn A. die 100 Kilogramm netto Kaſſe frei Bahnſtation Hett-

edr.
e. Die diesjährige Generalverſammlung der Konſervenfabrik,

G. m. b. H., Seehauſen i. A. fand am Sonntag ſtatt. Der
Genoſſenſchaftsdirektor Oekonomierat HoeſchNeukirchen teilte mit,
daß bei einem Umſatz von 371 309 ein Reingewinn von 9294,24
erzielt ſei. Von den Früchten haben die Genoſſen geliefert für
56 065 alles übrige Rohgemüſe mußte zugekauft werden. Dem
Vorſtand wurde Entlaſtung erteilt. Als Aufſichtsratsmitglieder wurden
gewählt reſp. wiedergewählt Müllermeiſter Hilgenfeld-Loſſe, Acker
bürger Merkmann und Müllermeiſter Danker-Seehauſen.

y. Halberſtadt-Blankenburger Eiſenbahn- Geſellſchaft. Jn
der Generalverſammlung wurden der Abſchluß und damit die Ver
teilung einer ſofort zahlbaren Dividende von 528 9 genehmigt.

Die Jnternationale Bohrgeſellſchaft in Erkelenz wird,
ſoweit ſich bis jetzt überſehen läßt, für das Geſchäftsjahr 1905,06
eine noch höhere Dividende als im Vorjahre zur Verteilung bringen.
Für das Geſchäftsjahr 1905,/06 wird noch ein Teil des Gewinnes
aus den Verkäufen von Kohlenfeldern zu verrechnen ſein.

—y. Aktiengeſellſchaft Schuſter u. Baer in Berlin. Die General
verſammlung lehnte die Entlaſtung des Vorſtandes, ſowie die Ge
h der Bilanz ab. Dem Aufſichtsrat wurde Decharge
erteilt.—y. Kaliwerke Benthe, Aktiengeſellſchaft, in Hannover. Nach
dem Geſchäftsbericht wickelte ſich das Geſchäft im abgelaufenen
Geſchäftsjahre unter dem Schutze der Salinen-Vereinigungen in
geregelter Weiſe ab. Jnfolge des erzielten Geſamtmehrumſatzes
iſt der Geſellſchaft für 1906 eine feſte Beteiligungsziffer von
130 000 (120 000) D.-Ztr. von den SalinenVereinigungen zu
geſprochen worden, die ſich, wenn der Geſamtabſatz auf gleicher Höhe
bleibt, auf 140 000 Dr.-Ztr. in 1907 und 150 000 D.-Ztr. in
1908 ſteigern wird. Der Abſchluß der Geſellſchaft für 1905 ſtellt
ſich wie folgt: Ueberſchuß aus Salzverkauf 55 537 Gewinn aus
der Herabſetzung des Aktienkapitals von 3004 000 auf
2 000 000 gleich 1004 000 zuſammen 1 059 537 davon
erforderten Unkoſten uſw. 34 924 Tilgung der Unterbilanz
561 541 Mk., ſodaß 463 071 für Abſchreibungen verblieben ſind.

y. Wickingſche Portlandzementwerke, Aktiengeſellſchaft in
Recklinghauſen. Die Verwaltung führt im Geſchäftsbericht den
Minderabſatz hauptſächlich auf das Entſtehen einer Reihe neuer
Kalkwerke zurück. Wenn der Geſamtabſatz des Shyndikats auch
nur 51 9 des Kontingents betrage, ſo ſei das finanzielle Ergeb
nis bei der Geſellſchaft infolge der Preispolitik des Shndikats
nicht ungünſtig. Nach 227 000 (219 000 Abſchreibungen
ergibt ſich ein Reingewinn von 164 000 (272 000 aus
dem 3 (5) Dividende verteilt werden ſollen. Die Ausſichten
für das laufende Jahr glaubt die Verwaltung als günſtig be
zeichnen zu können.

y. Die Generalverſammlung der Donnersmark Hütte be
ſchloß 14 Dividende. Auf Grundlage des bisherigen Ergeb
niſſes erwartet die Verwaltung für 1906 keinen Getragsrückgang.
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Mechaniſche Weberei in Zittau. Die Direktion ſchätzt
die Dividende für das am 30. April zu Ende gegangene Geſchäfts
jahr auf 12 (8

——y. Die Bohrung nach Kali bei Meuſelwitz ſchreitet in un
mittelbarer Nähe der Stadt rüſtig vorwärts, ſo daß man bereits
zu einer Tiefe von 400 Metern vorgedrungen iſt.

Deutſch Luxemburgiſche Bergwerks und HüttenAktien
geſellſchaft. Die Verwaltung erklärt, entgegen den in den letzten
Tagen verbreiteten Gerüchten, daß ein Kapitalbe darf bei der
Geſellſchaft n i ch t vorhanden ſei und das Geſchäft einen ſo lebhaften
Verlauf nehme, daß für das am 30. Juni abſchließende Geſchäfts
jahr eine höhere Dividende als im Vorjahre (8 Prozent),
erwartet werden dürfe. Auch über die betriebstechniſchen Ver
hältniſſe der Geſellſchaft insbeſondere die Waſſerverhältniſſe)
ſpricht ſich die Verwaltung zufriedenſtellend aus.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen
Gaſtwirt Conrad Spengler in Bachra bei Cölleda. Konditor

Htto Falke in Eisleben. Reſtauratear Peter Thomas Dethlefs
Falkenſtein i. Vogtl. Anna verehel. Hennebach geb. Teuta

in Untermhaus bei Gera. Nachlaß des Hotelpächters Ernſt Weiſe
in Goslar. Handelsfrau verw. Clara Bennewitz geb. Holtz in
GroßRäſchen (Lauſitz). Rittergutspächter Kurl Riechers und deſſen
Ehefrau Mathilde geb. Pleſſow, beide in Dubraucke (Lauſitz).

Biehmärkte.
Köln, 14. Mai. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben waren:

z60 Ochſen, 475 Kalben (Färſen), Kühe und Jungrinder, 67 Bullen,
100 Kälber, Schafe, 3168 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlacht
gewicht: Ochſen a. 77, b. 72--73, e. 67--69, d. 61-64
Kalben (Färſen) und Kühe: a. 74, b. 71--72, c. 65-68, d. 60
his 62 Bullen a. 73--74, b. 70--72, c. 66 68, d. 62 64
Verliner Ausſtellungstiere (Ochſen) 82 und darüber, (Bullen) bis
76 Geſchäft durchweg langſam; in älteren ſchweren Ochſen etwas
Ueberſtand. Kälber: a. 85 (Doppellender 98 b. 77-82, c. 65
bis 73 Geſchäft in Kälbern ziemlich lebhaft und geräumt. 96 Stück
verſandt. Schweine Bezahlt für 50 Kg Lebendgewicht abzüglich 20
bis 22 Tara: a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen
im Alter bis zu 1 Jahren 63 (vorgezeichnete teilweiſe 1
mehr), b. fleiſchige 59-61, e. gering entwickelte, Sauen und Eber
53--57 Geſchäft in guter Ware lebhaſt, ſonſt langſam mit etwas
Ueberſtand. Eingeführtes holländiſches Fleiſch am 14. Mai: 170 Groß
viehviertel und 102 Kälber. Preiſe für das Kilo: a. Rindfleiſch
J. Qual. 1,24--1,28 II. Qual. 1,20--1,22 III. Qual. 2,14
bis 1,18 AC.; b. Kalbfleiſch: T. Qual. 1,20--1,30 II. Qual.
1,10--1,14 III. Qual. 1,08-- 1,12 A. e. Schweinefleiſch

I. Qual. II. Qual. III. Qual.Rindfleiſch und Kalbfleiſch mittelmäßig. Groß
handelspreiſe für friſches Fleiſch (hieſige Schlachtungen) das Kilo am
14. Mai: a. Rindfleiſch: I. Qual. 1,38--1,40 II. Qual. 1,30
bis 1,34 III. Qual. 1,24--1,26 b. Schweinefleiſch I. Qual.
1,26 Rindfleiſch und Schweinefleiſch langſam.
mee

Tages Marktberichte.
Magdeburg, 14. Mai. (Gebr. Friedeberg.) Glatter

Sommer Weizen 172-178 glatter Winter Weizen 173 180
Rauhweizen 170--177 Ac, Roggen 162 166 AC, Hafer 168 178
für 1000 kg.

RNew-York, 14. Mai, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 12. Mai.) Baum
wolle- Preis in New-York 11,95 (11,90), Lieferung Juli 11,20
11,12), Lieferung Sept. 10,74 (10,66), in New Ocleans 117/16
11 Petroleum, Standard white in NewYork 7,80 (7,80),

in Philadelphia 7,75 (7,75), Rafined (in Caſes) 10,80 (10,30), Credit
Balances at Oil City 1,64 (1,64), Schmalz, Weſtern ſteam
8,95 (8,95), Rohe Brothers 9,10 (9,15), M a i8*) per
Mai 56X (564), Juli 537 (53 Sept. 53 (538), Weizen**)
roter Winterweizen loco 93 (93), Weizen per Mai
908 (90), per Juli 87 (87/,), ber Sept. 84 (847/5), per
Dez. Getreidefracht nach Liverpool 1 (11/,),
Kaffee fair Rio Nr. 7 77 (77 Rio Ne. 7 per
Juni 6,30 (6,30), per Aug. 6,50 (6,50), Mehl, Spring Wheat
clears 8,385 (3,35), Zucker 22 2 h (2292 Zim n 48,00
bis 49,00 (45,50--46,00), Kupfer 18,75-- 19,00 (18,62 19,00).

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen: ſtetig.

Chicago, 14. Mai, 6 Uhr abends. Varenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 12. Mai.) Weizen“*)
per Juli 81 (807/6), per Sept. 79x (79 Mai s**) per

r g a t W 5 per Juli 8,60e o clear 9,10Juli 15,45 (15,00). J ort ber
Tendenz Weizen ſtetig.

e*) Tendenz Mais: ſtetig.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 15. Mai. Preis pro 100 Kilo 8,40 A. waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Chile-Salpeter. 14. Mai 1906.
Magdeburg 11,05 loko Magdeburg April A.
Hamburg 11,30 Magdeburg Mai 11,15 A.

Tendenz: ruhig.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 15. Mai. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzucker excl., von 889 Rend. 7,80--7,92. Tendenz: rutzi
Nachprodukte excl. 759 Rend. 6,00-—6,15. endenz: ruhig.

Brotraffinade I. ohne Faß
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack

Tendenz: ſtill.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 15. Mai 2 Uhr nachmittags.

er auſ führliche Kurszottel erscheint Eisenbahn-Aktien.
in der Früh-Ausgabe.

Deufsche kisenbd. 6. e ee es 113,10
Weehseol-Kurse. Halle-Hettstedt 97,260

läbeck-Büchen 222 e T 72 3 0,Privatdizkont 3/2 9 Schantungbahn 102,50
Imgferdam Kurz 168, 65b06 Elektrische Hochbahn 127,906
grüssel 81, 156 Grosse Berliner Strabenbahn 191,40
ltalien 2 e 7 Franzosen ult. 145,00Kopenhagen 1I12,40 lomdarden ulf. 24,80b6London e 20,47 Canada-Pazifit abg e e 222 161,10
New Tork vista III 4,21 5b0 Gotthardhbahn 222e22228282 775
Paris u 81.35 lialien. Meridionalbahn 103,00Schweir e 81,25 do. Mittelmeerbahn 91, 70b0Petersburg Luxemb. Prinz Heinrichbahn 148,90en r 85,05 Wesisizilianische Eisenbahn 60,406BWien

Rio de Janeiro auf London 1518 Eisenbahn-Obligationen.
Geldsorten. 90 Hordhausen-Wernigerode. [100, 406

Sovereigns r 29, 4620 W l e 2992 IIIIIIIII 16,305
Amerikanische Hoten 4,29
halgische do.
Döänicche do.
knglische do.
französische do.
Heltändische do.

Eisenbahn-Prioritäten.
I 90 Höhw. Nordd. Gold Obl. 100,706
3 9 Dux- Prager do. 81,60
4 Desterr. Gold Pr. 100, 40b6
2,60 90 Südöstr. Lombarden Pr. 67,60

liaienische (o. 492 90 wang. Dombrowo Pr. 75BKezterreichische o. S. 14 70 Hoskau KRjäzan Pr. 85.75
ſurzizche o. 216 10 3 60 franskaukasische 5. Pr. 87, 40
ſchueizer do 90 Wladikawkas 1897 Pr. 80 80z 5 90 Anatolier 1. Pr. 103,60Deutseche Anleihen, P2.10 90 r n T. l532 Deufsche Reichs- Anleihe 100,100 4 o. ittelmeer Pr.zie do, do. neue 100,10b0 Port. kisenb. Obl. 1886. 87, 90
396 do. o. re 88,106 4,02 90 Süd ltal. Eis Obl.
3 do. do. ul 4 90 North.-Pac. Pr. Lien. e a geh32 Preußische Staats-Anleihe 10010 4 99 S. louis u. S. Fri. Ret. 1951. 865.40b

312 4 o. 100,1060H. u Wo Schiffahrts-Aktien.
3 do. ga. alt. r532 96 Bad Staats-Anl. 1504 n. 12 99206 Hamb. Amerik. Pakatt.
4 90 Bayer. Staats-Anl. do. 06 101.,50 Norddeutscher Lloyd e 22222 131,30

oa 99000 Tr38 bremer Stoats-Anl. y. 1902 85 do Bank-Aktien.
Bergisch-Märk. Elberfeldür. m un e Foua o 40 l172 606332 90 Hamburg. St. -R. amort. 1887-91 98.806 der we e 166.000

30 Ao. Sf.-hnl. v. 86, 97/02 86,75B Commerz.- u. Digk.-Bank 122.1000
Schsische Stasts-Renie 87,00 B. harmstädter Bank NMarkst. 142.60ba

22 Rheinpr. 8-7.10,12-17,24-27,29 97, 60 Jeszsauer landes-Bank 114,506

3 90 Zpolda 1895 benie an 288.50b0Berliner 18825-88. 99,40 do. UVehbersee-Bank 161.4062 Erfurt 1893, 1901 Miskonte-Kommandit- Ant. 186.200
312 o do. 1893, 3 99.006 Dresäner Bank 16100b0Hallezche 1900 1 2 comv. I01, 106 Fzzener reif les I0eg

1886. 1892 99,10 Gothaer Grandkreäſt-ßant 163.200
90 Hagdehurger 1891, unconv. 1910 102,506 [eipziger Kreditanstalt [I176,006

4075 1802 98,96 ſſagäeburger Bankverein I183,200
440Merzeburg 1801 unc. 10. h do. Privathank.3 München 1903 04 98,00b6 Mitteldeutſche Kredit-Bank
Naumburg 1897/1800 conr. i Nahonaldant für Deutschſand 122, 50 da
352 90 Weimar 1888.. 98.506 Oesterr. Kredit- Anstalt ult. 235, 90b0

Wormser Stadt-Anl. [109.80b0 Pefersburger Diskonto-Bank.
Preuhische Boden-Kredit-Bank 157, 00d0

Pfandbriete. x do. ne Loter ren r

o eichsban e57 W a e Fs Tor Kobzische hank f. usw. Handel 139.90
3 85 106 Sächzische Bank 134,30049 Stchuicche an. Pfübr. e I. Schaaffhaus. Bankverein 160,3050
i29 len. 35 Schlesischer Bankverein 156.0003129e e 38.202 Wiener Bankverein 143, 00

Brauerei-Aktien.

e
thulthelss 7,7e 41,60bG Lei z 5 z 95eipziger Brauerei Riebeck 206, 251.75 00. Honopol e III 54,20b6 er Artern 105,506so do. Gold 53,100 Industrie-Papiere.27 ltaliener Rente 106, 2000

Akkumulatoren- Fabrik. 219, 2560
9 Kronenrente 100,206Axktien-Ges. t. Anilinfabr. 378,506
u 40 do. KAlberrenfe Allgemeine Elektriz.-Gesellschaft 227, 90
de do. Papierrente Anglo-Kontinental-Guano III 118,10b0

Foriugiesen unif. 3. 70,206 Anſeltische Kohlenwerke, 125, 1066Rumänen amort. e ha t Askania, chem. fabrik 161,00B
4 do. 1890 e e 93,70 Baer Stein Met, III 330,60b616 g do. 1898 91,30 Baroper Walzwerk.e ussen 1880 81,70b0 Ber mann klektr 222 e 313,00d0
h do. 1902 81,30b0 Berſ.-Anb. NMaschinenfabr. 213,60
e Schweden 1886 99,006 Berliner Elektrizitäts- Werke IIIIIII 201,25b6
z Serben amort. St.-Anl. e 83.,00 do. Masch. Schwrak. III 251,25d0
103 Spanier gr. I IIIIIIIIIIIIIII n e Gismarcähüſte 349,00b0
ſag Türken Admin.-Anl. e 88,80b0 Bliesenbath V.-A.. III 74,00b0
n 400 fr. 147., 00b G Bochumer Gußstahl 254, 2540 Maar. Gold gr. II 96,60 Braunschw. Kohl. St. Pr.. e 278,263120 do. Kronen ehe Buderus 132,7006o do. Sfaatsrente 97 86,70b0 Buſrte à Co., Heial) [102, 50

Chem. Fabrik Buckau 1681, 90b0

256

do.

6 Buenos-Aires 108/006 Contordis Bergw. [335, 5000

Consolidation Schalke 444, 50b6 Orenstein Koppel 227. 1006
Cottbaser Masch. e c neteCröllwitrer Papierfabrik 262,79000 Rhein.-Hassau. 321,50Dessauer Gas 197, 00bB Rhein Stahlwerke. 206,40Deutsch-Amer. Werkzeug Riebeck Montanw. 216, 90B
do. Luxemb. V.-A. IIIIIIIIIII 231.25b6 Rombacher Hütte LIIIIIIIIIIIIII 227.00d60

Deutsche Gasglühlicht 365, O0C Rositzer Braunkohlen 235., 75
do. Waffen u. Mun. 300. 9089 do. Zuckerfabrik 136, 89

Donnersmartk-Hütte Konv. (263. 50 J FSöüchs. Thür. Braun 109,006
Dortmunger Union lit. C. 92, 40b0 o. do. Pt. 124. 0BDortmunder Union lit. D. IIIIIIIIIIII 105,20 Saline Salzungen IIIIIIIIIIIIIIII 109.,50b0
Dynamit-Truzt. [I81, 50 Sangerhäuser Masch. 206, 1000
kilenburger Rattun 121,256 Schalker Grnben 871.006kintracht, Bergw. 339,75 b Fchering, Chem. fabr. 308,5000
Elektra Dresden 20,00b Schles. Bergb. Zink 430, 7006Elektr. Untern. Lürich. IIIIIIIIIII 195,006 Schles. en Tement. LIIIIIIIIIIIIII 211.60b0

Eschweiler Bergw. 265. 60G Gchuckert, Elektr. [134, 00b0
do. kisen e 156,00b6 Schulz-Hnaudt. 167.,75BFriedr. Wüldeim Pr. -Ant. de en Siemens Glashütten e e 258,50Geizw. kizenw. (245. 250 St. Chem. Fabrit 150. 00b0Belsenkirch. bergw. e 228.,00d6 Stettin-Bredower Portl. Jemen 179,50 b

Stett. Vulkan h 291.00i. u0. 0. e r. III t 5 IIIIIIIIIIIIII 38,256Gesellsthaft f. elektr. Untern. 149. 10b6 er rn u.. 2. 188.,0006
Glautiger Zuckertabrit 123, 100 Snäendürger Hasch. 131,5000
Greppiner Werke 155, 10b0 Thale, kisenh. St. Pr. 122,00b0
Usflesche Maschinen 393, 90B (0. e. V. A. [131 25
Hannov. Bauges. St. Pr. e 125,00 Thüringer Salinen e 63,756Hannov. Masch. St.-Pr. A. u. B. 390,00B Fegelin 8 Hübner, Masch. 143, 000
Harpener Bergbau 219,10 Westeregelner Alkali. 246,00b0
Harimann sächs. Hatchinenfabr. 136,80d0 estf. öraht-lnd. 250.70
Harrer 4. u. B. 192,2006 Stahl [123,10Haszpe kis. U. St. 231,70 Wittener Gusstahl h 274,10
Hemmoor Portland. 147,800 Frede, NMülterei. 72,50b0

r a e ba 700 a i 727jldebrand, en i er Maschinenfabr. 50b Ghörder St. Pr. -A. 211.006 W
Hösch, kisen u. Stahl 248,60u Sehluss-Kurse.Kahla Porzellan e 469,20b6Kaliwerte Aschersleben 176, 0006 Tendemt: lusilos.
Rattowitter Berghau- 231,75 Rreöltaktien 276,10Rölner Bergwerk 488,200 Berl. Handalsgesellschaft. 172,75
König Wilhelm abg. e [273. 26 Darmstädter Bank 142,60
Körbisderfer Zuckerfabrik [134, 10 J PDeutsche Bank 736,75
Kytfhäuserhütte 250, 00b0 Diskonto-Kommandit 186,40
Lahmeyer Co. 156,606 Dresdner Bank 161.00Iapp, Tiefbohr-Ges. 331,60 J Hationalbank für Peutschland 128,30
Laurahiitte. (249,25 Oesterr. Staatsbahn 145,76Ieopoläsgrube Edderitz. [110,256 Oesterr. Siidbahn 24,60Leopoldshall o 83,50b6 ltalien. Mittelmeerbahn 7O. St. Pr. 119,506 3 90 Reichsanleihe IIIIIIIIIIII 88,10
l. löwe 8 Co. o e 270,506 Bochumer Gußstahl 253,25
Maschinenfadrik Buckau 147, Ob Deutsch-Iuxemb. V.- A. 230,00
Mathildenhütte e dec Dortmunder Vnion-C. 98,00Menden à Schwerte Pr. Akt. 126, 606 Iaurahütte 248,76
Rilowicer kisen 163, 800 Ronsolidation e 449,50Mülheim Bergw. 196, 006 Gelsenkirchener Bergwerk 227,40
Neue Bod.-Aſt.-Ges. o 142, 10d0 Harpener 218,60Nieder]. Kohlenw. 177, 5000 Groüe Berl. Straßenbahn 1091,60
Horästern Steinkohlen 315, 60 Hamburger Paketfahrt 164,25
Oberschi. Eisenb.- Bed. 146, 60b G Horddeuischer Lloyd 131,25

do. E.-ind.-Karo-H.. e 132,006 Dynamit-Trust III 181,60
do. Kokswerke 162, 256

Preisnotierungen für Kuxe vom 15. Mai.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S.

Nach An Nach Anfrage gebot irage gebotAdler Aktien volle 11090 1129 Grossherzog von Sachzen o 38550
Adler-Aktien 50 90 11852 121 Günthershall 5125 5200Adolfsglück 1850 1875 Hannor. Kali- Aktien 9890 100
Alexander 10000 10100 Hanss-Silderderg 3675 3625
Beientode 8400 8550 Hattort-Aktlen 92 9490Benthe zusammengelegt. 609 65 Helaburg 859Bismarckshall-Aktien 8990 92 Heldrungen 3900 3urbach e n Uermann U. 1380 1420Caristund 11500 11700 jmmenrode 2900 20960Centrum 20650 2100 Johannasball 7100 7200
Desdemona 7700 7800 Krägershall volle 110 1129Deutsche Kali- Aktien 18090 182 Krägershall 50 90 118 12090
Deutschland. 5375 5425 Molfkeshall 475Dorimund. 525 6550 Sachsen-Neimar 1375 1425Relt. 7850 7950 Salzderhelden 820 840Emilienhball 2299282 1000 1030 Schieterkaute 2000 2050
kriedrichshal) A.-0. 17690 1799 Schlägel 4 kiten 140 160
Glückaut-Sonderzhausen 19 20000 Westersode

Tendenz: rubig.

kürzlich zum Senator

Rohzuder I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
per Mai 16.056G, 16,208. Auguſt 16,55G, 16,60B.
Juni 16,256G, 16,30B. OktoberDezember 16,956G, 17,00B.
Juli 16,35G, 16,40B. Tendenz: ſchwach.
Hamburg, 15. Mai. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,
Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

per Mai 16,10, Oktober 17,00.
Juni 16,25. Dezember 17,05.
Auguſt 16,60. März 17,35.

Produktenbörſe. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Berlin, 15. Mai. Nordamerika meldet eine beſcheidene

Preisbeſſerung, die hier dem Weizenpreiſe zur Stütze diente,
aber den Verkehr nicht belebte. Roggen und Hafer gingen
hingegen im Preiſe zurück, da Andienungen neuerdings
Realiſierungen veranlaßten. Greifbares Getreide iſt wenig
beachtet worden; nur Hafer war preishaltend. Rüböl wenig
beachtet. Doch geſtaltete ſich der Markt zum Schluß etwas
günſtiger.

Weizen per Mai A. Juli 188,00 Sept. A.Roggen per Mai Juli 164,75 AG, Sept.
Hafer per Mai Juli 166,00
Mais per Mai 135,00 AG, Juli A.
Rüböl per Mai 49,80 Oktober 52,40

Tendenz: ruhig.

Börſe von Berlin vom 15. Mai. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)

Die Geſchäftsunluſt kam heute noch in ſtärkerem Grade
zum Ausdruck als in den vorhergehenden Tagen, und zwar
infolge mangelnder Anregung und Mißtrauen in eine
weitere Aufwärtsbewegung der hoch im Kurſe ſtehenden
Eiſen und Hüttenwerte, was die Käufer von den wichtigſten
ſpekulativen Umſatzgebieten fern hält. Auch der Renten-
markt zeigte heute wenig Leben; nur für Türkiſche Loſe be-
ſtand Nachfrage, weshalb deren Kurs um mehr als eine
Mark ſtieg. Ruſſiſche Anleihe von 1902 ſtellte ſich um
38 niedriger im Anſchluß an die geſtrige Mattigkeit der
ruſſiſchen Werte an der Pariſer Börſe. Von Bahnen gaben
Meridional- Eiſenbahn auf Realiſierungen 1 2 nach. Canada
lagen um 2 niedriger. Von Banken waren Kreditaktien
feſt. Ruſſenbank verloren 114 72. Jm ſpäteren Verlaufe
trat im Kurſe der Schiffahrtsaktien unter Bevorzugung von
Hanſa, die mehr als 1 ſtiegen. eine Beſſerung ein. Auf
dem Eiſen- und Kohlenaktienmarkte blieben die anfäng-
lichen Kurſe behauptet. Jm allgemeinen erwieſen ſich
Kohlenaktien widerſtandsfähiger als Hüttenwerte. Deutſch-
Luxemburger erfuhren gegen den geſtrigen erhöhten Schluß-
kurs eine Abſchwächung von 1 Tägl. Geld 334 70.
Bei Beginn der zweiten Börſenſtunde gaben Deutſch-Luxem-
burger weiter um 1 2 nach, und Konſolidation verloren
zum Teil die anfängliche Beſſerung wieder. Prinz Heinrich-
Bahn hoben ſich auf Meinungskäufe. Kreditaktien auf
Wien feſt. Jm übrigen blieben die Kurſe unverändert;
Hanſa weiter ſteigend. Privat-Diskont 3 70.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Metz, 15. Mai. Der Kaiſer begab ſich heute früh
bald nach 516 Uhr im Automobil nach der Feſte Kaiſerin
und ſtieg dort zu Pferde. Die hier verſammelte Generalität
hatte ſich ebenfalls dort eingefunden. Es begann eine
größere Uebung.

Potsdam, 15. Mai. Die Leiche der Prinzeſſin
Friedrich Karl von Preußen traf heute vormkttag
von Gotha mittels Sonderzuges hier ein, in dem ſich auch
Prinz Friedrich Leopold befand. Am Bahnhofe war die
Prinzeſſin Friedrich Leopold anweſend. Die Beiſetzung
wird am 19. d. Mts. erfolgen.

Stettin, 15. Mai. Geſtern ſind hier ſämtliche Maler-
und Anſtreichergehilfen in den Ausſtand
getreten.

Paris, 15. Mai. Das ſchon ſeit der Niederlage der
blockfeindlichen Parteien verbreitete Gerücht, daß Doumer
ſich nicht mehr um die Präſidentſchaft der Kammer bewerben
werde, da ſeine Kandidatur ohnehin ausſichtslos ſei, wird
beſtätigt. Es wird hinzugefügt, daß dieſer Entſchluß,
den Doumer ſchon vor einiger Zeit ſeinen Freunden mit-
geteilt habe, keineswegs durch das Wahlergebnis vom 6. Mai
veranlaßt worden ſei.

Paris, 15. Mai. Der „Gaulois“ will wiſſen, daß der
gewählte Generalreſident

von Tunis, Pichon, ſeinen Poſten aufgeben wolle.
Als Nachfolger werde der frühere Finanzminiſter Merlou
genannt.

Toulon, 15. Mai. Zwiſchen ausſtändigen und arbeits-
willigen Maurern kam es geſtern zu einer Rauferei.
Die Ausſtändigen zerſtörten die Mauern mehrerer im Bau
befindlichen Schulen und zogen mit roten Syndikatsfahnen
unter Abſingen revolutionärer Lieder durch die Stadt. Die
Gendarmerie verhaftete vier Ruheſtörer und nahm ihnen
vier Fahnen weg. Der Präfekt gab ſie jedoch dem Syndikat
wieder zurück.

Kopenhagen, 15. Mai. Der König und die Königin
ſind heute von ihrer Reiſe nach Nachod zurückgekehrt.

Petersburg, 15. Mai. Der mutmaßliche Mörder des
Vizeadmirals Kusmitſch iſt hier in einer Perſon ver-
haftet worden, die ſich Paskewitſch nennt und angibt,
Student der hieſigen Univerſität zu ſein.

Petersburg, 15. Mai. Der „Nowoje Wremja“ zufolge
hat ſich der Miniſterrat für die Gewährung einer Am-
neſtie ausgeſprochen, aber die Frage über deren Umfang
offen gelaſſen. Demſelben Blatte zufolge ſoll im Miniſter-
rate auch die Auflöſung der Reichsduma wegen
ihres oppoſitionellen Charakters zur Sprache gekommen ſein.
Die Auflöſung ſei jedoch für nicht wünſchenswert, ſondern
im Gegenteil für gefährlich erklärt worden.

Zarizyn, 15. Mai. (Petersburger Telegraphen-
Agentur.) Eine vieltauſendköpfige Menſchenmenge, die
geſtern abend infolge eines Streites zwiſchen einem die
Straße durchziehenden Trupp und Koſaken ſich angeſammelt
hatte, verlangte die Entfernung der Koſaken, worauf ſie
ruhig auseinander gehen wollte. Als die Menge auf dieſer
Forderung beharrte, ließ der Polizeimeiſter die Koſaken
Feuer abgeben, wodurch acht Perſonen verwundet
wurden, eine davon tödlich.

J n TBankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. 8, Bitterfeld, Delitasch, Eilenburg. u e I
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Ed. Imoſe Ströfer, ſaſſe a
Gegründet 1874.

Mauer-Steine,

I Pflaster-Klinker,

Poh- Bau-Steine,
Loch-

Poröse- Steine.

Hordorfſerstrasse I.

Ringöfen usw.

m Pflasterklinker unch e

Fernruf 93.

Gegründet 1874.

Chamotte- Waren für alle Industriezwecke,
Chamotte- Ton Mehh,

Chamotte-FIörtel, fertig zum Gebrauch, usw. usw.

zum Ausstreichen der Fugen in den Wänden von Giessöfen,
trockKen gemahlen,

ſhampfziegelei, Verblend- und Ghamotte-Stein-Fabrik. S
Empfehlen:

Verblendsteine, Formsteine, Terrakotten,
naturfarhen, engobiert, glasiert.

G

Brunnen- und
Sohornstein-Steine,

Dachziegel,

Drainirröhren,

Treppenstufen-
Steine!

Halle a. S. Optiſches Juſtitut. Poſtſtr. 9110.

Zur Reiſe: Feldstecher in größter Auswahl.
I Doppel-Feldstecher mit beſonders ſtarken Vergrösserungen

mit Sohnelleinstellung (62, 8-, 10-, 12fach). 16979Spezial-Modelle in neueſten Prismen Binokein:
Zeise, Goerz, Busch, Hensoldt ete. zu Original-Preisen.Für Jäger in der Dämmerung Neueſte Träädergläser
J von bis jetzt höchſt erreichbarer Lichtſtärke vorrätig.

Walhalla,
Heute, Mittwoeh, den 16. Mai

Premiere e veltbebannten

Lona
mit ihrem berühmten Ensemble in

Sensations-Burlesken:

„Jie macht Bocksprünge“.
Ueberall grosser Heiterkeitserfolg.

Anlässlich des ersten Gastspiels der Lona in der Walhalla
schrieb eine hiesige Zeitung vom 24. Februar 1903:

„Lona erntete durch ihr zu allerlei
Excentricitäten neigendes Temperament
reichen Beifall. sie verstand durchunvergleichlichen Chice und pikante Aus-
gelassenheit das Publikum zu ergötzen

Siehe Anschlagssäulen und Tageszettel.

K

Anfang
8s Uhr.

Anfang

r Die A. H. A. H. und i. a. G. B. i. a. G. B. des H2 8. C. V. erlaubt sich unterfertigter S. C. zu dem am Sonn-
abend den 19. Mai, abends s h. m. C. t. unter dem9 Prügidium eines wobllöblichen C. C. der Borussia im Saale des

x Hotels Kaiser Wilhelm“, Bernburgerstrasse, stattfindenden

S. C. Antritts-Kommerse
geziemend einzuladen

Der S. G. zu Halle a. S.
2 Das 2. Zt. präsidierende Korps Palaiomarchia.

I. A.: Roever, Palaiomarchiae. (96863000000090000000000000000000000000000000

In Thüringen und der Provinz Sachsen sind von
alter deutscher Lebensversicherungs Gesellschaſt
unter günstigsten Bedingungen

Zezirks heneralagenturen
neu zu besetzen.

Erprobte Fachleute, die sich energisch der Organisation undAkquisition widmen wollep, werden um Dinsendung ihrer Offerten

unter J. B. 7517 an Rudolf Mosse, Berlin SW. gebeten.
Für Halle a. S. u. Umgebung sucht eine alte Deutsche

Lebensversicherungs-Gesellschaſt mit modernsten Bin-
richtungen rühbrigen

General Agenten
mit guten Verbindungen. Inkasso kann übertragen werden. Getl.
Offerten unter J. C. 7518 an Rudolf Mosse, Berlin SW.,

erbeten. (6966

höhentwielspjel

Kapelle d. Füſ. Rgts. Br.

I Bad Wittekind.
Morgen Mittwoch, nachmittags 4 Uhr

Kur- KonzertEntree 35 Pfg. (einſchl. Billettſt.).
O. Wiegert, Königl. Muſikdir.

Saalschlossbrauerei,
Mittwoch, den 16. Mai, nachm. 4 Uhr

I Konzert.ausgeführt von der geſamten MWensche J ſchen Kapelle.

6978

Direktion Gustav Poller.

Gaſtſpiel des Original-
Deutseh Ameribanischen

Dheaters zu Berlin.

Heute zum erſten Male

„ERu. ICH“.
Volksſtück mit Geſang in

4 Bildern aus dem Leben der
Deutſch Amerikaner von

Adotf Phiſipp.

Willy Holms:Hr. Adolf Philipp a. G.

Jn Berlin mitbeiſpielloſen Erfolg

aufgeführt.

Boolvg. harten

Ohne erhöhtes Entree

Große afrikaniſche

Völkerſchan.

„Ein abeſſitniſches Dorf“,
ca. 60 Eingeborene, Männer,

Weiber und Kinder.
Afrikaniſche Kunſthandwerker:

Seidenweber, Töpfer,
Waffenſchmied, Korb- und

Mattenflechter.
Dorfſſchule,

Bäckerei,
Kriegsſpiele e.

Täglich bis zu 6 Vorſtellungen.
Reſervierter Platz:

Erw. 20 Pfg. Kinder 10 Pfg.

Neu renoviert! Neu renoviert!
Casthof z. Weintraube,

Wettin a. S.
Nächſte Nähe und nächſtes Lokal

vom großen Schweizerling.
Sämtliche Lokalitäten neu renoviert.

Freundl. Gast- u. Logierzimmer.
Grosser u. kleiner Gesellschaftssal.

Herrlicher Garten. Kegelbahn.
Warme und kalte Speiſen u.
Getränke zu jeder Tageszeit.

Um gütigen Zuſpruch bittet
Otto Köppe, Beſitzer.

Gr. Ausspann! Gr. Ausspann!

Eintritt 35 Pfg. Karten Giltigkeit. Fr. Winkler.
Apollo- Theater. z [Derfenen- Ingelet

Eingeführter

Reisendder
der Kolonialwaren-Branche
ſucht p. 1. Juli cr. Engagement.
Gefl. Off. unt. Z. u. 837 an
die Exped. d. Ztg. [6992

Landwirtsſohn, militärfrei,
ſucht ſof. od ſpät. Stelle auf Ritter-
gut bei freier Station evtl. etwas
Penſionszahlung. O rt. unterZ. s. 835 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

Perlangte Perſonen.

Jüngeren 2. Steiger
für Braunkohlengrube (Bruchbau)
zur Aushilfe auf einige Monate,ev. bei zufriedenſt. Leiſt. dauernde
Stellung, ſofort od. 1. Juni cr.
gee Meldungen unt. Chiffre
T. t. 836 an die Exp. d. Ztg.
Offene Verwalterſtellen.

Suche Hofverwalter gr.
Gut b. Halle, ſpät. Av., 1 Hof-verwalter f. gr. Gut b. Sanders
leben, 2 allein. Verwalter für
Rittergüter zwiſch. Halle--Köthen,

j. Verwalter für Rittergüter
b. Bernburg, Leipzig, Weißenfelsund Artern. [6961
BRinneweiss, Jnh. Friedrich
Gareis, F ltenvermittler,
Sternſtraße 9Einige tüchtige und ſaubere

Eiſendreher
für den Werkzeugmaſchinenbau
zum ſofortigen Eintritt geſucht.
Nolle'sche Werke,Weißenfels a. S.
10-—-15 Bohrarbeiter

bei 3,50 Mk. Schichtlohn
geſucht. [7004Maniel Lueg,Schachtabteufung bei Amsdorf.

Grube von der Heydt

bei Ammendorf.

Förderleute
S werden eingeſtellt. [6965
nd des Stubenmädchen,

das ſchon in guten Häuſern ge-
dient hat, bei hohem Lohn 1. Juli
od. früher geſucht. Frau Haenert,Am Kirchtor 13, Eing. Burgſtr.

Ein energiſcher jüngerer

Verwalterwird zum Vermn Antritt geſucht

auf Amt Leimbach b. Mangsfeld.

Volontär und
Mechaniker- Lehrling

ſtellt ſofort ein 6983M. Rerger. Martinſtraße 24, II.
Ein ordentliches Mädchen
für Küche P Haus zum 1. Juni
d. J. geſuch 6984Schloß Sropan b. Merſeburg.

Vermietungen.
Vornehme Wohnuug,

Gr. Ulrichſtr. 38, 6 Zimmer m.reichl. Zub., Zenträlheizung, Bad,
Gas, auf Wunſch elektr. Licht, ſofort

oder ſpäter zu vermieten. Näh. bei
Tausch Grosse daſ. [6467
Dorotheenſtr. 17 (Parkbad)

I. E tags Wohnung m. Balkon,4 St., K. und Zub., Preisé80 et 1. Okt. 1906 zu verm.
III. Etage, Wohnung, herrl.
Ausſicht n. d. Park, Preis 380 Mk.,p. 1. Oktober 1906 zu vermieten.
Näheres an der Badekaſſe oder
Merſeburgerſtr. 168, Kontor pt.

J

Samos-Auslese,
per Fl. Mk. 1,25, 3 Fl. Mk. 3,50.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

590 Rabatt. [6976

Suche m. Rittergutsbeſ. bek.
z. werden zwecks ſpät. Verb. m.
m. Nichte ohne deren J d. Mutter
(Wwe.) Vorw. D. j. D. h. e. ſpät.
Verm. v. mind. Mk., iſtſorgfältig erz., franz. Penſ. und
Hausmutter, eleg. Erſcheinung,
wird 18 J. alt. Paſſ. f. Landl.gr. Stils. Wvigtr. ſelbſtr. Off. m.
Ang. der Verh. u. m. Ph. bef. unter
A. H. 455 Rudolf Mosse,
Magdeburg. Anonym zwecklos.

mee

Familiennagrigten

Statt besonderer Neldung.
Die glückliche Geburt

c eines prächtigen Jungen

zeigen hocherfreut an

v Gustav Geiler u. FrauO Else geb. Sohultze.
Halle a. S., d. 15. Mai 1908.

m

Verlobt: Gräfin Giſela von
der Schulenburg Angern mit
Hrn. Oberleutnant Graf Hansvon Wintzingerode „(Wülfinge

rode b. Sollſtedt). Frl. Martha
Barthel mit Hrn. Baumeiſter
Feodor Oehme (Grimma Leip
zig). Frl. Otti Siedentopf mit Hrn.
Richard Niemeyer Schmeden
ſtedt Rttgt. Hengwitz). Frau
Annemarie Haacke geb. v. Dewitz
mit Hrn. Wilhelm Werner von
Blumenthal (Berlin). Frl. Mar
garethe Lemcke mit Hrn. Ritter-
gutsbeſitzer Udo Kolbe (Gr.-
Dratow-Hohen Wiſchendorf.

Verehelicht: Hr. Baumeiſter
Bruno Gorn mit Frl. Elſa
Nebel (Leipzig--Reudnitz). Hr.
Ober Poſtpraktikant Martin
Feuerhahn mit Frl. Emma König
Gaſſel). Hr. Apothekenbeſitzer
Otto Seemann mit Frl. Suſanna
Kretſchmar (Weſſelburen
Leipzig)-

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Otto Brüggemann (Magdeburg).
Hrn. Baumeiſter Otto Neu-
meiſter (Chemnitz). Hrn. GrafArnim Voitzenburg Berlin).

Eine Tochter: Hrn. Dr.Peters Naumburg a. S.). Hrn.

Wieprich (Eilenburg). Hrn.
Apothekenbeſ. Jakubski (Fürſten-
felde, Nm.). Hrn. Reg. Rat
Steinbrück (Minden).

Geſtorben: Hr. JunuſtizratAlexander Metſch (Dresden).

Hr. Privatmann Friedr. Wöbel
(Magdeburg). Hr. Rentier Leo-
pold Thiele (Deſſau). Hr. Lehrer
a. D. Friedr. Schmidt (Deſſau).
Hr. Edmund Rittmeier (Aſchers-
leben). Hr. Privatman Ferd.
Emil Geupel (Plauen). Hr.
Schmiedemeiſter Karl Gerlach
(Sangerhauſen). Hr. Louis Rick
mann (Schönhagen). Hr. Oberſt
Herm. Seer Berlin Charlotten
burg). Hr. Paſtor Karl Neid-
hardt (Hamburg). Hr. Bürger
meiſter Benno Kaffler (Bleſen).
Hr. Oberamtmann Auguſt Jlſe
mann (Hannover). Hr. Adolph
Freih. v. Zedlitz u. Leipe (Berlin).

Statt jeder beſonderen Meldung.
Geſtern abend ſtarb nach kurzem ſchweren Leiden

Dr. Ernst Wangerin,
Oberlehrer in Duisburg.

Duisburg u. Halle a. S., den 15. Mai 1906.
Die Hiuterbliebenen.

Krieger-Begräbnis-Verein, Halle a. S.
Nachruf.

Den Kameraden die traurige Nachricht, daß wiederum einer
unſerer alten Kämpfer, unſer lieber Kamerad

Karl Schoebel, Zimmermann,
im 81. Jahre zur großen Armee Jhk.mmangiert iſt. Sein

Andenken 33 in Ehren ge
Wir geben unſerem

ſammeln uns Mittwoch, den 16.
ameraden ba letzte Geleit und ver

Mai, 2, Uhr in der AktienBrauerei am Nordfriedhofe, woſelbſt die Beerdigung um 3 Uhr

ſtattfindet. Der Vorſtand. J. V. Fritz Behrens.
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Mittwoch
Landeszeitung für

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Döllnitz (Saalkreis), 14. Mai. (Durch Jnfluenza er

plindet.) Der in weiten Kreiſen als erfahrener Sattlermeiſter
bekannte Herr Apitz von hier wurde von der Jnfluenza befallen.
Wenn auch das Allgemeinbefinden des Kranken ſich allmählich etwas
veſſerte, ſo begann merkwürdigerweiſe das Augenlicht des Bedauerns
werten, das ſonſt befriedigend war, zu verblaſſen und mehr und mehr
u ſchwinden, ſodaß ſelbſt ärztliche Kunſt nicht helfend einzuſchreiten
Lrmochte. Leider iſt die Verſchlimmerung ſoweit fortgeſchritten, daß
der ſonſt rührige, tätige Mann jetzt ſo gut wie erblindet iſt. Der
ſchwere Schickſalsſchlag findet allſeitige Teilnahme.

x Peißen bei Halle, 14. Mai. (Guſtav-Adolf-
Feſt.) Am Sonntage Cantate wurde hierſelbſt das Guſtav
AdolfsFeſt der Ephorie HalleLand I gefeiert. Die Feſtpredigt
um 3 Uhr nachmittags hielt Paſtor Flügel Landsberg. Jn
der Nachverſammlung gab nach einer Begrüßungsanſprache ſeitens
des Ortspfarrers der Agent und Shnodalvertreter, Paſtor
Feudeloff Osmünde, den Bericht über das Provinzialfeſt in
Tor au und über die Tätigkeit und die Einnahmen unſeres Zweig-
vereins im verfloſſenen Jahre, ſowie über die Verwendung der
letzteren. Nach der Pauſe, in welcher GuſtavAdolf Schriften und
Karten verkauft wurden, erzählte Sup. a. D. Oßwal d
BWeyernaumburg viele Selbſterlebniſſe und Erfahrungen aus den
Röten und Bedrängniſſen der Evangeliſchen in der Diaſpora des
In und Auslandes. Das Schlußwort ſprach Sup. a. D. Hecker
Peißen. Vom Konſiſtorium wohnte Konſiſtorialrat Dr. Caſpar
dem Feſte bei. Die in der Kirche und Nachverſammlung ver
anſtalkete Kollekte betrug ca. 30 Mk. an Schriften wurden für
ca. 20 Mark verkauft. Möchten die Teilnehmer einen Segen von
dem Feſte mitgenommen haben!

g. Lochau (Saalkreis), 14. Mai. (Neues Kirchengeläute.)
Die Gattin des verſtorbenen Herrn Rittergutsbeſitzers H. Zimmermann,
bei deſſen Trauergeläute unſere Glocke bekanntlich einen Sprung
bekommen hatte, hat die Summe von 1000 Mk. geſpendet mit der
Beſtimmung, daß zum Andenken an den Verſtorbenen die Glocke umge
goſſen werden ſolle. Die Kirchenväter beſchloſſen nun, die jetzige kleine
Glocke ganz abzuſchaffen und die mittlere Glocke an deren Stelle treten
zu laſſen und für die mittlere eine neue Glocke zu beſchaffen. Die
Glockengießerei der Herren Gebrüder Ulrich-Laucha iſt mit den Aus
führungen betraut worden.

e. Morl, 14. Mai. (Goldene Hochzeit.) Am geſtrigen
Tage konnten die Kloſtermannſchen Eheleute hier ihre goldene
Hochzeit feiern, umgeben von ihren Kindern und dem größten Teil der
Enkel. Das Jubelpaar erfreut ſich noch der vollſten Rüſtigkeit. Der
Ortsgeiſtliche überreichte demſelben nach der Einſegnung die Ehejubiläums
medaille und im Namen der Kirchengemeinde eine Jubiläumsbibel. Den
Abend verlebten die Feſtteilnehmer im Kreiſe des hieſigen Kriegervereins,
deſſen Hauptmann der Jubilar ſeit 20 Jahren iſt der Verein verehrte
dem Jubelpaar als Zeichen der Dankbarkeit zwei ſchöne Seſſel. Möge
der Lebensabend dieſer Eheleute friedlich ſein.

g. Großkugel (Saalkreis), 14. Mai. (Halteſtelle.) Das ſchon
länger aufgetauchte Projekt, an der Eiſenbahnlinie Halle--Leipzig hier
eine Halteſtelle für Perſonenverkehr ins Leben zu rufen, nimmt eine
greifbarere Geſtalt an. Die zuſtändige Eiſenbahnbehörde ſoll dem Ver-
nehmen nach dieſem Projekt nicht unſympathiſch gegenüberſtehen.

4 Geuſa, 14. Mai. (Der Kriegerverein Geuſabeging
eſtern ſein 25jähriges Jubiläum.) Das Dorf war

prächtig geſchmückt. Gegen 2 Uhr zogen 14 Kriegervereine zum Schul
platz, wo ein Feſtgottesdienſt abgehalten wurde, nach deſſen Beendigung

die von Sr. Maj. dem Kaiſer verliehene Fahnenſchleife durch den
Landrat Grafen d'Hauſſonville überreicht wurde. Außer zwölf ſilbernen
Fahnennägeln, welche von den Vereinen geſtiftet waren, überreichten
die Ehrenjungfrauen einen Silberlorbeerkranz. Den Dank hierfür ſprach
Herr Runkel aus.

Aus dem mitteldeutſchen Braunkohlengebiet, 14. Mai.
(Zur Lage.) Der Vorſtand der Sächſiſch-Thüringi-
ſchen Aktien- Geſellſchaft für Braunkohlenverwertung
teilt uns zur Lage des Bergarbeiterſtreiks folgendes mit:
„Seitens des Bergarbeiters Hermann Drähne Hohenmölſen
war in einem Schreiben vom 3. Mai an die Werksverwaltungen
geſagt worden, daß unſere Geſellſchaft den Ausſtändigen beſondere
Zugeſtändniſſe gemacht, ſogar Mindeſtlohn im Gedinge verſprochen
habe. Dieſe Angabe haben wir ebenſo wie die anderen Werks-
verwaltungen durch eine Bekanntmachung vom 4. Mai, die auch in
der Preſſe zum Abdruck gekommen iſt, als falſch bezeichnet. Gleich-
zeitig haben wir unſeren Bericht über die Beſprechung vom 2. Mai
mit einer Deputation unſerer eigenen ausſtändigen Bergleute auf
unſeren beteiligten Gruben durch Aushang bekannt gegeben. Die
Richtigkeit dieſes Berichts iſt von jener Deputation ſowohl am
8. Mai, als auch von einer Anzahl Ausſtändiger auf Grube „von
Voß“ am 10. Mai ausdrücklich zugeſtanden worden. Die irrtüm
lichen Angaben werden nun dadurch nicht richtiger, daß ſie in-
zwiſchen bedauerlicherweiſe immer wieder von der Preſſe gebracht
werden. Die neunſtündige Schicht für den eigentlichen
Bergwerksbetrieb werden wir durchführen, ſofern die Belegſchaft
es in ihrer Mehrzahl wünſcht. Die wieder anfahrenden Aus-
ſtändigen werden an der inzwiſchen eingetretenen Er-
höhung der Schichtlohnſätze in gleicher Weiſe teilnehmen.
Die Garantierung eines Mindeſtlohns (ebenſo eines Durch
ſchnittslohnes) im Gedinge haben wir rund abgelehnt, wohl
aber der Deputation mitgeteilt, daß die Regulierung der Gedinge
auf Grube „von Voß“, wo ein großer Teil der Belegſchaft weiter
arbeitet, im Anſchluß an eine Verhandlung vom 27. März
bereits ſo erfolgt ſt, daß bei fleißiger Arbeit der Häuer
4,40 Mark und der Fördermann 4 Mark verdient. Keineswegs
iſt dabei die Gedingeſtellung etwa ſo erfolgt, daß in Vorrichtungs-
arbeiten mehr als beim Abbau verdient werden ſoll. Die Feſt
legung der Lohnſätze in der Arbeitsordnung haben wir zurück-
gewieſen. Die Beſeitigung der getrennten Gedinge bei Belegung
auf zwei Schichten haben wir vor der Hand abgelehnt. Gewiſſe
Aenderungen der Arbeitsordnung auf dem geſetzlich vorgeſchriebenen
Wege ſind von vornherein in Ausſicht genommen worden.
Entgegenkommen gegenüber unſeren Arbeitern bezüglich Trink-
waſſers und dergleichen, ebenſo humane Behandlung ſehen wir als
etwas Selbſtverſtändliches an. Die Anerkennung der ſozial-
demokratiſchen Bergarbeiter Organifation
haben wir auf das entſchiedenſte abgelehnt. Maß
regelungen wegen Beteiligung am Ausſtande haben wir
nicht in Ausſicht genommen es iſt vielmehr zugeſagt worden,
alle Ausſtändigen zur Arbeit wieder zuzulaſſen, wenn ſie die
Arbeit nunmehr auch bald wieder aufnähmen und ſich jeder Be
leidigung der Arbeitenden enthielten. Es iſt dieſes aber auch
die einzige Zuſage, welche den Ausſtändigen
gemacht worden iſt.“

Aus Meuſelwitz, 14. Mai, wird dem „L. T.“ gemeldet Wie
wir erfahren, wird im Hinblick auf das terroriſtiſche Auftreten der
Streikenden im mitteldeutſchen Braunkohlengebiet und auf die lange
I '7 r des Kampfes in Arbeitgeberkreiſen erwogen, ob man nicht
zu ſchärferen Mitteln greifen ſolle. Eine Sitzung der Unter
nehmer wird ſtattfinden, in der den Streikenden vorausſichtlich ein
Ultimatum geſtellt werden wird. Sollte dieſes unbeachtet gelaſſenwerden, ſo ſind Dsſperrun en größeren Stils nicht un
wahrſcheinlich. Wie ferner aus 85 rna gemeldet wird, ſind geſtern
abend im dortigen Braunkohlengebiet 90 Mann nicht angefahren. Auchſie ſind durch Etreitpoſten daran gehindert worden.

Ferner wird uns noch gemeldet Jm mitteldeutſchen Braunkohlen

alle, Weißenfels, Zeitz, Meuſelwitz, Altenburg und im Königreiche
W elegenen Werken von der Geſamtbelegſchaft von 15620 aus

g

n waren am 14. Mai d. Js. in den in der Gegend Oberröblingen,

g

ſtändig 4098

2. BVeilage zu Nr. 225 der Halleſchen Zeitung
die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

h. Stangerode (Harz), 14. Mai. (Vom Bli tz getötet)
Sonnabend nachmittag wurde während eines ſchweren Gewitters der
60jährige Andreas Wölfer, der mit zwei Kühen auf dem Felde
war, vom Blitz erſchlagen. Seine ebenfalls auf dem Felde weilende
Frau, ſowie ſeine Tochter und ſein Sohn wurden vom Blitz gelähmt,
befinden ſich aber den Umſtänden nach wohl.

-s. Halberſtadt, 14. Mai. Hauptverſammlung des
land wirtſchaftlichen Vereins für das Fürſtentum
Halberſtadt und die Grafſchaft Wernigerode.) Sonn
abend vormittag wurde hier unter dem Vorſitz des Amtsrats Braune
die diesjährige Frühjahrs Hauptverſammlung abgehalten. Nach den
Mitteilungen des Geſchäftsführers beträgt die Mitgliederzahl 179 und
das Vermögen des Vereins 15 208,90 Mk. Hierauf beglückwünſchte
nachträglich der Vorſitzende den Kammerherrn Frhrn. v. Guſtedt,
der am 18. Februar d. Js. das 500 jährige Jubiläum der
Familie gefeiert hatte. Sodann hielt Herr Geheimrat
Profeſſor Dr. Wohtmann aus Halle einen Vortrag über
„Die Landwirtſchaft in unſeren Kolonien“.Der Vortragende ſchloß mit dem Ergebnis, daß wir mit den Anfängen
in unſeren Kolonien zufrieden ſein und ruhig und getroſt in die Zukunft
blicken könnten. Die Aufſtände würden bald überwunden ſein, und dann
werde ſich ein reger Fortſchritt entfalten. Lebhafter Beifall lohnte den
Redner. Nun ſprach Oberingenieur Haak vom Verein der Spiritus
fabrikanten in Berlin über „Die Elektrizität zur Kraftverteilung in der
Landwirtſchaft“. Auch dieſe Ausführungen waren ſehr lehrreich. Bei
der Vorſtandswahl wurde der Vorſtand wiedergewählt. An Stelle des
aus geſchiedenen Vorſtandsmitgliedes Amtmann Jordemann wurde
Amtsrat Wilhelm WeißbeckWegeleben gewählt. Nachdem noch
eine Anzahl Arbeiter wegen langjähriger treuer Dienſte auf ein und
demſelben Gutshof prämiiert worden waren, wurde die offizielle Sitzung
geſchloſſen.

A OQuedlinburg, 14. Mai. (Harzvieh-Zuchtgenoſſen-
ſchaft. Vom Automobilüberfahren.) Unter dem Vor
ſitze des Landrats von Doetinchem- Sangerhauſen fand geſtern im
„Kaiſerhof“ hier die Mitgliederverſammlung des Verbandes der
Harzvieh Zuchtgenoſſenſchaften der Provinz Sachſen ſtatt. Als Ver
ſammlungsort der nächſten Winterverſammlung wurde Sanger-
hauſen, der Sommerverſammlung Benneckenſtein gewählt.
Ein ſchwerer Unglücksfall hat ſich geſtern auf der Chauſſee zwiſchen hier
und Hoym ereignet. Der Führer eines mit einem Pferde beſpannten
Fuhrwerks aus dem benachbarten Badeborn befand ſich auf der Heim
fahrt, als ihm ein Automobil entgegenkam dasſelbe verſuchte im
ſchnellſten Tempo vorbeizufahren. Jn demſelben Augenblicke riß ſich
das Pferd los und ſchleuderte den Führer zur Erde: er wurde von
dem Automobil überfahren und erlitt ſchwere Verletzungen am Kopfe.

Nordhauſen, 14. Mai. (Der Deutſche Müllerbund)
(Sitz Leipzig) hält ſeine diesjährige Haupt- Verſammlung vom 15. 17.
Juni in Nordhauſen a. H. ab. Da ſehr wichtige Gegenſtände
auf der Tagesordnung ſtehen, wird ſtarker Beſuch aus allen Teilen
des Reiches erwartet. An der öffentlichen Verſammlung am Sonntag
können auch Nichtmitglieder teilnehmen. Mit der Verſammlung iſt
eine kleine Ausſtellung von Müllerei- Maſchinen und
-Bedarfs- Artikeln verbunden.

ech. Radis (Kr. Wittenberg), 14. Mai. (Maſernepidemie.)
Jn unſerem Orte treten ſeit kurzem die Maſern epidemiſch auf. Bereits
über die Hälfte der Schulkinder iſt daran erkrankt.

X Stendal, 14. Mai. (Die Herbſtmanöver in der
Provinz Sachſen) werden in dieſem Jahre wie folgt abgehalten
werden 1. Die Brigade- und Diviſionsmanöver der 7. Di viſion
im Kreiſe Salzwedel einſchließlich der Stadt Salzwedel und im Kreiſe
Gardelegen ausſchließlich des öſtlich der Linie Lindſtädterhorſt,
Uchtſpringe und Schnoggersburg gelegenen Teils 2. die Brigade-
und Diviſionswanöver der 8. Diviſion in den Kreiſen Oſterburg
und Salzwedel und im Kreiſe Gardelegen in dem öſtlich der Linie
Lindſtedterhorſt, Uchtſpringe, Schnoggersburg belegenen Teil 3. das
Korpsmanöver vorausſichtlich in dem Gelände zwiſchen Stendal,
Gardelegen, Salzwedel, Arendſee und Oſterburg. Vor dem eigentlichen
Manöver werden achttägige Gelände Uebungen der Feldartillerie im
Manvbvergelände abgehalten werden.

Badeleben (Kreis Neuhaldensleben), 14. Mai. (Schwere
Ausſchreitungen.) Jn der Nacht zum 13. er. haben etwa 25
betrunkene polniſche Bergarbeiter aus Völpke im hieſigen Orte ſchwere
Ausſchreitungen verübt. Zwei junge Leute, die ihnen begegneten,
wurden zur Erde geworfen und mit Meſſern bearbeitet, ſodaß ſie
ſchwere Verletzungen davontrugen, die ſofortige ärztliche Hilfe erforder-
lich machten. Dann zerſchlug die Horde verſchiedenen Hausbeſitzern die
Fenſter und Ladenſcheiben. Jn der Mädchenkaſerne der Firma Nabel
u. Vaſel wurden die Türen eingeſchlagen und dem Aufſeher die Fenſter
ver Wohnſtube zertrümmert.

4 Mehringen 14. Mai. (Miſſionsfeſt.) Am Sonntag
Cantate feierte hier der Miſſionsverein für Alsleben
und Umgegend ſein erſtes diesjähriges Feſt. Jn der Kirche
predigte P. Weiland-Alsleben im Anſchluß an Pſalm 98: „Die
Miſſion ein tatkräftiges Loblied zur Ehre der göttlichen Gerechtigkeit.
Es erklang ſeit uralter Zeit, kein gegneriſcher Ton konnte es über
klingen, ſiegreich rauſcht es von den Jnſeln des Meeres und den Enden
der Erde. Stimme ein, Chriſtengemeinde!“ Der Gottesdienſt ward
verſchönt durch das Duo zweier Damen, die den 23. Pſalm ſangen. Bei
der Nachfeier im Hofſchen Gaſthauſe eröffnete P. Un ger den Reigen der
Anſprachen; die Schulkinder ſangen unter Leitung des Kantors Gottſchalk.
Während die Eröffnungsanſprache von der Pflicht der Chriſten ſprach,
als Licht zu leuchten in die Welt, verweilte die Rede des P. Lemme-
Beeſedau bei den Arbeiten der Miſſion in China. P. Müller-
Sandersleben behandelte das Miſſionswerk als eine abzutragende Schuld
es bringt Friede und Kraft in die Welt. Zum Schluß beſprach
P. Riedel-Beeſenlaublingen die Lage von Berlin I und mahnte zur
Treue.
Schriftenverkauf ergab noch 5,90 Mk.
das alle Teilnehmer gern zurückdenken.

Chemnitz, 14. Mai. (Wegen Unterſchlagungen
verhaftet.) Der Kaſſenbeamte der hieſigen Kreishauptmannſchaft,
Neſtler, iſt wegen Unterſchlagung von 11 000 Mk. verhaftet worden.

W. Rudolſtadt, 14. Mai. (Neue Obſtruktion der
Sozialdemokraten.) Die Landtagsſitzung wurde heute vor
mittag um 10 Uhr eröffnet. Anweſend waren ſämtliche Abgeordnete der
Zuſchauerraum war dicht beſetzt. Auf der Tagesordnung ſtanden
zunächſt die Anträge zum Wahlgeſetz. Vor Eintritt in die Tages-
ordnung entſpann ſich eine lebhafte Debatte zur Geſchäftsordnung, in
welcher Abg. Härtel den Sozialdemokraten über ihr Verhalten am
Sonnabend Vorwürfe machte. Staatsminiſter von der Recke ſprach
ebenfalls ſein Bedauern über das ungeſetzliche Verhalten der Sozial
demokraten aus und forderte ſie auf, ihres Eides, den ſie beim Eintritt in
den Landtag geleiſtet haben, eingedenk zu ſein. Bei der dann folgenden
Abſtimmung über das Wahlgeſetz verließen die Sozialdemokraten
wiederum den Sitzungsſaal, ſodaß das Haus wiederum beſchluß
unfähig war. Der Präſident ſchloß darauf die Sitzung und beraumte
nach 10 Minuten eine neue Sitzung an. Nach Wiederaufnahme der
Sitzung wurde der zweite Punkt der Tagesordnung, Abänderung des
Einkommenſteuergeſetzes betreffend, mit 9 gegen 7 Stimmen abgelehnt.
Die Abgeordneten der bürgerlichen Parteien ſtimmten dagegen. Der
nächſte Punkt der Tagesordnung betrifft die Rechtsverhältniſſe der
ſtädtiſchen Gemeindebeamten, Der von der Regierung vorgelegte Entwurf
will die Verhältniſſe der Gemeindebeamten inbezug auf Anſtellung,
Penſionierung und Hinterbliebenenverſorgung regeln, um dieſen eine
feſte Grundlage zu geben. Mit zehn gegen ſechs Stimmen wurde der
Regierungsantrag abgelehnt. Nach Erledigung einiger kleiner Vorlagen

Es war ein ſchönes Feſt, an

wurde die Sitzung geſchloſſen. Jn der nächſten Sitzung wird mit der
Etatsberatung begonnen.

W. Kettmannshauſen (b. Arnſtadt), 14. Mai. (Vom Blitz
erſchlagen.) Die Frau des Gaſtwirts Voaler von hier wurde

16. Mai 1906.

Der äußere Ertrag des Feſtes beſtand in 66,11 Mk. und der

geſtern abend auf der Straße zwiſchen Reinsfeld und Kettmanns hauſen
von einem Gewitter überraſcht und vom Blitze erſchlagen.

W. Kranichfeld, 14. Mai. (Zu Tode geſchleudert.) Das
vierjährige Söhnchen des Hausmeiſters Fahr begab ſich in einem
unbewachten Augenblick in die Antriebskammer der Futterſchneide
maſchinen. Das Kind wurde von der Welle erfaßt und zu Tode
geſchleudert.

Ulrichshalben, 14. Mai. (Der Menſchenkopf), den, wie
gemeldet, Fiſcher in der Jlm gefunden haben, iſt ſeziert worden. Wte
die „Magdeb. Ztg.“ erfährt, neigt man jetzt doch zu der Annahme, daß
hier ein Verbrechen vorliegt. Der Kopf iſt mit einem ſcharfen
Jnſtrument geſpalten worden.

W. Aus Thüringen, 14. Mai. (Beider heutigen Ziehung
der Thüringiſch- heſſiſchen Staatslotterie) entfielen
je 40 000 Mk. auf Nr. Nr. 21 150, 45 072 30 000 Mk. auf Nr. 20 716;
je 10 000 Mk. auf Nr. Nr. 22 421, 29 218 je 5000 Mk. auf Nr. Nr.
16 239, 45 178 je 2000 Mk. auf Nr. Nr. 46 508, 73 430, 18 441,
73 424, 82 400, 38 406, 99 946, 24 060, 47 054, 75 926, 97 396,
27 992, 30 653, 90 076, 96 472, 3270, 4878, 96 653, 54 889, 56 001,
74 286, 69 532, 69 208, 23 766, 73 334, 90 258, 17 611, 53 883,
73 900, 76 580, 37 787. (Ohne Gewähr.)

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen.

Potsdam, den 2. Mai 1906. Kommandiert: a) für die Zeit vom
13. bis 20. Mai d. J. an Bord eines Schiffes der aktiven Schlacht
flotte nach Anordnung des Chefs der Flotte: Kuhn, Gen.-Lt.
u. Jnſp. der 1. Fußart.Jnſp. b) f. d. Zeit v. 13. Mai bis 9. Juni
dieſes Jahres an Bord von Schiffen der aktiven Schlachtflotte nach
Anordnung des Chefs der Flotte: Schul tz, Oberſtlt., beauftr. mit
Wahrnehmung der Geſchäfte eines Abt. -Chefs im Jngen.-Komitee,
v. Bergmann, Major im Kriegsminiſterium, Weidner,
v. Rath, Majore im Großen Generalſtabe, v. Pochhammer,
Major und Bats.-Kmdr. im Gren.-Regt. 2, Weber Major und
Kmdr. des Pion.-Bats. 9, Marcard, Major, Lehrer an der
Feldart.Schießſchule, v. Hartz, Rauchenberger, königl.
bayer. Majore im königl. bayer. Generalſtabe, kmört. zur Dienſt-
leiſtung beim Großen Generalſtabe; c) für die Zeit vom 15. bis
30. Mai d. J. zu den Schießübungen der 2. Matroſen-Art.-Abtl.
Banſi Oberſtlt., Lehrer an der Fußart.-Schießſchule; d) für die
Zeit vom 16. bis 20. Mai d. J. zum gefechtsmäßigen Schießen im
Geſchwaderverbande an Bord von Schiffen der aktiven Schlachtflotte
nach Anordnung des Chefs der Flotte: Lemmer, Major beim
Stabe des Fußart.-Regts. 2, Nisſen, Major und Art.- Offizier
vom Platz in Swinemünde, Jahn Hauptm. und Art.- Offizier
vom Platz in Pillau. Straßburg i. E., den 11. Mai 1906. v. der
Heyden, Lt. im Ulan.-Regt. 11, behufs Vertretung eines er-
krankten Jnſp.-Off. bis auf weiteres zur Kriegsſchule in Engers
kommandiert. Straßburg i. E., den 11. Mai 1906. Frhr. von
Freytag-Loringhoven, Lt. im 2. Garde-Regt. z. F.,
kommandiert zur Dienſtleiſtung beim Ulan.-Regt. 3, der Abſchied
bewilligt. Branſcheid, Lt. im Jnf.Leib-Regt. 117, der Ab-
ſchied mit der geſetzlichen Penſion aus dem aktiven Heere bewilligt;
zugleich iſt derſelbe bei den Reſ. Offizieren des Regks. angeſtellt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Pfarrer Adolf Schollmeyer zu

Dingelſtedt im Kreiſe Oſchersleben der Rote Adlerorden vierter Klaſſe
dem Poſtſekretär a. D. Friedrich Flach s zu Naumburg a. S., bisher
zu Schmiedeberg (Bez. Halle), und dem Telegraphenſekretär a. D.
Chriſtian Teller zu Halle a. S. der Kronenorden vierter Klaſſe;
den penſionierten Oberpoſtſchaffnern Friedrich Todtenberg zu
Cöthen (Anhalt), Andreas Schwaneberg zu Neuhaldensleben und
Karl Wolkenhauer zu Oſterode a. H. das Allgemeine Ehren-
zeichen. Die Ernennung des bisherigen Privatdozenten Dr. Füth
in Leipzig zum ordentlichen Mitgliede der Kölner Akademie für praktiſche
Medizin und Profeſſor für Gynäkologie und Geburtshilfe an derſelben
iſt beſtätigt.

Sport und Jagd,
Rennen zu Berlin Hoppegarten. Montag, den 114. Mai.

J. Preis von Lichtenberg 3000 Mk., garantiert 500 Mk.,
300 Mk. Diſtanz ca. 1400 m. 1. Hrn. Weinbergs „Barrabas“
(O'Connor), 2. Hrn. H. Strubes „Boulanger“, 3. Frhrn. v. Münch-
hauſens „Felicitas“. Tot. Sieg 14- 10, Platz 11,
21, 11: 10. II. Jedfoot-Handicap. Preis 4000 Mk.,
garantiert 600 Mk., 400 Mk. Diſtanz ca. 1600 m. 1. Hrn. H. Labordes
„Morphium“ (Korb), 2. Hrn. Weinbergs „Clavigo“, 3. Hrn. R.
Cordes' „Loki“. 13 2 L. Tot. Sieg 32: 10. Platz 13, 13,21 10.
III. Chamant-Rennen. Staats-Preis 10 000 Mk., garantiert
2000 Mk., 1000 Mk. Diſtanz ca. 200 m. 1. Hrn. A. v. Schmieders
„Leichtfuß“ (J. E. Boardmann), 2. Frhrn. Ed. v. Oppenheims
„Real Scotch“, 3. Dr. J. v. Bleichröders „Huckebein“. P 23
Tot. Sieg 22: 10, Platz 12, 14: 10. IV. Hammerfeſt-Rennen.
KlubPreis 3000 Mk., garantiert 500 Mk., 300 Mk. LehrlingsReiten.
Diſtanz ca. 1200 m. 1. Dr. Lemckes „Goldwährung“ (Korb), 2. Hrn.
W. Thiedes „Gajus“, 3. Hrn. M. Tittmanns „Clearneß“. 43
Tot.: Sieg 17: 10, Platz 10, 10, 11: 10. V. Strausberg-
Rennen. Klub-Preis 3000 Mk., garantiert 500 Mk., 300 Mk.
Für Dreijährige. Diſtanz ca. 1400 m. Hrn. U. v. Oertzens „Groß-
inquiſitor“ (W. Warne), 2. K. Hpt.-Geſt. Graditz' „Leopard“,
3. Hrn. R. Haniels „Pourquoipas“. 4 Längen, Tot.: Sieg 28: 10,
Platz 13, 24, 15: 10. VI. Mahlsdorfer Handicap. Klub-
Preis 3000 Mk., garantiert 500 Mk., 300 Mk. Der Sieger
iſt für 3000 Mk. käuſſlich. Diſtanz ca. 1600 m. 1. Gr.
E. Treubergs „Verliebt“ (W. Warne), 2. Lt. v. SchmidtPaulis
„Tobias“, 3, Hrn. O. Kampfhenkels „Pech“. 21-1X Länge. Tot.
Sieg 37: 10, Platz 16, 73, 16: 10. VII. Preis von Fried-
richsfelde. Staatspreis 4000 Mk., garantiert 600 Mk., 400 Mk.
Für Dreijährige. Diſtanz ca. 1800 m. 1. Hrn. Weinbergs „Par-
menio“ (O'Connor), 2. K. Hpt.-Geſt. Graditz' „Hammurabi“, 3. Hrn.
H. Strubes Derby Cup. Scharfer Kampf. Kopf-- Kopf. Tot.: Sieg
20: 10, Platz 11, 11 10.

W. Erfurt, 14. Mai. (Radrennen.) Bei prächtigem Wetter
fand geſtern nachmittag das erſte diesjährige Radrennen auf der Renn
bahn im Andreasried ſtatt. Ca. 3000 Zuſchauer hatten ſich hierzu
eingefunden. Den Hauptpunkt bildete ein Dauerrennen mit Motor-
führung über eine Stunde (Preis 1500 Mk.). 1. wurde Roſenlöcher
Dresden mit 64900 Meter, 2. Parent-Paris, 64 550 Meter, 3. Schulze
BerlinZehlendorf, 60 300 Meter. Das Rennen verlief ohne nennens-
werten Unfall. Zwei Fliegerrennen wurden von Hentſch-Erfurt gewonnen.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

J „J J J JDie Darmkatarrhe der Säuglinge werden durch den Zuſatz
von Kufekes Kindermehl zur Kuhmilch beſchränkt, weil die mit dieſem
Kindermehle verſetzte Milch im Darme weniger als Kuhmilch allein
den Gärungsvorgängen ausgeſetzt iſt, welche die Darmkatarrhe ver
urſachen. Jm Vergleiche zur Muttermilch iſt Kuhmilch ſchwer verdaulich,
da ſie im Säuglingsmagen zu groben Klumpen gerinnt. Bei Zuſatz
von Kufekes Kindermehl zur Milch wird dieſe Gerinnung jedoch fein
flockig und dadurch die Milch leichter verdaulich. Jnfolgedeſſen leiden
die Kinder nicht an Verdauungsſtörungen, ſondern gedeihen vorzüglich
und bleiben auch von häufigen Erkrankungen verſchont.

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng bildet mit der
ihr verbündeten vornehmſten amerikaniſchen Auskunftei The Bradstreet
Company eine große bewährte Organiſation für kaufmänniſche Er-
kundigungen. Bureau für Provinz Sachſen und Herzogtum Anhalt

in Magdeburag, Breiteweg 62/63. (2851
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Amtliche Fekauntmachungen.
Bekanntmachung.

Auf den Antrag von mehr als zwei Dritteln der beteiligten
Gewerbetreibenden ordne ich gemäß g 41b der Gewerbeordnung für
den Umfang des Stadtkreiſes Halle a. S. hiermit an, da vom
13. Mai 1906 ab an Sonn und Feſttagen in den photographiſchen
Werkſtätten ein Betrieb nur inſotweit ſtattfinden darf, als nach
meinen Bekanntmachungen vom 6. November 1900
blatt S. 399) unter lit. k. und

(Amts-
vom heutigen Tage Arbeiter im

Photographengewerbe an Sonn und Feſttagen beſchäftigt werden
dürfen.

Merſeburg, den 30. April 1906.Regierungspräſident.
Der Königliche Freiherr von der Recke.

Bekanntmachung.
Auf Grund des S 108e der Gewerbeordnung beſtimme ich hier

mit folgendes
J. Meine Verfügung vom 6. November 1900 (Amts-

blatt S. 399), betreffend Ausnahmen von den geſetzlichen Veſtim-
mungen über die Sonntagsruhe im Gewerbebetriebe mit Ausnahme
des Handelsgewerbes und zwar für die Gewerbe zur Befriedigung
täglicher oder an Sonn und Feſttagen beſonders hervortretender
Bedürfniſſe, erhält unter lit. k. Photographiſche Anſtalten folgen
den Zuſatz:

„Für die Stadtgemeinde Halle a. S. gelten die Vorſchriften
unter k mit der Maßgabe,
Ziffer 2 genannten Tagen
ſchäftigt werden dürfen.“
II. Dieſe Bekanntmachung

Kraft.

daß die Arbeiter an den unter
nur bis 2 Uhr nachmittags be

tritt vom 13. Mai 1906 ab in

Merſeburg, den 30. April 1906.
Der Königliche Regierungspräſident. Freiherr von der Recke.

Bekanntmachung.Die ſtädtiſchen Freibäder in den Kulverweiden werden vom

16. Mai d. J. ab geöffnet ſein. Es iſt in der Zeit von morgens6 bis abends 9 Uhr jedermann geſtattet, dort ohne Entgelt zu baden

Den Anordnungen der Aufſeher iſt unweigerlich J
Zuwiderhandelnde haben die ſofortige Entfernung aus
zu gewärtigen.

zu leiſten.
en Anſtalten

Halle a. S., den 14. Mai 1906. Der Magiſtrat. Rive.
Bekanntmachung.

Kammerguts Verpachtung.
Das r Kammergut Wetzdorf, etwa 7,7 km vom

Bahnhof Dornburg aale), 17 km von der Reſidenz- und Univerſitäts
ſtadt Jena und 8 km von der Zuckerfabrik Camburg (Saale) entfernt,
ſoll von Johannis 1907 auf zwölf Jahre verpachtet werden.

Hierzu iſt Termin auf
Montag, den 2. Juli d. Js., vormittags 11 Uhr

in unſeren Geſchäftsräumen in Weimar anberaumt worden.
Das Kammergut umfaßt neben den reichlichen Gebäuden eine

re von rund 165 ha, und zwar 145 ba Artland und Gärten,
12 ha Wieſen und 8 ha Lehden, Teiche u. ſ. w. Mitverpachtet wird
ferner ein lebendes und totes Jnventar im Betrage von 4593 k. 76 Pfg.

Das bisherige jährliche Pachtgeld betrug 10089 Mk. 7 Pfg.
Zur Uebernahme der Pachtung iſt ein verfügbares eigenes
Vermögen von 100000 Mk. erforderlich. Pachtbewerber haben ſich
über den Beſitz eines ſolchen ſowie über ihre Befähigung als
Landwirt auszuweiſen.

Die Pachtbedingungen liegen vom 20. Mai d. Js. an in unſeren
Geſchäftsräumen zur Einſicht aus, können auch
der Schreibgebühren und Druckkoſten von uns

egen Erſtattung
ezogen werden.

Freihändige Gebote werden bereits vor dem obenbezeichneten Termin
entgegengenommen. Wegen Beſichtigung des Kammergutes iſt das
Großherzogliche Rechnungsamt in Jena anzugehen.

Weimar, den 3. Mai 1906.
Großherzoglich S. Staatsminiſterium,

Departement der Finanzen,
HMunnius. [6589

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über

den Nachlaß des am 4, Juli 1902 zu
Halle a. S. verſtorbenen Getreide
händlers Guſtav Albert Schatz
iſt zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters, zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schluß-
verzeichnis der bei der Verteilung
zu berückſichtigenden Forderungen

und zur Beſchlußfaſſung der
Gläubiger über die nicht verwert-
baren Vermögensſtücke der
Schlußtermin auf

den 12. Juni 1906,
vormittags 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte
hierſelbſt, Poſtſtraße 13--17, Erd
geſchoß, Südflügel, Zimmer Nr. 45,
beſtimmt.

Halle a. S., den 8. Mai 1906.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abt. 7.

Wieſenverpachtung.

r n die Grasnutzungvon ca. 100 Morgen in Rittergut
Löpitzer Flur gelegenen Wieſen
in kleineren und größeren Parzellen
zu verpachten. Reflektanten wollen
ſich wegen Beſichtigung der Wieſen
an den Gutosinſpektor in Löpitz
wenden. Pachtgebote werden bis
23. Maiin meinem Geſchäftszimmer
Halle a. S., Merſeburgerſtr. 88,
entgegengenommen. Rusche.

DomänenCeſſion.
Jn Thüringen, nahe Stadt und

Bahn, 600 Mrg. Weizenboden,
15 Mrg. Wieſe, eigene Jagd
krankheitshalber ſofort zu cedieren.
Uebernahmekapital 60 000 Mark.
Näh. d. Jnſpektor Flsseler, Erfurt.

DomänenPacht,
520 Morgen Weizenboden, anGymnaſialſtadt und Bahn, kompl.

bewirtſchaftet, abzugeben. Ver-
mögensNachweis 80 000 Mark.
A. Johannsen in Lübeck,
Fackenb.-Allee 2a. [7002

Für Rentner?
Herrſchaftlich eingerichtetes

Wohnhaus, zwei Etagen, in
beſter Lage eines herrlich gelegenen
kl. Luftkurortes (Anhalt), i unter
günſtigen Bedingungen ſofort zu
verkaufen. Näheres unt. Z. o.
831 durch d. Exped. d. Ztg. [6864

Gukshauf od. Pachtung.
Selbſtreflektant ſucht Rübengut,

ca. 250 Mrg., od. Pachtung v. 300
bis 500 Mrg., nur gut. Land, wenn
möglich Bahnſtation, i. d. Prov.
Sachſen od. Anhalt. Uebernahme
zu jeder Zeit. Preis oder Pacht-
preis, Vermögensnachweis und
ſonſtige nähere Beſchreibung des
Gutes erbitte brieflich poſtlag.
Weimar II. 17. [6993
Herrschartl. Wohnsitz!Gut, 5 km Chauſſee v. Gymn.

Stadt gel., 270 Mrg. gr., Weizenb.,
ſchöner maſſiver Hof, elegantes
Herrenhaus m. 8 Zimm. im Park
le ſelten ſchöne Lage, iſt wegen

odesfall m. leb. u. tot. Jnv. für
125 000 Mk. bei 25000 Mk. Anz.
ſof. verkäuflich. Weg. eig. Jagd
ſind angrenz. 50 re 18000 Mk.
käuf. zu hab. Repr. Wohnſ. in hieſ.
Geg. Ausk. ert. A. Andreas, Görlitz.

Drafinage,
auf ca. 100 Morgen unmittelbar
nach der Ernte auszuführen, jetzt
zu vergeben. Offerten an [6950

Gutsverwaltung Lemſel
bei Zſchortau, Bez. Halle a. S.

o Ein paar ganz ſchwere
2 Steyermärker

Arbeitspferde,
S l 1,82 groß, 6- u. 7jähr.,

vollſtändig fehlerfrei,
mit viel Marſch, direkt aus der
Arbeit, ſtehen preiswert z. Verkauf.

Gasthor Grüner Hof,
Halle a. S. Telephon 257.

Mehrere ſei
Arbeitspferde

(Belgier) und3 Lauſtpferde

n preiswert zum Verkauf.
Georgſtraße 13.

S g g. r t egroße glatte

S Hammel
b verkauftJesemann, Dölau, Bez. Halle.

Pferde un Schlachten
kauft ſtets [6056

Arthur Möbius, Halle a. S.,
Langeſtr. Fernſprecher 1156.

ſtehe
6974

ATILASDeuntsehe Lebensversteherungs Gesellsechart,
Aktiva.

e

Mündelſichere Wertpapiere

Darlehen auf Policen 265 91198 b
Guthaben bei Bankhäuſern 399 08066
Guthaben bei anderen Verſicherungs

Prämienüberträ

Gewinn
Nachdruck wird nicht honoriert.) 17 201 95285

zuläſſig iſt, keinen Gebrauch gemacht.

11.25 für jede Aktie, feſtgeſetzt.

Die Direktion.

t 379 39342Geſtundetenoch nicht fällige Prämienraten 214 33671

Rückſtändige Zinſen 16 93860Ausſtände bei Verſicherten und Agenten 177 00163 Spezial Reſerven
Baxer Kaſſenbe ſtand 4 40856Guthaben andererHu ventar 21 275 9 nehmungen
Kautionsdarlehen an verſicherte Beamte 5 832 Barkautionen
Sonſtige Aktiva (Guthaben bei Dritten) 40 09154 Sonſtige Paſſiva

2Wechſel der Aktionäre 75600 000 arer-awtn
Grundbeſitz (Geſchäftshaus) 250 47657 Kapital Reſervefonds
Hypotheken 7 725 582 75 Prämienreſerven

Jn der Generalverſammlung vom 26. April 1906 wurde die Dividende

Ludwigshaſfen am
Bilanz per 31. Dezember 1905.

204 62250 Lebens und Renten Verſicherung
Unfall und Haftpflicht Verſicherung

ea) Lebens an Renten Verſicherung

b) Unfall und Haftpflicht Verſicherung
ReſervenfürſchwebendeVerſicherungsfälle
Gewinnreſerven der Verſicherten

Verſicherungs Unter

Genehmigt in der ordentlichen Generalverſammlung vom 26. April 1906.
Die in der vorſtehenden Bilanz enthaltene PrämienReſerve iſt ohne irgend welche

künftigen Jahre für gezahlte Proviſionen und Organiſationskoſten berechnet.
von der in S 11 des Geſetzes über die privaten Verſicherungsunternehmungen vom
Methode, nach welcher eine Amortiſation der Erwerbskoſten bis zu 12

Rhein

10 000 000
48 05768

5 268 02709
79 256 95

450 084 41
334 36024
243 51526
187 433 98
182 89631

123 32670
3 90862

28 348 03
255 73708

17 204 952 35

Belaſtung der
Die Geſellſchaft hat alſo

12. Mai 1901 geſtatteten
per Mille der Verſicherungsſumme

für 1905 auf 4 das iſt
Der Jahresbericht kann koſtenfrei von der Geſellſchaft bezogen werden.

[6981

Unübertroffene

solideste

haltbarkeit

Halle a. S.

begründen seit 1828 den Weltruf

reiswürdigkeit
Arbeit

Tonschönheit und grösste

s of-der 1 t t Pianoforte-
Firma: Fabrik

[7006)]

Verkauf oder Verpachtung
eines Ausspännergutes.

Das zu Gallen im Kreiſe Delitzſch belegene, dem Gutsbeſitzer
BKrnst Jentzsech gehörige Ausſpännergut, enthaltend 85 ha
38 a 37 qm, mit einem Reinertrag von 834,28 Tlr., ſoll

Montag, den 11. Juni, vormittags 10 Uhr
durch den Unterzeichneten hier in ſeiner Kanzlei, Brüderſtr. 6, I
öffentlich verkauft oder verpachtet werden. Kauf u. Pachtliebhaber
können das Gut vorher beſichtigen und die Bedingungen auf meinerKanzlei einſehen oder gegen Erümtung der Schreibgebühren erhalten.

S., den 14. Mai 1906.
Der Königliche Notar. BIze, Juſtizrat.

Prima Thüringer Stückkalk (ca. 959, Aetzkall),

beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſowie Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagesvreiſen die
Vereinigten StedtenSchraylauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a. [6227

Landvirtschaftliche und industrielle

Masesivbauten
nach System Prüss,

Vielfache Ausführungen und Anerkennungen.
Zelchnungen und Kostenvoranschläge durch das Bureau,

Prüss Patentwänche Bezirk Halle a.
Leipzigerstrasse 55. [6225

Halle a.

Gut genährte Pferde zum Schlachten

kaufe jedes Quantum und bezahle ſtets die
höchſten Konkurrenzpreiſe.hen Thurm, Halle a. S,
79 Glauchaerſtr. 79. Fernruf 518.

III

Forbeerbänme Heidelbeeren“
großen Poſten n b n Greſiſt Abnahme v

arlotten roſſiſten zur Abnahme vonRenneberg, ſtraße 7. Heidelbeeren werden geſucht.

7 Off. mit Angabe der ZahlungsSüägeſpäne weiſe c. unter W. W. 1000
korb, fuhren u. waggonweiſe haben
billigſt abzugeben
Lüttige Wwe. Sohn,m. D. EH., Dampfſäge-Hobelwerke,

Halle-Trotha. [6509

Hamſterfelle
ſowie alle anderen Sorten kauft
Joh. Bernhardt, Kellnerſtraße 4.

Eutterkartoffeln
verkauft Triftſtraße 16.

Makulatur,
unbedruckt, in Rollen verkauft,
ſo lange der Vorrat reicht,

Buchdruckerei

J r. I C d 9
Chriſtophlack

als Fußbodenanſtrich beſtens
bewährt, [4131

ſofort trocznend u. geruchlos,
von jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, mahagoni, eichen, nuß

baum und graufarbig.
In Halle a. S.: Helmbold &Go.

Waltsgott Nachf.
Dol u. Llvinbalnen

Georg Otto Schneider,

Große Brauhausſtraße 30.
L i i Eutri ſ rſtr. 2e h aggeris cher W

poſtlag. Mockrehna, Bez. Halle.

Zuiteableer

und deren Prüfungen
führt als lang jährige

Spezialität aus [6222

F- May,
Königstr. 13.

Preussische Boden Kreqt.

Status am 30. April 1906,

AKtiva. 7Kassa und Woeehbsel] 9362183
m Se8. Pffekt.-

eokung. 8930000Htfolten Bertand 4668483

Darlehen auf Rypo-

theken 406500Debitores 813780 99

80

a

D

Erworbene Hypo-
Weg ch zugamortisiert. Beträge]85392Kautions Pffekten- 722
Depè

Pigenes Bankgebuüude

Pensions- und Spar
fonds-Anlage-Konto 689900

Mobilien u. Utensilien 1
379830577

P assiva. o
Aktien-Ka ital oRogorvo-Ponpas 6000000
Extra-Reserve- Fonds 800000
Awortisat. Zuschlags-

Fonds I. 450000Awortisat. Zusohlags-

Fonds II. 60000
Disagio- und Zins-

Reserve 947000

Pensions- und Spar-
fonds-Reserve

Unkündbaro Hypo-
thekenbriefe

Kreditores
Diverse Passiva
6980)

Berlin im Mai 1906.
Der Vorstand.

Auf Landgüter
innerhalb Provinz Sachſen und
Anhalt ſollen ſogleich oder ſpäter

550000. Mark
unkündbare Sgſfen jelder zur
II. Stelle à 49 bis des
Wertes werden.wiſi zu richten an [6982

Wilhelm Goecke
Halle a. S., Deſſauerſtr. 6h.

Blüthner-Flügel,
wenig geſpielt, noch wie neu,
prachtvoller Ton, äußerſt preis
wert verkäuflich. 6544
B. Döll Gr. Ulrichſtr. 33.
Fahrrad, ſchon gef., aber noch wie
neu (gute Marke), verkauft mit
Garantie Hermann Soehinäler
Uhrmacher, Gr. Ulrichſtr. 35.

Sie

Allgemeine
Rovivious- 1. Verwaltungs-Alctiengevellebatt

Berlin W., Mauerstr. 63/65.
Vorstand: Arthur Schmidt, Hans Müller.

Wir übernehmen unter anderem

die Prüfung der Bücher, Absechlüsse ete.
von Betrieben jeglicher Art,

Vermögensverwaltungen,
oder Treuhänderin,

die Vertretung der Besitzer von Wertpapieren und
notleidenden HypotheKen, die Führung von AKtien- und

Kuxenbüchern, sowie Mitgliederverzeicehnissen,
das Amt als Testaments

das Amt als Pfandhalterin
[6963

vollstreckerin.

Lohnzahlungsbhücher,

25 Stück
Mk. 1.80

50 Stück
Mt. 3.25

100 Stie
Mk. 6.

Arbeitsbücher,
25 Stück
Mk. 2.25

Rlumenstrasse 16 (Tülla).

50 Stück
Mk. 4.

100 Stück
Mk. 7.50

empfiehlt

Bnchdruckerei der Halleſchen Zeitung

Große Brauhausſtraße 30.

Hochherrſchaftl. Wohnung, 12 Zim. mit ſehr reichl. Zub. nebſt
Garten ſofort oder ſpäter zu vermieten. Näheres Alter Markt 8.

Landauer, halbverdeckte
und offene

neue sowie alte steben stets
bei soliden Preisen zum
Verkauf. Reparaturen
werden prompt und billig
ausgeführt in der

Wagenbauerei von

A. Hütter,
Bad Lauchstädt-

in Se
Vertre
ferner

teil. J
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einem
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